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Gewalt entbindet den Verlag vom Schadenerſatz.

Severing bricht die Verfaſſung
Monopol

es Zündholzverkaufs
Reichsanleihe von 500 Millionen

Berlin, 11. Oktober.
die „Voſſiſche Zeitung“ meldet: Der Präſident
ſchwediſchen Reichsbank erſchien am Donners
als Gaſt in den Räumen der Berliner Börſe.
Annahme, daß dieſer Beſuch im Zuſammen-
m mit den Verhandlungen über eine Anleihe

zündholgtruſtes für das Deutſche Reich ſtehe,
ſtätigt ſich. Der Chef des ſchwediſchen Zünd-
truſtes, Jvar Kreuger, trifft heute in
lin ein, um die Verhandlungen über eine
heanleihe zum Abſchluß zu bringen, und
gleichzeitig in ſeiner Eigenſchaft als Beſitzer

r größten deutſchen Zündholzfabriken an den
cheidenden Beratungen über die Schaffung

e deutſchen Zündholzmonopols teilzu-
tm Die Anleihe wird 125 Millionen Dollar,

rund 500 Millionen Mark, betragen
eine Laufzeit von 50 Jahren haben. Ueber

vedingungen ſchweben noch Verhandlungen mit
x Reichsbank und dem Reichsfinanz miniſterium.

iſt ein Zinsfuß von etwa 6 v. H. in
ſicht genommen.
Die Anleihe wird von der ſchwediſchen Aktien-
ſchaft Kreuger Toll garantiert. Wie
Kreuger Toll Aktiebolaget ſich ihrerſeits die
itel zur Auszahlung des Kreditbetrages an das
iſſche Reich beſchafft, iſt ihre Sache. Jeden-

z ſind die deutſchen Banken an der Anleihe-
aktion zunächſt nicht beteiligt.
Das neue Reichsmonopol erſtreckt ſich lediglich

den Zündholz verkauf. Die Fabriken
alſo nach wie vor Privateigentum der bis

gen Jnhaber; eine Löſung, die ſich ſchon des
h empfahl, weil eine Enteignung der Fabriken
ihre Fortſetzung unter Leitung ſtaatlicher Be
ter ein ebenſo koſtſpieliges vie gefähr-
hes Experiment geweſen wäre.

imergue und Briand in Brüſſel
Brüſſel, 11. Oktober.

der Präſident der franzöſiſchen Republik,
ſeumergue, iſt in Begleitung des Miniſter
ſidenten Briand am Donnerstag nachmittag
9rüſſel eingetroffen. Die Bevölkerung hat
m einen begeiſterten Empfang bereitet. Die
mzöſiſch geſinnten Zeitungen ſprechen von der
nerſchütterlichen Freundſchaft, die
ſchen Belgien und Frankreich herrſchen müſſe
die das Pfand für die Erhaltung des Friedens
Europa ſei.
die franzöſiſchen Gäſte wurden am Nordbahn
vom König, dem Kronprinzen und dem

rinzen Karl empfangen. Die Straßen in der
nenſtadt trugen reichen Schmuck in den
anzöſiſchen Farben. Der Zug begab ſich zum
inigspalaſt, unterwegs erwieſen die Truppen der
üſeler Garniſon die militäriſchen Ehren
zeugungen und die Muſik ſpielte die Mar
laiſe. Eine große Menſchenmenge jubelte den
tetern Frankreichs zu.
Kurz nach ihrer Ankunft legten Doumergue
Briand am Grabe des Unbekannten Soldaten

änze nieder. Am Abend fand in Schloſſe ein
ner ſtatt, bei dem der König eine Begrüßungs-
prache hielt, in der er die unveränderliche

eundſchaft Belgiens gegenüber Frankreich zum
druck brachte.

treſemannStraßze in Berlin
Berlin, 11. Oktober.

„Nr Magiſtrat der Stadt Berlin hat in ſeiner
fung am Donnerstag nachmittag beſchloſſen, die
iniggrä tz er Straße in Streſemann-Straße

nzubenennen.

Nürnberg, 11. Oktober.
Der Stadtrat von Fürth hat in ſeiner Vollver

anlung auf Vorſchlag des Oberbürgermeiſters
G Vild einſtimmig beſchloſſen, den bisherigen

tauenplatz zur Ehrung des Andenkens an
Streſemann mit ſofortiger Wirkung „Streſe

innplatz“ zu benennen

Berlin, 11. Oktober.

Vom Reichsausſchuß für das Deutſche Volks
begehren wurde am Donnerstag eine Be
ſchwerde an den Reichsinnenminiſter gerichtet,
die gleichzeitig an die Reichsregierung, an den
Reichskanzler, an die preußiſche Staatsregierung
und an den preußiſchen Innenminiſter geſandt
wurde. Die Beſchwerde behandelt die Beſchlag
nahme von Material für das Volksbegehren im
Zuſammenhang mit der Auflöſung des Stahlhelm
in Rheinland und Weſtfalen und erbittet um
gehend Beſcheid, was von den betreffenden Dienſt
ſtellen zur Abſtellung derartiger Verfaſſungs-
brüche veranlaßt worden ſei. Die Beſchwerde
lautet:

„Am 9. Oktober d. Js. haben Kriminalbeamte
in Dortmund, Arnsberg und anderen Orten
Weſtfalens wie ſie ſagten

„im Auftrage des Reichsinnenminiſters
Severing“

Hausſuchungen auch bei Perſönlichkeiten vor
genommen, die, wie z. B. der Major a. D.
Heider in Dortmund, nicht Mitglieder des
Stahlhelm ſind, und haben dort die zahlreichen
Runoſchreiben und Einzelanweiſungen des Reichs
ausſchuſſes für die Durchführung des Volks
begehrens und olles Werbematerial für das Volks
begehren beſchlagnahmt und fort
geſchafft.

Die gaben ausdrücklich an, zur Beſchlagnahm

des Materials des Reichsausſchuſſes für das
Deutſche Volkebegehren beauftragt zu ſein,
und wieſen einen ſchriftlichen Befehl dazu vor.

Berlin, 11. Oktober.

Graf Weſtarp und die deutſchnationale
Fraktion haben im Reichstag folgende Anfrage
eingebracht:

„Nach amtlicher Bekanntmachung des preußi-
ſchen Jnnenminiſters hat die Reichsregierung ihre
Zuſtimmung dazu gegeben, daß der Stahl-
helm, Bund der Frontſoldaten, mit ſeinen ſämt
lichen Unter und Hilfsorganiſationen für den
Bereich der Rheinprovinz und der Provinz Weſt
ar aufgelöſt wird. Die Begründung des

erbotes enthält
die Unwahrheit,

daß der Bundesführer Seldte an den zum
Anlaß des Verbotes genommenen Sportübungen
teilgenommen habe. Der Nachweis, daß der Stahl
helm mit dem in der Begründung erwähnten Ge
ländeſpiel gegen das Geſetz verſtoßen habe, iſt
nicht erbracht. Gerade die Linkspreſſe hat auf
die militäriſche Harmloſigkeit der Uebung
nachdrücklich hingewieſen.

Die Maßregel ſtellt ſich daher als ein aus
parteipolitiſchen Gründen gegen den
Stahlhelm als einem der Träger des Volks
begehrens unternommenen Vorſtoß dar. Das
ergibt ſich auch daraus, daß geſetzwidrige
Beſchlagnahme und Hausſuchungen,
und zwar auch bei Perſonen, die dem Stahlhelm
gar nicht angehören, vorgenommen worden
ſind.

Hat die Reichsregierung die von dem Herrn
Reichsinnenminiſter erklärte Zuſtimmung be
ſchloſſſen:? Iſt ſie bereit, die Zuſtimmung zu
dem gefetzwidrigen Verbot zurückzunehmen, und
dafür Sorge zu tragen, daß die verfaſſungs
widrigen Durchſuchungen, Beſchlagnahmen und
ſonſtigen Eingriffe in die perſönliche und in die

Die widerrechtliche Beſchlagnahme
von Volksbegehr- Material

Der Einſpruch des Reichsausſchuſſes
Daraus geht hervor, daß mit dem im Einver-
ſtändnis mit Jhnen angeordneten und von den
Kriminalbeamten durchgeführten Vorgehen, eben-

falls auch die Vorarbeiten für das Volksbegehren
in verfaſſungswidriger Weiſe geſtört
werden ſollten.

Die hier begangene Verfaſſungsverletzung,
gegen die alle geſetzlichen Schritte vorbehalten
bleiben, wird dadurch nicht aus der Welt geſchafft,
daß das Material für das Volksbegehren, nachdem
die Beamten es durchgeſehen hatten, nach einiger

Geknickte Demokratie
Die Väter unſerer heutigen Deinokralen,

die Freiſinnsmänner, waren immer ſtolz auf
ihren „Männermut vor Königsthronen“. Jhre
Nachfahren haben dieſen Männermut nicht
übernommen. Sie haben bislang ſtets ihre
vornehmſte Aufgabe darin geſehen, die Politik
der Sozialdemokratie mit allen Mitteln zu
fördern, anſtatt ſich entſchloſſen für wahrhafte

Demokratie einzuſetzen. Und wenn wirklich
irgendwo einmal ein Außenſeiter das wagte,
dann gab ihm die Berliner Aſphaltpreſſe ge-
hörig auf den Hut. Jetzt hat auf dem Mann
heimer Parteitag der Demokraten der Portei-
vorſitzende ein ſehr bemerkenswertes Wort ge-

prägt. Er hat geſagt, die Weimarer Verfaſſung
ſei an ſich gut, aber die Parteien hätten ſie zu
einem „Zerrbild“ gemacht. Das iſt von Herrn
Koch-Weſer ohne Frage allerhand, um ſo mehr,

Deutſchnationale Anfragen im
Reichstag und Landtag

anſtaltung. Jrgendwelche Waffen, geſchweige
denn Kriegswaffen, beſitzt keine Stelle des Stahl-

Zeit wieder zurückgebracht wurde. Damit
iſt lediglich

der Rechtsbruch zugeſtanden.

Wir müſſen von Jhnen als dem zum beſonderen
Schutz der Verfaſſung berufenen Miniſter fordern,
daß die für dieſe Verfaſſungsverletzung Schuldigen
unverzüglich zur Verantwortung gezogen werden
und nachdrücklich Vorſorge gegen ſolche Ver
faſſungsverletzungen getroffen wird.

Weiter haben die hinter uns ſtehenden
Millionen deutſcher Staatsbürger Anſpruch auf
eine klare Auskunft, ob Sie, als der mit dem be-
ſonderen Schutz der Verfaſſung betraute Reichs
miniſter, eine Anweiſung gegeben oder ge-
billigt haben, die von den Kriminalbeamten in
Weſtfalen, wie dieſe es behaupteten, verlangte,
daß auch das Material des Reichsausſchuſſes bzw.
das Werbematerial für das Volksbegehren be-
ſchlagnahmt werden ſollte.“

Verſammlungs- und Vereinsfreiheit ein
geſtellt werden?

Die Landtagsfraktion der Deutſch
nationalen Volkspartei hat in derſelben Sache
einen Urantrag eingebracht, der u. a, beſagt:

„Das Geländeſpiel am 21. und 22. September
1920 war eine rein ſporltliche Ver-

helm. Die Annahme des Miniſteriums, daß die
Beobachtungen keinen Zweifel ließen, daß die
Mitglieder des Stahlhelm zu einer militäriſchen
Truppe ausgebildet würden, iſt willkürlich.
Anderenfalls wären alle Märſche, auch des Reichs
banners und des Jungdeutſchen Ordens, militäri-
ſche Betätigung gegen die Artikel 171 und 178 des
Verſailler Vertrages.

Es iſt alſo wiederum
die unterſchicdliche Behandlung

zwiſchen Stahlhelm einerſeits und Reichsbanner
und Jungdeutſchen Orden andererſeits bewieſen.
Ferner hat das Staatsminiſterium mit ſeiner
Verfügung die le gale Vorbereitung und Durch-
führung des deutſchen Volksbegehrens, deſſen
Träger auch der Stahlhelm iſt, geſtört und den
damit geſetzlich gewährleiſteten Schutz des Volks-
begehrens verhindert.

Wir beantragen daher: der Landtag wolle be-
ſchließen, das Staatsminiſterium zu erſuchen, ſo
fort auf Grund der ihm von den Stahlhelm-
Bundesführern gemachten Erklärungen vom 9. Ok-
tober 1929 die Verfügung vom 8. Oktober mit ſo
fortiger Wirkung aufzuheben und beim
Reichsinnenminiſterium eine Verlängerung
der Eintragefriſt für das Volksbegehren
infolge der offenſichtlich eſetlichen
Störung zu beantragen.

ung

als ſich ſein Wort nur gegen eine Partei richten
kann, und das iſt die Sozialdemokratie.

Der Vorſitzende der Demokratiſchen Partei
hat nicht geglaubt, daß ſo bald ſchon, nachdem
er ſeinen Ausſpruch getan, von dieſer Seite ein
neuer, aber um ſo klarerer Beweis kommen
würde, wie richtig dieſe Kennzeichnung iſt. Es
iſt erfreulich, daß dieſer Beweis gerade für die
treffende Beurteilung unſerer Zuſtände von
demokratiſcher Seite unmittelbar hinterher
kommt. Und es iſt noch köſtlicher, daß Miniſter
Severing ſich darum verdient gemacht hat, denn
er iſt Fachmann auf dieſem Gebiet, gleichviel,
ob man ihn als den derzeitigen Jnnenminiſter
des Reiches nimmt oder als den Vertreter
ſeiner Partei.

Alſo, Herr Severing hat im
Rundfunk geſprochen. Wie er es an
kündigen ließ, über das Volksbegehren. Jn
Wahrheit natürlich dage gen. Denn er hatte
ſchon, als er den Eingang des Geſetzentwurfes
gegen die Verſklavung des deutſchen Volkes
bekanntgab, erklärt, daß die Reichsregierung
die Durchführung des Volksbegehrens und des
Volksentſcheides zwar nach den geſetzlichen Be
ſtimmungen ſichern, zugleich aber ſich mit allen
gebotenen Mitteln dagegen zur Wehr ſetzen
würde.

Severing hat in ſeiner Rundfunkrede weder
den Standpunkt der Reichsregierung erläutert,
wenn er auch den ſchiefen Beweis am Anfang
zu führen unternahm, daß die Reichsregierung
ſich das Recht vorbehalten habe, amtliche Kund
machungen über den Rundfunk gehen zu laſſen,
noch hat er ſachlich gegen das begehrte Geſetz
ſich ausgeſprochen. Er hat vielmehr weiter
nichts geſagt, als was aus den Ergüſſen der
Linkspreſſe ſchon bekannt war. Es muß betont
werden, daß er dabei nicht bloß jene Oberfläch-
lichkeit bewieſen hat, die dem Mangel an
wirklich tiefen Gründen entſpringt, ſondern
auch jene Demagogie, die es weder mit den
Tatſachen noch mit den gewählten Mitteln
genau nimmt. Er hat deshalb in geſchickter
Berechnung ſeinen angeblichen Beweis gegen
das Volksbegehren auf die Perſon des
Reichspräſidenten zugeſpitzt, als er den
umſtrittenen Paragraphen 4 erörterte. Und
da muß geſagt werden, daß es nach allem, was
in dieſer Hinſicht ſchon geboten worden iſt,
geradezu empörend wirkt, wenn ausgerechnet
Severing Hindenburg „den treueſten Sohn des
Volkes“ nennt, den man gerade von ſeiner
Partei nicht genug hat ſchmähen können, und
wenn er es fertig brachte, noch einmal in behag-

licher Breite auszumalen, daß man ihn, der
noch eben zu Fuß hinter dem Sarge des ver-
ſtorbenen Reichsaußenminiſters hergegangen
ſei, mit dem Zuchthaus bedroht habe, obgleich
von Anfang an nicht nur keine Rede davon
war, ſondern ausdrücklich der Wortlaut des
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Geſetzes geändert wurde, um der Gegenagita-
tion die Giftzähne auszubrechen.

Es ſoll hier jedoch nicht weiter von der
Dürftigkeit der Darlegungen geredet werden.
Vielmehr kommt es darauf an, hervorzuheben,
wie hier von dem Vertreter der Demokratie,
wie er ſich ſelber mit nicht geringem Stolze be
zeichnet, gänzlich unbekümmert, dieſer Demo
kratie ſozuſagen das Genick umgedreht wird.
Wenn dieſe Demokratie nicht bloß Schall und
Rauch ſein ſoll, dann darf man dem Volk, das
doch in dieſer Demokratie ſich auszuleben das

Recht haben ſoll, nicht die Möglichkeit be
ſchneiden, von dem Rechte der Selbſtbe-
ſtimmung, die im erſten Artikel der Verfaſſung
feierlich feſtgelegt iſt, ungehemmt Gebrauch zu
machen.

Es geht hier einfach um die Schickſals-
frage, ob das deutſche Volk, nicht wie einſt
noch unter dem Dawes-Plan, auf ein Diktat
ſich zu unerfüllbaren Laſten bekennen und ver
pflichten muß, weil es keinen anderen Ausweg
gibt, ſondern, ob es auf eigene Prüfung und
Entſcheidung beſchließt, daß es, noch über den
Dawes-Plan hinaus, zum Schuldknecht der
ganzen Welt werden will, ob es ſeine Unter
ſchrift unter ein Leiſtungsverſprechen ſetzen
will, das nach allgemeiner Auffaſſung unerfüll-
bar iſt. Auch wenn der Weg des Volksent
ſcheides nicht gegeben wäre, müßte vor einer
ſolchen Entſcheidung das Volk aufgerufen wer
den, weil es keinen verantwortungsbewußten
Deutſchen geben dürfte, der über das Schickſal
eines ganzen Volkes zu beſtimmen ſich getraute.

Deshalb iſt der Vorſtoß Severings nicht
bloß ein gewollter Schlag gegen das Volks
begehren, ſondern es bedeutet einfach die Ab

würgung der Demokratie, wenn
hier mit nicht einmal großen Worten, ſondern
mit leichter Unbekümmertheit einfach die Schäd-
lichkeit der Volksentſcheidung behauptet wird,
für die ein paar Stimmen angeführt werden,
denen ſelber kein Gewicht zukommt. Mit raffi
nierter Berechnung wird darauf gebaut, daß
der nicht gerötete Teil der Hörer noch den
Glauben beſitzt an die Sachlichkeit und die
tiefe Verantwortung der Diener des Staates,
die man Miniſter nennt. Daß man den Wor-
ten derer, die an maßgebender Stelle wirken,
noch immer eine höhere Bedeutung beilegt, als
den Darlegungen der anderen. Bei dieſem
Tun wird zum Schaden des Volkes bewußt die
Aufmerkſamkeit vom Weſen des Volksbegehrens
abgelenkt. Damit wird erneut erhärtet, daß es
den angeblichen Demokraten am wenigſten
ernſt iſt mit der Demokratie, die nicht bloß, wie
die Weimarer Verfaſſung, zum Zerrbild ge
macht wird, ſondern die man hier, und nicht
einmal feierlich, zu Grabe trägt. Und im
Grunde ganz mit Recht. Denn wenn durch die
Annahme des Young-Planes ohnehin die freie
Selbſtbeſtimmung aufhört, trotz angeblicher
Wiedergewinnung unſerer Souveränität, dann
tut man gut, ſo ſchnell und gründlich als mög-
lich auch mit der Demokratie auſenräum en.

GuarneriQuartett
Loge zu den drei Degen

Wie in den Vorjahren leitete auch in dieſem
Herbſt der „Bühnen-Volksbund“ ſeine
Sonderveranſtaltungen mit einem Kammermuſik-
abend des Guarneri-Quartetts ein, das
ſoeben aus Südamerika zurückgekehrt war und in
Halle wieder ſein erſtes Konzert auf deutſchem
Boden gab. Der Bühnen-Volksbund hat unbedingt
Recht daran getan. dieſe erleſene Künſtlergemein-
ſchaft noch einmal zu berufen, denn auf dem Ge
biete des Kammermuſikſpiels ma u nochAndersgeartetes, aber ſiderlch nicht Vollkomme-

neres zu entdecken ſein. Dieſe vier Muſiker
Prof. Daniel Harpilowſki, Maurits Strom-
feld, Boris Krohyt und Walter Lutz ſind
nicht bloß im Beſitz herrlich klingender Inſtru
mente, ſie bilden auch eine ſtreng geſchloſſene Ein
heit in der Tonbildung, Auffaſſung und Empfin
dung. Dabei erſcheint das Temperament des Ein
zelnen niemals unterdrückt, ſo daß der muſikaliſche
Vortrag von einer Lebendigkeit und Jnbrunſt ohne
gleichen durchpulſt wird.

Infolgedeſſen blieb es ein hoher Genuß, den
Darbietungen dieſes Meiſterquartetts zu folgen,
zumal ſein Programm von abvwechſelungsreicher

war. Das in Frohſinn aufleuchtende
Streichquartett in A-Dur 18 Nr. 5) von
Beethoven, das an reizvoller thmik und echter
muſikaliſcher Erfindung reiche Quartett in P-Dur
(op. 22) von Tſchaikowſky und endlich das leidenWafüſche Quartett in e-Moll (op. 51 Nr. 1) von

Brahms, das in ſeiner Romangze einen köſtlichen
Satz von unendlichem Klangzauber beſitzt, erlebten,
wenigſtens was die beiden letzten Werke betrifft,
eine in Form und Gehalt wahrhaft vollendete
Wiedergabe, die dem innern Weſen eines jeden
Werkes e Rechnung trug und gefühls-
mäßig wundervoll durchglüht war.

Der Saal der Degenloge war bis auf den
letzten Platz von einer andächtigen Gemeinde be
ſetzt, die das Muſizieren der vorzüglichen Künſtler
mit ſtürmiſchem Beifall aufnahm. Sicherlich wird
auch die zweite Sonderveranſtaltung des en

„feſtgelegt.

Der Einſpruch des Stahlhelm
Ein Brief der Bunde führer an Grzeſinſki

Berlin, 11. Oktober.

Die Bundesführer des Stahlhelm, Seldte
und Dueſterberg, haben in einem Brief an
den preußiſchen Jnnenminiſter Einſpruch
gegen die Auflöſungsverordnung erhoben und be
antragt, die Entſcheidung des Geſamtminiſteriums
und des Reichskabinetts herbeizuführen. Der Brief
beſagt:

„Welche Vereinigungen nach dem Geſetz vom
22. März 1921 in Widerſpruch zu den Beſtimmun
gen der Artikel 177 und 178 des Verſailler Ver
trages ſtehen, iſt im Geſetz vom 12. Februar 1926

Dieſes Geſetz darf nicht ausdehnend
ausgelegt werden. Nur ſolche Vereinigungen
ſtehen im Widerſpruch zu den Beſtimmungen der
Artikel 177 und 178, die ſich mit militäriſchen
Dingen befaſſen, namentlich ihre Mitglieder im
Waffenhandwerk oder im Gebrauch von Kriegs
waffen ausbilden oder üben laſſen. Das iſt beim
Stahlhelm nirgends der Fall, auch nicht im
Rheinland und Weſtfalen. Weder aus den
Satzungen noch aus dem Verhalten irgendwelcher
Verbände kann das geſchloſſen werden. Das Ge
ländeſpiel am 21. und 22. September 19209 war

eine rein ſportliche Veranſtaltung.

Jrgendwelche Waffen geſchweige denn Kriegs
waffen beſitzt keine Stelle des Stahlhelm. Die
dortige Annahme, daß die Beobachtungen keinen
Zweifel ließen, daß die Mitglieder des Stahlhelm
zu einer militäriſchen Truppe ausgebildet würden,
iſt willkürlich. Jnsbeſondere iſt der Satz
willkürlich, „eine Truppe zu ſchaffen, die in der
Lage ſein ſoll, als ſolche nach militäriſchen Ge
ſichtspunkten kämpfend aufzutreten“. Ein mili
täriſches Kämpfen ohne Waffen wäre ſinnlos.
Sportliche Betätigung kann nicht deswegen als
militäriſche Ausbildung aufgefaßt werden, weil
große Mengen Perſonen den Sport und das Spiel
gemeinſchaftlich ausüben. Anderenfalls wären
alle Märſche, auch des Reichsbanners oder des
Jungdo, militäriſche Betätigung gegen den Ar
tikel 177. Die verſchiedene Behandlung des
Stahlhelm gegenüber dem Reichsbanner bei
äußerlich gleicher Betätigung beider Bünde in
ſportlicher Hinſicht läßt klar erkennen, daß nicht
aus Geſichtspunkten des Verſailler Vertrages, ſon
dern aus inner politiſchen Geſichtspunkten und
politiſchen Feindſeligkeiten gegen den Stahlhelm
Berichte gegeben ſind, die die Auflöſung des
Stahlhelm ſcheinbar rechtfertigen ſollen.“

Dueſterberg über das Verbot

Jn einer am Donnerstag abend in Weißen
fels gehaltenen Rede nahm der zweite Bundes
führer des Stahlhelm, Oberſtleutnant a. D.
Dueſterberg, u. a. auch zum Stahlhelmverbot
Stellung. Nicht die Franzoſen, Belgier oder Eng
länder, ſo führte er aus, nähmen an dem harm
loſen Geländeſpiel Anſtoß, ſondern der eidlich an
die Verfaſſung gebundene Miniſter Grzeſinſki
habe dieſen brutalen Gewaltakt aus
fanatiſchem Haß gegen den Stahlhelm durhge
führt, obwohl er gegen ein in derſelben Gegend
vor längerer Zeit veranſtaltetes Geländeſpiel des
Jungdeutſchen Ordens und gegen die große

Volksbundes, die den berühmten Tenor Leo Slezak
nach Halle führen wird, von gleichem Erfolg ge
krönt ſein. Prof. Dr. W. Kaiser.

Verſteigerung der Sammlung Simons. Unter
ſtarkem Andrang ging die Verſteigerung der Samm
lung Dr. Eduard Simons- Berlin vor ſich.
Es wurden zum Teil ſehr hohe Preiſe erzielt. So
ging die „Anbetung der Könige“ von Giovanni di
Paolo mit 165 000 Mark, das „Bildnis einer jungen
Florentinerin“ von Giuliano Bugiardini für
160 000 Mark, das „Bildnis eines Mannes“ von
Bronzino für 100 000 Mark, die PortoBilderreihe
von Giovanni Battiſte Tiepolo (ſechs Bilder) für
160 000 Mark, „Maria mit dem Kinde“ von Jan
Goſſaert für 95 000 Mark untd ſchließlich das „Bild
nis eines kleinen Mädchens“ von Sir Joſhua Rey
nolds für 80 000 Mark in andere Hände über. Von
den Plaſtiken erzielte „Mariag mit dem Kinde“ von
Luca della Robbia einen Preis von 160 000 Mark.
Die „Büſte eines jungen Mädchens“ von Tullio
Lombardi erzielte 155 Mark und die „Maria
mit dem Kinde“ von Andrea Briasco Riccio 150 000
Mark. Schließlich ſeien noch die Bronzen erwähnt,
wobei die beiden r „Herkules und
Antäus“ und „Herkules und Cacus“ von Giovanni
da Bologna mit 63 000 Mark, und eine Oellampe
von Andrae Briosco Riccio mit 46 000 Mark abge
ſetzt wurden. Die Verſteigerung wird fortgeſetzt.

Neues Werk von Sigmund Graff. „Wir
fahren zum Weihnachtsmann', ein luſti
ges Märchenſpiel in 5 Bildern von unſerem Mit
arbeiter Sigmund Graff, Magdeburg, wurde
von der Jntendanz der Städtiſchen Bühnen Dort-
mund zur Uraufführung in dieſer Spielzeit
angenommen. Das Stück P ei der Vertriebsſtelle
des Verbandes Deutſcher hnenſchriftſteller in
Berlin erſchienen.

Hauptverſammlung der Deutſchen Akademie.
Auf der Hauptverſammlung der Deutſchen
Akademie, die am 17. und 18. Oktober in Jena
ſtattfindet, hält Profeſſor Dr. H. Steinacker
von der Univerſität Innsbruck die Feſtrede über
Oeſterreich und das Deutſchtum in Mitteleuropa“.

Weiter wird bei der Hauptverſammlung die Ver-
kündung der Preisträger des Ausſchreibens über
die Themen: „Danzig und die deutſche Nation“,

Uebung des Reichsbanners bei Donaueſchingen,
die als Generalidee die Aushebung der
Reichswehrgarniſon in Donaueſchingen
gehabt hätte, nichts unternommen habe. Grzeſinſki
behaupte, die Zuſtimmung des Reichskabinetts
zu dieſem Gewaltakt gefunden zu haben. Es
werde feſtzuſtellen ſein, ob der Reichswehrminiſter
Groener ſein Einverſtändnis zur Auflöſung
von Einheiten des Stahlhelms gegeben habe,
deſſen Ehrenmitglied ſein höchſter Vorgeſetzter, der
Reichspräſident von Hindenburg ſei. Sollte
es der Fall ſein, ſo arbeite er ſichtbar gegen
den Feldmarſ-hall, der den General Groener aus
perſönlichem Vertrauen in ſeine Stellung gebracht
habe. Auch werde es intereſſant ſein, zu erfahren,
ob der Miniſter Curtius ſein Einverſtändnis
gegeben habe, der wiſſen müſſe, daß gerade im
Weſten tauſende von Stahlhelmern Mitglieder
der Deutſchen Volkspartei ſeien. Es
handele ſich aber nicht um das Geländeſpiel, ſon
dern um eine Maßnahme, das eingeleitete Volk 4-
begehren zu ſchädigen. Ebenſo wie Dr.
Becker durch ſeine polizeilichen Vorſtöße gegen
die Studentenſchaft dieſe zu lebhaftem
Widerſtand geweckt habe, ſo werde auch Grzeſinſki
durch ſeinen polizeilichen Uebergriff die rechte
Beteiligung am Volksbegehren in den be
troffenen Gebieten auslöſen. Das Vorgehen des
preußiſchen Jnnenminiſters zeuge nicht von
Stärke, ſondern ſei ein Ausfluß der
Schwäche und der Angſt um die marzjiſtiſche
Stellung. Die fortgeſetzte Kette von in Deutſch
land früher nicht gekannten Beſtechungs
ſkandalen in verantwortlichen Kreiſen werde
felbſt dem ſo unendlich geduldigen Volke zuviel.
Deshalb dieſe Nervoſität, die der Ausdruck eines
ſchlechten Gewiſſens ſei.

Rechtfertigungsverſuch
Verlin, 11. Oktober.

Entgegen der in dem Auflöſungserlaß der
preußiſchen Regierung gegen den Stahlhelm in
Rheinland und Weſtfalen enthaltenen Feſtſtellung,
daß der Bundesführer des Stahlhelm, Seldte,
bei den in Frage kommenden Geländeübungen an
weſend geweſen ſei, iſt vom Stahlhelm erklärt
worden, daß Seldte ſich zur fraglichen Zeit in
Berlin aufgehalten habe. Hierzu wird von zu
ſtändiger Stelle erklärt, daß in der Nummer 17
der „Weſtfront“, des Stahlhelmorgans für Weſt
deutſchland, mitgeteilt worden ſei, Seldte werde
an den Geländeſpielen teilnehmen. Jnsgeſamt
ſeien 5000-—8000 Menſchen bei den Geländeſpielen
anweſend geweſen, es habe ſich daher ſchwer feſt
ſtellen laſſen, ob auch der Bundesführer Seldte
anweſend geweſen ſei. Dieſe Frage ſei jedoch für
die Auflöſung gleichgültig geweſen, maß-
gebend ſei, daß es ſich um ein militäriſch auf
gezogenes Manöver gehandelt habe. Weiter wird
von ſeiten der preußiſchen Regierung erklärt, daß
die Durchführung der Auflöſung keine Maß-
nahme gegen den Reichsausſchuß für das Volks
begehren darſtelle. (7) Es ſei nur auf die in
vielen Fällen vorhandene Büro gemeinſchaft
von Stahlhelm und Reichsausſchuß zurückzu
führen, daß auch Material des Reichsausſchuſſes
beſchlagnahmt worden ſei. Man könne von den
Beamten nicht erwarten, daß ſie jedes einzelne

„Recht und nationale Minderheiten“ vorgenom
men. Für die beſten Arbeiten iſt ein Preis von
je 5000 Mark ausgeſetzt.

Ein Ueberſichtsplan der geologiſchen Karten
von Preußen, aus dem die kartographiſche Ge
ſamtarbeit der Preußiſchen Geologiſchen Landes-
anſtalt erſichtlich iſt, wurde dieſer Tage heraus-
ebracht. Dieſer Plan wird Jntereſſenten auf
nfrage von der Vertriebsſtelle der Preußiſchen

Geologiſchen Landesanſtalt, Berlin N4, Invaliden
ſtraße 44, koſtenlos zur Verfügung geſtellt. Er
zeigt, welche geologiſchen Blätter im Maßſtab
1 25 000 und 1: 200 000, (FPer, welche Blätter
der Nutzbaren Lagerſtätten (im Maßſtab
1 200 000) vorhanden ſind.

Die Reform des Architektur-Studiums. Das
Preußiſche Kultusminiſterium hat in einer Denk
ſchrift die verſchiedenen Vorſchläge und Anregungen
zur Reform des Architektur-Studiums zuſammen
efaßt und in einer eigenen Stellungnahme Richt
inien ausgearbeitet, die für dieſe Reform maß
gebend ſein ſollen. Damit ſcheint die ſo lange
ausſtehende Reform endlich in Fluß gekommen zu
ein. Es iſt zu erwarten, daß ſchon in nächſter

it auch entſprechende Weiſungen an die Tech-
niſchen herau werden. Jm all

emeinen iſt den Vorſchlägen des Bundes Deutſher Architekten weitge Rechnung tragen

worden, nur in dem e. der 7Architektur Studenten der Bund der Architek
ten auch gegenüber den neuen Ri ien Be
denken, die jetzt in einer Eingabe an Kultus
miniſterium niederge worden ſind. Der
B. D. A. glaubt, ie vom Miniſterium er
folgte Auswahl der ArchitekturStudenten bei der
vorhergehenden Prüfung kaum den gewünſchten
Erfolg zeigen kann, ſondern will dreſe Auswahl
durch Einführung von Seminarſtudien erreichen.

Der

ſoben nach e ſeiner S r
niſſe von Charbin aus Rückreiſe nach Deu

weg ers geht e
Serrnhen leeeeeh
e ng un iund dann über Sibirien. Sie wird etwa di

Wochen in Anſpruch nehmen.

Papier vor der Beſchlagnahme prüften. A
Auflöſung des Luiſen Bundes oder re
eines anderen deutſchen Frauenbundes ſei
keiner Weiſe von der preußiſchen Regierung
geordnet worden.

Das Reichsbanner oder irgend
andere Organiſation habe nirgendwo in Preut
eine Geländeübung ähnlichen Stils veranſig
Die Maßnahme der preußiſchen Regierung t
ſich lediglich gegen die Form, Anlage und
führung der betreffenden Geländeſpiele.
Geländeſpiele an ſich, könnten keine Einwendy
erhoben werden. Auf die Maßnahme ſei
Druck irgendeiner fremden Macht von Einfluß
weſen. Die preußiſche Regierung habe ſich
lich an die geſetzlichen Beſtimmungen gehg
Auch die Reichsregierung ſei an der Entſcheit
der preußiſchen Regierung beteiligt. Die 9
nahme ſtütze ſich im weſentlichen auf Ber
achtungen und Bilder.

Das Recht der Beamienl
Berlin, 11. Oktober,

Die Abgeordneten Dr. von Winterfeld, v
Steuer und die übrigen Mitglieder der Fratt
der Deutſchnationalen Volkspartei haben
Preußiſchen Landtag folgenden Urantrag ein
bracht:

Jn zahlreichen Zeitungsnachrichten der le
Zeit, insbeſondere der Linkspreſſe, wird die r
ßiſche Staatsregierung verdächtigt, daß man
Beamten, die beim Volksbegehren von ihrem t
faſſungsmäßigen Recht auf Eintragung Gehre
machen würden, in irgend einer Form dienſt
benachteiligen wolle. Jn manchen
tungen ſind Behauptungen aufgeſtellt, die Stao
regierung wolle die Tatſache der Eintragung
die Liſten zum Gegenſtand von Diſzipling
verfahren machen. Der Oberpräſident g.
Hörſing hat ſich nach Preſſenachrichten ſo
dazu verſtiegen, Beamte als Hochverräter
beſchimpfen, falls ſie von ihrem Staatsbürgere
beim Volksbegehren einen ihrer politiſchen Ue
zeugung entſprechenden Gebrauch machen würd
Der Landtag wolle daher beſchließen:

1. das Staatsminiſterium zu erſuchen, ſo
eine eindeutige Erklärung darüber abzugeben,
ſie das verfaſſungsmäßige Recht jedes Beam
beim Volksbegehren als Staatsbürger ſei
Ueberzeugung gemäß zu handeln, gegen
Beeinträchtigung nachdrücklich ſchützen würde;

2. gegen jeden Beamten, der ſeine Amtsſtell
oder ſeinen Einfluß in gegenteiligem Si
geltend macht, die erforderlichen Maßnahmen
treffen, z. B. gegen den Oberpräſidenten g.
Hörſing das, Diſziplinarverfahren einzulet
falls er tatſächlich die in der Preſſe mitgete
Aeußerungen getan haben ſollte.

Nach Severing Guerard!
Berlin, 11. Oktobe

Auf amtliche Veranlaſſung wird das Rundf
programm erneut für Sonntag, 18. Oktober,
Aenderung erfahren. Reichsminiſter von Guér
ſpricht an Stelle der vorgeſehenen Veranſteztu
vor dem Mikrophon der Deutſchen Welle gegen
Polksbegehren. Auch dieſer Vortrag muß, wie
Rede Severings über das gleiche Thema, von ſä
lichen deutſchen Rundfunkſendern verbreitet wer

Der engliſche Miniſterpräſident verließ
Donnerstag Waſſhington, um ſich nach Phile
phia und New York zu begeben.

Ueber Liſſauers „Yorck“

p r enam (Nr. 4) es Stadtthegtbe nrich eher eeg,
Yorck, der am 30. Dezember 1812 mit

ruſſiſchen General Diebitſch die Jntervention
Tauroggen abſchloß und damit das Signal fü

Befreiungskrieg gab, iſt von jeher
beſonderer Liebling Ernſt Liſſauers gew
Liſſauers York-Drama handelt
unkenen Periode der preußiſchdeutſchen

ichte. Aber ihre Themen ſind deswegen
rlebt oder hiſtoriſch geworden, ſie ſind von

loſer Geltung. Vielleicht iſt heute, nach der he
Schule der letzten Jahrzehnte, der Sinn für
ſtaatliche Notwendigkeit offener, ſo daß d

und die anderen „Yorck“ Dich

 r 5 ne el bar Pſſee 5n u n. er ihr Verfaſſer iſtS Tendenzdichter und nich erteln
er iſt rig Royaliſt, weil es ſein Held iſt,
er am Königtum Kritik übt. Sondern e
Dichter, der ſich in die Seele ſeiner Menſchen

lebt aus ihrer in e Sn fragen in tlicher EinUnd die dichteriſchen Oualitäten:
fühlt des Baues, die Echtheit und Le

erfülltheit der Menſchenſchöpfung, die gedrun
Kraft der mit Realismus und Tharakteriſtil
ättigten Sprache, ſind es vor allem, die We

ſeiner Schöpfungen beſtimmen.“

Die rung des Schauſpiels „Yovon Ernſt Liſſauer net am er r
der ie des Jntendanten W. Dietrich in
weſenheit des Dichters ſtatt.

Eine Stiftung zur Ausbildung evangeliJournaliſten. zu Ehren des im SLrbſt d.
ſtorbenin Deutſ 727nevon der Sächſiſchen ter al e
Synoden der ubtiftung ins gerufen.
ihren Mitteln ſoll die ung evargelſJournaliſtennachwuchſes
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W

Hoſe
72 neue Wohnungen

in der Huttenſtraße
Nit finanzieller Hilfe durch die Stadt

die Mitteldeutſche Wohnungsfür-
ge geſellſchaft beabſichtigt auf ihrem Ge-
an der Huttenſtraße weitere 72 Woh-

gen von 40--83 Quadratmeter Wohnfläche zu
ten. Mittel für Hypotheken aus der Haus-
ſteuer ſind leider nicht mehr verfügbar, und die
el deutſche Wohnungsfürſorgegeſellſchaft war

zwecks Beſchaffung von Mitteln zur Ausfüh-
des Bauvorhabens an den Magiſtrat

ingetreten und erſuchte ihn um

jehernahme von ſelbſtſchuldneriſchen Bürg-
ſchaften in Höhe von 146 000 Mark und

208 000 Mark.

Magiſtrat iſt dieſem Erſuchen nachgekommen,
zwar während der Stadtverordnetenferien.

Ausſchuß gab jetzt nachträglich ſeine Zuſtim-
Furch den neuen Bezirkslohntarif vom
huni 1929 ſind für Arbeiterlöhne rund 91 000

t mehr erforderlich. Der Ausſchuß bewilligte
Summe aus dem gemeinſchaftlichen Dis

ſie Rechnung der ordentlichen Kämme-
verwaltung ſchließt mit der Einnahme von

in der Ausgabe mit
z 112,02 Mark;

t Ueberſchuß beträgt ſomit 141 078,06 Mark.

ſoll dem Ausgleichfonds zugeführt wer-
Der Ausſchuß beſchloß Zuſtimmung.

die Vorlagen wegen Erweiterung des
dachloſenaſyls in der Artillerieſtraße, den
zbau der Lutherſtraße, des Amſel-
zs und der Friedrich-Ebert- Straße
hen ſo angenommen, wie dieſe der Bauausſchußſeiner Sihung am Tage vorher angenommen

te.

die Berufsſchulbeiträge ſins nunmehr
regelt worden: Sie betragen 21 Prozent vonewerbeſtener, 26 Prozent von der Lohn-
nenſteuer und 8 Mark für jede im Haushalt
gäftigte weibliche Perſon. Der Ausſchuß nahm
Vorlage an.

4

zizung des Grundeigentumsausſchuſſes

der Magiſtrat hat beſchloſſen, dem Lehrer an
Kunſtgewerbeſchule Karl Cordel ein Teilſtück
hinter den Grundſtücken an der Lettiner
raße liegenden Böſchung in Größe von
Quadratmetern zu verkaufen; Cordel will dieſe
hung mit Bäumen bepflanzen. Da das Ge
de wertlos und für Bebauungszwecke gänzlich
eignet iſt, wird der Kaufpreis mit 2 Mark je
adratmeter als angemeſſen erachtet. Der Aus-
iß ſtimmte der Vorlage zu.

der deutſche Hausbeſitz tagt in Halle
der Reichsverband der Haus und
undbeſihervereine Deutſchlands hält
dern Tagung in der Zeit vom 26. bis
Oktober in Halle ab. Anſchließend findet der

us- und Grund-
tatt.

Unveränbderter Lebenshaltungsindex. Die
leſchen LebenshaltungskoſtenJIndexziffern, be
net vom Statiſtiſchen Amt der Stadt, ſind nach

n Stande vom 9. Oktober gegenüber der Vor
he unverändert (Geſamtindex 1,52).

Führung durch die Sammlungen der Anatomie. Die
iomiſche war m liche Sammlung der
tot iſt am kommenden Sonntag,von 10 bis 1 Uhr dem allge

10 Uhr findet außerdem eine

Der „Unterausſchu Halle-Saal-
kreis für das deutſche olksbegehren“
überſendet uns eine längere Mitteilung, die wir,
trotzdem verſchiedenes aus ihrem Jnhalt bereits in
unſeren geſtrigen Ausführungen enthalten war,
wegen ihrer Wichtigkeit im folgenden
ungekürzt wiedergeben:

„b9 Jahre lang, bis zum Jahre 1988, ſollen
wir einen Tribut zahlen in der unerhörten Ge
ſamthöhe von rd. 114 Goldmilliarden Mark! Dieſe
W orderung des Feindbundes macht
einen Stri urch alle h für diedeutſche Zukunft. Ganz Deutſchland und zu
allererſt das werktätige deutſche Volk
würde zu einer Arbeitskolonie der anderen herab-
gedrückt werden, wenn dieſer Young-Plan an
genommen wird;

Arbeitsloſigkeit, Hunger und Elend

wären die Folgen. Bis in das dritte und vierte
Glied würden unſere Nachkommen verſtklavt!

Es gilt deshalb jetzt, zu wählen zwiſchenFreiheit und Verſklavung. Wer aber
die Knechtſchaft nicht will, der beachte die nach
ſtehenden Ausführungen und handle nach ihnen!

Behördlicherſeits ſind für die Einzeichnung in
die Liſten für das deutſche Volksbegehren die
Tage vom 156. bis 29. Oktober (einſchließlich) be
ſtimmt worden. Es werden

in Halle 14 Einzeichnungslokale eingerichtet,
und zwar:

Trothaſchule, Morlſtraße;
Straßenbahndepot, Seebener Straße;
Oberrealſchule (Aula), Staudeſtraße;

Kloſterſtraße 6;
S Eingang Hof (früher Milch-

küche);Srierg Lüle, Eingang Hof (Hortraum),
rieſenſtraße;

Rathausſtraße 19, Zimmer 46;
Straßenbahndepot, Freiimfelder Straße;
Steinweg 2 (früheres Standesamt);
Neue Hilfsſchule, Am Hamſtertor;
Riebeckplatz 8, I. Etage, Zimmer 21

Sparkaſſe;
Liebenauer Straße;

Torſchule Aula), Torſtraße;
Martinſchule, Charlottenſtraße 15 (Aula).

Die Einzeichnung kann beliebig in irgend
einem der aufgeführten Lokale erfolgen, und
war Wochentags in der Zeit von 10 Uhr morgensbis 5 Uhr nachmittags, Sonntags nur in der Zeit

von 9-1 Uhr vormittags.
In den Gemeinden und kleineren Städten

des Saalkreiſes
müſſen die Liſten ebenfalls in der Zeit vom
16. bis 29. Oktober bei den Gemeindevorſtehern
oder in den Städten in von den Magiſtraten noch
bekanntzumachenden Lokalen ausgelegt werden.
Dabei „iſt die Eigenart der Bevölkerung ſo zu
berückſichtigen, daß jeder Einzeichnungswillige
Gelegenheit hat, auch am Abend oder den

anzen Sonntag über ſich einzuzeichnenHi Einzeichnungs Stunde beſtimmen im
Saalkreis gleichfalls die Gemeindevorſteher oder
Magiſtrate.

ingeichnungsberechtigt iſt jeder Deutſcheund h. Deutſche, die das 20. Lebensjahr
überſchritten haben oder während der Ein
zeichnungsfriſt vollenden. Einzeichnen kann ſich
weiter nur, wer in den amtlichen Wähler-
liſten eingetragen iſt.
Die Wählerliſten liegen in Halle vom 12. Oktober

ab aus.

ie

Liſtenauflage zum Volksbegehren
Sorgt, vaß des Volkes Stimme ſich durchſetzt!

in die Wählerliſten eingetragen iſt! t mannicht eingetragen, ſo hat man an o und

Stelle eine u r der Wählerliſte(beim Volksbegehren Stim mliſte genannt) zu
verlangen

Wer während der ganzen Zeit, die für die
Eintragung für das deutſche Volksbegehren feſt
geſetzt iſt, verreiſen muß, der beantrarechtzeit tig bei Magiſtrat oder Gemeindebehörbe

einen Stimmſchein, der ihn zur Einzeich-
nung an jedem beliebigen Aufenthaltsort
im Deutſchen Reiche berechtigt. Für Halle wer-
den dieſe Stimmſcheine im ahlbüro des
Magiſtrats, Rathausſtraße 19, Zimmer 46, aus-
geſtellt.

Es iſt nun nicht ausgeſchloſſen, daß Gut-
gläubigen oder Ununterrichteten

angebliche „Liſten“ zur Eintragung
vorgelegt werden, durch deren Ausfüllung man
ich den Gang zum Stimmlokal „ſparen“ könne.

e der präge ſich und auch allen Verwandten,
Freunden und Bekannten darum ein: Alles Der
artige iſt Schwindel! Es gibt nur eine ein
zige Art, ſich J für das Volksbegehren einzuſetzen: Jn den Einzeichnungs-
lokalen der Städte und im Saalkreis bei den
Gemeindevorſtehern haben die vom

Der Verein deutſcher reg(Thüringer Bezirksverein) hielt am Mittwoch im
großen Saal des „Neumarktſchützenhaus“ zu
Halle eine gutbeſuchte Verſammlung ab.

Eingangs gab der erſte Vorſitzende des Vereins,
Fabrikbeſitzer Paul Heime--Halle, einen kurzen
Bericht über die 68. Hauptverſammlung
des Vereins in Danzig- Königsberg vom
21. bis 24. Juni t Jahres, der inſofern für die
Allgemeinheit von Intereſſe ſein dürfte, als man
erfuhr, daß der Verein nicht nur für die Weiter-
bildung ſeiner Mitglieder ſorgt, ſondern auch die

ehrenamtliche Tätigkeit im Dienſt der
Allgemeinheit

bezweckt. Die ſtattliche Zahl von 700 Fachgenoſſen
arbeitet bereits ehrenamtlich für die hochgeſteckten
Ziele des Vereins, und rund 1600 Fachleute ſtellen
ihr Wiſſen in Zeitſchriften und Büchern der All-
gemeinheit zur Verfügung. Dieſes in den Arbeiten
des Vereins zum Ausdruck kommende Bekenntnis
um Jdealismus der Tat iſt gerade heute,

in einer Zeit des egoiſtiſchen Materialismus, hoch
zu ſchätzen!

Sodann hielt Fabrikbeſitzer Dehne- Halle ein
kurzes Referat

zum Gedächtnis des vor 100 Jahren in Eſchweiler
geborenen Reulaux.

Er entwarf ein Bild von dem Werdegang des be-
rühmten „Technikers“, der im Jahre 1864 Leiter
der Berliner Gewerbeakademie wurde und bis 1895
ein Lehramt an der Berliner Techniſchen Hochſchule
bekleidete. Der Referent hob hervor, daß ſeine
Lehre von der kinemetiſchen Mathematik nicht nur
grundlegend ſei, ſondern daß ſie auch heutzutage
noch volle Gültigkeit habe. Er belonte ferner, daß
Reulaux als erſter ſyſte matiſche Ordnung
in die Getriebelehre gebracht habe, die in eine
thoretiſche und angewandte eingeteilt würde.Das h ſelbſt wird noch bekannt-

onderer Präparate ſtatt. gegeben. n überzeuge ſich alſo ja, ob man auch

durch

Sie sich für einen Teppich
sich die Fülle neuer Muster in

Vertrauenssache
s er Kauf enes TenDienSs
Deswegen führen wir nur Qualitäten o rster Fabriken, dis

ihren Ruf und Namen Gewähr leisten für völlig ein-
wanäfreien Ausfall ihrer Ware. Kommen Sie daber, bevor

entschließen, zu uns und lassen Sie
allen Stilarten und die große Reich-

haltigkeit unserer Auswahl in all. Qualitäten zwanglos vorführen

v

Dieſe Erkenntnis habe auch der im Jahre 1928 in

u
sind nicht nur schön
billig, eine allgemein bekannte Tatsache, die Keiner
unbeachtet lassen sollte, der sich einen Teppich Kaufen
will. Jetzt ist die Auswahl noch riesengroß.
zeigen Ihnen in 4 Fenstern eine Fülle bildschöner neuer
Teppiche, die gewiß

einem kurzen Ueberblick über die n
Landes zeichnete der Redner die Unterſchi
Zeiten vor und nach dem Weltkriege. Derſtand des Landes, durch deutſche Arbeit

die Verbindung mit dem Mutterlande und die
günſtigen Handelsbeziehungen zu Rußland be-
gründet, habe durch das Verſailler Diktat
einen ſchweren Schlag erlitten. Die an harte
Arbeit gewöhnten Oſtpreußen hätten indeſſen nicht
geſäumt, mit dem Aufb
Oſtpreußen jetzt ſchon wieder ein Land von wirk
ſchaftlicher Bedeutung geworden wäre. Königs
berg verfüge über die modernſte Hafen
anlage; die alten Speicher zuſammen mit den
neuerrichteten Silos könnten 100
Auch eine nicht zu unterſchätzende Jnduſtrie nenne
Königsberg ſein eigen;

hatte der erſte Vorſitzende ſelbſt übernommen Nach

l

ziehe

Fremder in die Mauern Königsbergs.

Werke

„fernen“ Oſten beſuche denn J könne Oſt
preußen und mit ihm das deutſche
ſtärkt werden.

Unterausſchuß für das deutſche Volksbegehren
den Magiſtraten oder Gemeinden übergebenen
Liſten auszuliegen, und nur in dieſe Liſten
trage man ſich ein, und zwar mit Vor und
Zunamen (bei verheirateten oder verheiratet-
geweſenen Frauen auch der Geburtsnameſ, Beruf
und Straße.

Es empfiehlt ſich weiterhin, einen

Ausweis zum Einzeichnungslokal mitzunehmen
(vielleicht den Wohnungsſchein, Perſonalausweis
oder ähnliches). Dringend ſei ferner allen den
jenigen, die ſich einzeichnen woben, empfohlen, den
Gang zum Einzeichnungslokal nach Möglichkeitſchon in den ren beiden Tagen, alſo am
16. und 17. Oktober, auszuführen; denn bereits
dieſe erſten Tage müſſen einen großen Erfolg
der Einzeichnungen bringen.

Wähler und Wählerinnen, Einwohner der
Stadt Halle und des Saalkreiſes! Es geht bei
dieſem Volksbegehren um unſer aller
h um das Wohl unſerer Familien undum die Zukunft unſerer Kinder und
Kindeskinder. Deshalb iſt auch die Einzeichnun
und das Volksbegehren weder Sache einer Parte
noch Sache eines einzelnen; die Einzeichnung iſt
vielmehr

ſtaatsbürgerliche Pflicht, geboren aus Ver
antwortungsgefühl und Vaterlandsliebe!

Darum hat jeder einzelne auch die Aufgabe,
ſeine Mitbürger und Mitbürgerinnen, die weite-
ſten Kreiſe der werktätigen Bevölkerung wie vor
allem die Jugend an die Einzeichnungsliſten
heranzubringen!“

Jdealismus der Tat als Verbandsziel
Die Beſtrebungen des Vereins deutſcher Jngenieure zu Halle

i abgehaltenen erſten Getriebeſchau zugrunde
gelegen.
„Techniker“, ſondern auch als Meiſter des
Stils.Wortbilder aus der ausgemerztund an ihre Stelle deutſche Aus
geſetzt zu haben.

Er feierte Reulaux aber nicht nur als

Er habe das Verdienſt, die franzöſiſchen

rücke und Begriffe

Das dritte Referat,
„Oſtpreußen einſt und jetzt“,

e dieſes

e r
durch

au zu beginnen, ſo daß

Tonnen faſſen.

die Deutſche Oſtmeſſe

jedes Jahr eine Unzahl Deutſcher und

Jeder ſolle tätig an dieſem vaterländiſchen
mithelfen, indem er die Brüder im

aterland ge

Nach herzlichem Beifall für dieſe Ausführungen
wurde noch ein Film „Oſtpreußen“ gezeigt,
der die landſchaftlichen Reize dieſes Landes gutwiedergab. b. 4

und gut, sondern auch anerkannt

Wir

auch Ihr Gefallen finden werden.

rummer-Henjami
osse Ulrichstrasse 2825 riealie a. S. Pernnischer Platz
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Wechſelnder Sonntags und
Vachtdienſt der halleſchen Apotheken

Der Dienſtkalender gibt genaueſtens Auskunft

Bekanntlich haben ſchon ſeit Jahren die halle
ſchen Apotheken durch Verfügung des Re-
gierungspräſidenten, vornehmlich aus ſozialen
Rückſichten auf die Angeſtellten, den wechſel
weiſen Sonntags und Nachtdienſt
eingeführt, d. h. es ſind Sonntags und nachts je
weils drei bis vier über das ganze Stadt
gebiet verteilte Apotheken geöffnet. Um nun das
Auffinden der dienſtbereiten Apotheken zu erleich
tern, ſind vom 1. Oktober ab deutlich lesbare, in der
Nacht beleuchtete Glasſchitlder an auf-
fallenden Stellen angebracht worden.

Außerdem werden auch in dieſem Jahre in
allen Apotheken ſogenannte Dienſtkalender
verteilt, die den Dienſtplan für das ganze Jahr
enthalten, ſo daß jedermann ſchon zu Hauſe
feſtſtellen kann, wohin er ſich im Falle der
Not wenden muß. Uebrigens ſind auch die
Aerzte darüber unterrichtet.

Bei dieſer Gelegenheit muß noch darauf hin
gewieſen werden, daß ab 8 Uhr abends bis 8 Uhr
morgens eine Nachttaxe laut amtlicher Ver-
fügung erhoben werden kann, die eine reine
„Schutztaxe“ darſtellt, um die angeſtellten
Apotheker vor unnützer Störung die leider öfters
zu beobachten iſt, zu ſchützen. Die Nachttare be
trägt 1 Mark. Der Nacht- und Sonntagsdienſt
wird in der Regel von demſelben Angeſtellten
geleiſtet, der auch am Tage tätig iſt, und deshalb
iſt es auch nicht mehr wie billig, daß man ſie vor
unnötiger oder gar leichtfertiger Ruheſtörung, die
übrigens auch ſtrafbar iſt, ſchützt.

Frau Triebners
120. Jallſchirm-Abſprung

Vorgeführt auf dem halleſchen Großflugtage
am Sonntag

Wenn am Sonn dem 18. Oktober, gegen
Abend die letzten etungen des halleſchen
z ars auf dem Platze bei Nietleben
abgewickelt ſind, wird ewe vieltauſendköpfige
Menge auf das Schlußſchauſpiel warten,
das immer wieder atemraubend und erlöſend wirkt

den Fallſchirm-Abſprung! Bringt
uns der letzte Flugtag dieſes Jahres Senſationauf Senſation, g ſt auch der Fallſchirmabſprung

eine ſolche, und zwar eine Senſation erſter Art.
Dem Flieger ſelbſt iſt der Fallſchirm einFreund, n Ketter in böſen r dem er

ſich ohne Zögern blindlings ar ertraut. Jn
Deutſchland ſind aber Uebungsabſprünge
nicht möglich; denn der Fallſchirm iſt ein
überaus koſtbares Gerät, das mit peinlichſter Sorg
falt behandelt ſein will, wenn er nicht ſeinem Be
nutzer zum Verhängnis werden ſoll, und leider
kommt dieſes ab und zu noch vor.
Wenn nun am 13. Oktober Frau Triebner
in Halle ihren 120. Fallſchirmabſprung ausführt, ſo wird ein atemloſes, ge
ſpanntes Publikum ihrem Mut, ihrem Sturz folgen.
Das Entfalten des Schirmes, das ſanfte Zuboden

leiten und eine „weiche“ Landung werden dann
ſchließlich die t auslöſen, die die kleine,tapfere Frau noch ſtets e worgaraubern verſtand.

Zu dem am Sonntag um 2.80 Uhr nachmittags
beginnenden, in Nietleben ſtatfindenden Flugtag
der Flugſport Halle A.G. verkehren Omnibuſſe
ab Markt bis zum Flugplatz (Einzelfahrpreis
50 Pfennig). Abfahrt vom Markt um 1 Uhr mit
tags und weiter nach Bedarf. Auskunft erteilen
die Wagenführer ſämtlicher Poſtlinien und die Be
triebsleitung beim Poſtamt 2 Fernſprecher 867 91
und 275 51).

Gaſtpredigten in St. Paulus
Fünf Geiſtliche ſtehen zur Wahl

Die kirchliche Gemeindevertretung von
St. Paulus hat nach eingehender Vorarbeit
durch die Wahlkommiſſion und den Gemeindekirchen
rat beſchloſſen, folgende Geiſtliche zu einer Gaſtpredigt uſguſerdexn: Pfarrer Lorenz-
Bunglau für den 18. Oktober, Pfarrer Müller-
Zörbig für den 20. Oktober, Pfarrer Dr. Wild-
feuer Dresden-Gitterſee für den 27. Oktober,
Pfarrer Krüger Breitenfelde für den 8. No
vember und Pfarrer Sche ele Großcorbetha für
den 10. November, immer in allen Fällen um
10 Uhr vormittags. Die Wahl wird dann bald nach
der letzten Gaſtpredigt unter Leitung von Stadt
ſuperintendent D. Meinhof durch die Kirchen
vertretung vollzogen werden.

41. Jahresfeſt der Stadtmiſſion
Das 41. Jahresfeſt der Evangeliſchen

Stadtmiſſion findet am Sonntag, dem
20. Oktober, ſtatt. Um 10 Uhr vormittags iſt Feſt
gottesdienſt in der Moritzkirche; die Feſtyredigt hält
Stadtſuperintendent Profeſſor D. Hilbert-
Leipzig. Abends um 8 Uhr iſt Feſtverſammlung in
der „Loge zu den drei Degen“ am Paradeplatz; den
Feſtvortrag hier hält Paſtor Ju hl über „Das
Fundament der Stadimiſſion im Wandel der Zeit“.

Die Wetterausſichten. Bei meiſt weſtlicher
Luftſtrömung unruhig r meiſt ſtark
wolkig oder trübe, zeitweiſe Regen, Temperaturen
zwiſchen 10 und 15 Grad ſchwankend.

Teppichklopfen nur von 8 bis 11 Uhr vormittags. Es
liegt Veranlaſſung vor, den halleſchen Hausfrauen eine Poli
zeiverordnung in Erinnerung zu bringen, nach der das
Teppichklopfen nur an den Werktagen von 8 bis 11 Uhr vor

y

Der 27jährige V. war jahrelang im Ge
ſchäft ſeines Vaters tätig geweſen und hatte zu
nächſt auch nach ſeiner Verheiratung noch ſein
gutes Auskommen gehabt. Das alles aber hörte
auf, als er verſuchte, ſich als „Artiſt“ und
„Schriftſteller“ ſein Brot zu verdienen: Er
kam mit ſeiner Familie in Bedrängnis und geriet
bald auf die ſchiefe Ebene.

Gemeinſam mit einem 28 jährigen T., der
ſchon mehrere Vorſtrafen wegen Betruges hinter
ſich hat, verſuchte er verſchiedentlich auf be
trügeriſchem Wege zu Geld zu kommen,
das ſie dann durch Rennwetten vermehren
wollten.

Die erſten beiden Betrugsverſuche bei dem
eigenen Vater glückten auch.

Jm erſten Falle legte T. dieſem einen Brief
vor, der angeblich vom Magiſprat gekommen
war, und in dem verſichert wurde, daß T. dort
eine Anſtellung erhalten würde, wenn der Vater
55 Mark zum Umzuge beiſteuern würde.

Kurze Zeit darauf verlangten ſie telephoniſch
im Auftrage einer Molkerei, mit der T. sen. ge-
ſchäftlich in Verbindung ſtand, 120 Mark, die dem
Ueberbringer einer Quittung auszuhändigen ſeien.
Für dieſen Votendienſt gewannen ſie einen
18jährigen W., der keine Ahnung von dem
Betrug hatte, gutgläubig den Auftrag ausführte
und

die Quittung mit einem fremden Namen
unterſchrieb,

genau wie er angewieſen worden war. Als Lohn
erhielt er 2 Mark, ein Glas Bier und einige
Zigaretten; das Geldſtück lieferte er getreulich an
ſeine Mutter ab.

Die „Arbeits gemeinſchaft junger
Volksparteiler“ hielt im Lokal „Mars-la
Tour“ einen gutbeſuchten Vortragsabend ab, indem als Hanxiredner Dr. Meier-Berlin,
Direktor des Deutſchen Lichtſpielſyndikates, über
das Thema ſprach „Wie ſteht die junge Generation
der Volkspartei zum Younge- Plan und
Volksbegehren?“

Dr. Meier ſtellte zu Beginn ſeines Vortrages
ter daß man im allgemeinen wenig Ahnung von

r politiſchen Konſequenz wirtſchaft
lich er Vorgänge zu haben pflege, und ging des-
halb zunächſt auf die

Ziele der Pariſer Verhandlungen

ein. Dieſe ſeien geweſen: Schutz des Transfers,
keine Mobiliſierung der Jahresverpflichtung, Er
mäßigung der esraten, Fixierung einer Ge
ſamtſumme, Feſtſetzung der Dauer der Jahres-
zahlungen bei welch letzterem Punkte der
Redner feſtſtellte, daß es wegen der Veränderlich-
keit der politiſchen Konſtellation gänglich gleich-
ültig ſei, ob wir 20 oder h0 Johre zahlen ſollten

Wegfall der Kontrollen und Klarſtellung
des Rechtsſtandpunktes. So ſei auch das Motto
der ren geweſen, „durch wirkliche Sach
verſtändige die deutſche Leiſtungé fähigkeit
prüfen zu laſſen“.

Zu der Frage des Transferſchutze s und
der Mobiliſierung der Jahresver-
en e ſeien wir nun, ſo führte der

rtragende weiter aus,
hundertprozentig unterlegen!

Die relativ geringe Ermäßigung von 450 Millionen
jährlich hätten wir mit der doppelten Anzahl
J erkaufen müſſen Jn der Frageder Pfänder und Kontrollen dagegen wären aller
dings Fortſchritte gemacht worden. Aber noch
immer ſeien die Eiſenbahneinnahmen und
die deutſchen Verbrauchsſteuern ver
pfändet! Dieſe „Erleichterungen“ hätte man
uns dadurch ſchmackhaft zu machen geſucht, daß
geſagt wurde, der zweite Teil der Jahresrate
aus den Gewinnen der Jnternationagalen
Bank bezahlt werden. Doch ſei dies ein „un-
verſchämter Schwindel“, da tatſächlich nur die ver
ſchwindend geringe Summe von einem
Zwanzigſtel der Jahreseinnahmen dafür be
reitgeſtellt werde. Und nicht anders ſtehe es mit
den „Vorteilen“ aus dem zweijährigen
Moratorium.

Die Urſache dieſes traurigen Ergebniſſes

ſp der Redner darin, daß man die Leiſtungs
ähigkeit Deutſchlands als Verhandlungsthema

vollſtändig. beiſeite ſtellte, und daß den Gegnern
die Möglichkeit gegeben war, durch Schachts
falſge Geldpolitik der kurzfriſtigen An
eihen uns an die Gurgel zu greifen. Dazu

ſeien noch die Haltung des Parlamentes ge-
kommen und das Drängen Hilferdings, der
nicht mehr aus und ein wußte. Dies alles hätte
Schacht dazu gebracht, die von den Feinden ge-
forderte, untragbare Summe anzunehmen, und
nur ſo ſei unſere ent ſetzliche Niederlage
zuſtandegekommen.

Eine Löſung hätte Ende April darin be-
ſtanden, daß man es auf den Bankerott des
Dawes- Planes n ankommen laſſen, trotz
ſeiner möglichen gefährlichen Folgen die Opera
tion in dieſem Krankheitsſtodium ſei weniger
gefährlich geweſen als ſpäter! Paris bedeute ein
untaugliche s Mittel zum betrüge-
riſchen Bankerott, die Verſklavung eines
Volkes, die Fortſetzung des Krieges im

u einten t en er t denVerband ter G. v üller als Referenten, zu dem
Thema „Rieſenbanktruſt und Abbau“.

„Schuſter, bleib bei deinen Leiſten!“

Betrügereien eines „Schriftſtellers“ Alles erſchwindelte
Geld in Rennwetten angelegt

In dieſen beiden Fällen war es den Betrügern
gelungen, zu Geld zu kommen, das ſie aber raſch
genug beim Rennen wieder ver ſpielt hatten.
Ein dritter und vierter Betrugsoerſuch miß
glückten, dw en veine vorſichtige u der Polizei überliefert.M W. wurde vom e von r der

ittäterſchaft freigeſprochen, weil er nicht ge
u ne on en beſaß, um die Strafbarkeit ſeiner lung einzuſehen

T. erhielt als rückfälliger Betrüger
ſechs Monate Gefängnis.

V. kam mit drei Monaten, die jedoch gegen eine
Buße von 300 Mark auf drei Jahre ausgeſetzt
werden, verhältnismäßig billig davon.

Zum Krüppel geworden

und dann noch ein Strafmandat!
Die Verkehrspolizei iſt unerbittlich

Der Bierfahrer K. te verſucht, audem Hallorenring an S o h t
Straßenbahn mit dem Fahrrad links zu kreuzen.
Er geriet dabei in die enen der Elektriſchen,
ſtürzte und kam unter den Wagen; das
Bein wurde ihm ſo unglücklich gebrochen, daß er
zeitlebens ein Krüppel bleiben wird
Außerdem brachte ihm dieſer Vorfall noch ein
Strafmandat wegen Gefährdung des Ver
kehrs und Nichtbeachtung der Polizeivorſchriften
über Ausbiegen in 5 e von 20 Mark ein, wo
gegen er gerichtliche Entſcheidung be-
antragt hatte. Das Gericht ſprach ihn von der
Anklage der Transportgefährdung frei,
mußte aber das Vergehen gegen die Ver
kehrsvorſchriften mit 8 rk ahnden.

Schachts Schuld am Haager Oeſaſtre
Auch die jungen Volksparteiler Halles gegen den 9oungPlan

ſtillen. Jn den nächſten r ſchon werde der
Bankerott auch des
ſein, weil es uns unmöglich ſei, die über
nommenen Verpflichtungen zu erfüllen, zumal
jede Mark an neuen Reparationen die Kraft der
deutſchen Wirtſchaft weiter ſchwäche.

Politiſch habe man in Paris nur das eine er
reicht, was Deutſchland ein ganzes Jahr hindurch
zu vermeiden beſtrebt war:

die Verquickung der Reparationen mit den
interalliierten Schulden!

Und dadurch ſei Deutſchland nun zum
Sündenbock der geſamten Welt gemacht
worden. Da Erfüllung des Young-Planes aber
Vorausſetzung für die Räumung ſei, werde voraus-
ſichtlich auch die dritte Zone des Rheinlandes
nicht geräumt werden; Schachts falſche Geld
politik habe alſo Streſemanns richtige Befreiungs
politik untergraben!

Eine Löſung dieſer Schwierigkeiten ſeh der
Redner innerpolitiſch in der Beſeitigung der Ueber
ſpannung des Parlamentarismus. Durch ein Er
mäch tigungsgeſetz müſſe man auch die Ge
fahr einer Diktatur ausſchalten, um die durch ſie
drohende Gefahr für die Parteien der Mitte
abzuwenden. Außenpolitiſch müſſe man eine

kontinentale Zollverſtändigung
ſuchen, da Frankreich und England ganz
ähnliche Sorgen wie Deutſchland hätten. Der
Vorzug dieſer paneuropäiſchen Zollpolitik ſei z
der, daß der macht politiſche Einflu
Deutſchlands mit ihr erweitert werden würde.

Die Ausſprache ergab zu dem Thema nichts
weſentlich Neues. Jn ſeinem Schlußwort betonte
dann Dr. Meier noch, daß das Volksbegehren
er den Young-Plan ein taktiſch ch e 8

ittel Auch beſtehe die Gefahr, daß, wenn
das Volksbegehren nicht durchkäme, das Ausland
die Kriegsſchuldlüge als vom deutſchen Volk bejaht
anſähe! Man müſſe ſchon den YoungPlan als
das „kleinere Uebel“ wählen. Die einzige Möglich-
keit einer Erleichterung beſtände heute im

Durcchſetzen einer klaren Reviſionsformel,.

um Schluß ſtellte der Geſchäftsführer Dr. Heim
eſt, daß die „Arbeits junger Volks

aſageer dem Volksbegehren ſchärfſten Kampf
anſage.

Lebende Perkehrshinderniſſe
Geſtern gegen 6.30 Uhr nachmittags verübten zwei angetrunkene Männer an der Ecke Ge ſtraße Breite

ſtraße allerlei groben Unſug: Sie prügelten ſich coram
publico und ſtellten ſich ſchließlich auf die Gleiſe der
Straßenbahn wo ſie ſolange unentwegt ſtehen blieben,
bis die z eingriff. nds gegen 9.15 Uhr mußte das
Ueberfallkommando in der Kl. Ulrichſtraße
Ordnung ſchaffen, wo ein Angetrunkener die Paſſanten
Wlgee Jn beiden Fällen nahm man die Uebeltäter mit zur

e.

Die Unfälle des Tages
Geſtern ereigneten ſich in Halle bis zum Nachmittag

drei Verkehrsunfälle, jedesmal durch Zuſammen
ſtöße verurſacht, bei denen aber lediglich Sachſchaden verur
ſacht und keine Perſonen verletzt wurden. Gegen
5.30 Uhr ſtießen in der Reilſtraße ein Auto und einMotorrad zuſammen, wobei der Kraftradler Her
letzungen links am Vein und Ohr davontrug.

Proteſtkundgebung der n Sei abend
Nikola

Wein- und Vierſtuben Pfeiffer K Haaſe. Wie
Wein und Bierſtuben Pfeiffer Haaſe in der
WuchererStraße gelingt zurzeit friſch gekelterter ſüßer Mo ſt
zum Ausſchank.

Arbeits gemeinſchaft77 Grenzverbände

Paul Sanner zum 1. Vorſitzenden gewählz

Die Arbeits gemeinſchaft der Grenielt dieſer Tage im „MarslaTou
rſammlung ab,

itgliedern der ang,
ſchloſſenen Verbände erſchienen waren. Der Vy

Sanitätsrat Dr. Kreiß („Verein heime
treuer Oſt- und Weſtpreußen“
Arbeitsüberlaſtung genöt
legen; an ſeine St
2. Vorſitzende Paul Sanner (Vorſitzender der
„Rheinländer Vereinigung
ſitzende der Ortsgru

2. Vorſitzenden gewählt wurde.
chloſſen, das Amt des 1. Vorſitz
ichen Wechſel Vertretern der Weſt

Oſt Verbände zu übertragen.
Nachdem der neue Vorſitzende ſeinem Vorgänge

Sanitätsrat Dr. Kreiß, von dem die A
zur Gründung der Arbeitsgemeinſchaft ar

n war, herzlichen Dan ne und erſprießliche Tätigkeit ausgeſproche
hatte, legte er in kurzen Zügen die Aufgaben e

Anſchließend erſtatteten di
Vertreter der angeſchloſſenen Verbände Beriqh
über die Reichstagung ihrer Verbände; auch An
regungen für die Ausgeſtaltung des Arbeite
programms wurden gegeben.

Arbeitsgemeinſchaft ge
„Deutſcher Oſtmarkenverein', „Deutſcher Oſtbu

„Hilfsbund der Elſa
„Weſtfalenbund“

Oſt- und Weſtpreußen“,
heimattreuer Oberſchleſier“, „Verein der Schleſier
„Sudetendeutſ
heimattreuer

Stiftungsfeſt der Kheinländer

Die Rheinländer- Vereinigung feiert
kommenden Sonnabend im
hauſes“ ihr diesjähriges
redner iſt das
verbandes der

verbände h
ihre Jahreshauptve
der auch eine

a ſich info
mt nieder

trat der bist

z Vo„VDeu ſStelnid e
enden im fähr!

Grenzverbände dar.

Ortsgruppe I“,
„Rheinländer Vereinigung“,
„Verein der

Heimatbund“,

oßen Saal des
tiftungsfeſt.

ftsführende Vorſtandsmitglied des Reich
einländer, Direktor Scheffen, gewonn

worden. Jm unterhaltenden Teil tritt
Grunewald vom halleKoch Magdeburg am Fl
„Harmonie“ und die Bergkapelle werden mit ihren Da

tungen der Veranſtaltung
ſchluß des Feſtes bildet ein Ball.

n Stadttheater auf mit Dr.

en Rahmen geben.

Vom LandesverbantMärchen um Dueſterberg.
Stahlhelm,Mitteldeutſchland des

ſoldaten, zu Halle erhalten wir eine Zuſchrift
unter anderem wie t

Oktober 1929 bringt unter der Ueberſchrift „Dueſterber
plumpe Fälſchungen,
entnommen ſein ſollen; dar
desſchreiben mit ſeiner Unter

egen Wien mobil“

e er 477unter ein ge t ehung- Planes da ſſqhriſt. farts
Kirchliche nachrichten

für den 20. Sonntag nach Trinitatis, den 13. Oktober
Kürzungen: Abendmahl: (A); W n (B); Kinder

Kollekte: Mitteldeutſcher Verband evangeliſcher Arbeiterinne
vereine in Eilenburg.

U. L. Frauen: 10 Haſſe; 18 Ka
hilfsabend im Evangeliſchen Vereinshaus, Mittelſtraße. Vor
trag von Müller: Lutheriſch oder reformiert?
Hannahbund im Sitzungszimmer; 20 Gemeindeabend in de

Bericht über die Provinzialſynode, Ka
Donnerstag 20 (B) in der Frieſenſchule, Haſſe.

St. Ulrich: 10 Jänide; 18 Thiede.
ausſtraße 26, Thiede

rau. Montag 20 Fraue

Gertraudenkapelle,

Freitag 20 (B) Kl. Bra
Sonnabend 20 Bach-Kantaten-Aben

eu. St. Ulrich-Oſt: 10 Thiede. St. Moritz: 8 Voigt
10 Vahldieck; 20 Kirchenmuſik.

Sitzungszimmer
Sonntag 20 (B), Voigt, i

10 Voigt. Dom (Reformierte
abend bibliſche Veang, 18 Gabriel.
ttwoch 20 Wochſprechung im Gemeindehaus, Lang.

andacht im Gemeindehaus, Gabriel. Laurentius: Son
abend 2018 Wochenendfeier,
1125 (K); 17 ſiehe Stephan

aße 29, Gabriel. Stephanus: 10 Hoppe; 1134 (K);
Dienstag 15 Glocken-Nähverein im Gemeindehau

Mittwoch 15 MiſſionsRähverein im Gemeindehaus. Donne
im Gemeindehaus, Meinhof. St. Georgen:

Montag 20 (B) Witte
mit den Konfirmanden, Vahldieck. Rie

Stift: 10 Giſeke (Jahresfeſt). Provinzial-Blindena
10 Hellmann. Diakoniſſenhaus: 10 Kiehne.

Schroeter. Paulus: 10 Lorentz (Gaſtpredigt
Evangeliſation (B. d. Chr) Dienst

Donnerstag 20 Religiöſe Beſpr
20 Gemeinſchaftsſtunde, Dieck.
zius; 1912 Mantey (K); 13 Gueinzius
woch 20 Gueinzius

adtmiſſion: Sonntag 2044 Vorir
„Der Kampf des Geiſtes und der Liebe“.

Mittwoch 2014 Chriſtl. Verein für Frauen u
Sonnabend 2034 Familienabend des Blav

Kreuzes. Alters und Pflegeheim: 10 Kretzer St. V
tholomäus: 10 Barbe; 18 Roenneke.

Trotha: 10 Jenrich. Diemitz: 914 Pe
10 Predigtgottesdienſt,

Dienstag 204 (B), Viel

hannes: 10 Guei
18 Mantey. Mi

antey (B). Lauch
mannstroſt: 16 Mante

von LorenzBun

junge Mädchen.

Petrus: 10 Roennels

Jungmädchenverein in der Pfarre.
dienſt. Dieskau: 9 Gottesdienſt; 10 (K).

ReformRealgymnaſiunt,de,Chriſtliche Gemeinde neteSonntag, den 13. Okt
ittwoch, den 16. Oktober, abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Ev. -lutk. Gem., Magdalenenkapelle (Moritzburg).

Uhr Predigt, W. Brachmann w
Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludw. -Wucherei 91 r Gottesdienſt, Kelletat: 11

12 Uhr Kindergottesdienſt; 16 Uhr
Mittwoch 20 Uhr Gebetſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der Landeskirche, M

t z J JJugendbund für junge nner E. C.üh Jugendbund für junge Mädchen E. C. Donnerst
Sonnabend 1414 Uhr Kinderſtunde.

garetenſtraße 5.

20 Uhr Bibelſtunde.

Wohin gehe focb7
Halles Bühnen am 11. Oktober

Stadtheater: „Schwanda der Dudelſackpfeifer“

Walhalla: Das Weltſtadtprogramm mit
16 Jackſon-Girls (8).

ufa Alte Promenade: „Der Sträfling aus Stam
bul“ 4, 6, 8.15).

ufa Leipziger Straße: „Buſter, der Filmreporker
(4, 6.10, 8.10).

l „Schützet Eure Töchter (4.30, 6.80

Modernes Theater: Der erſtklaſſige neue Oktober
ſpielplan (8).

Kochs Künſtlerſpiele: Das große neue Pro

Rakete: Emil Reimers im neuen Programm
Gefellſchaftehaus: Deutſche Volksbühnes

Das Schwarzwaldmädel“ S.
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Handel
hilferdings Finanzpolitit

d Rhr Steigerung des Fehlbetrages im

en an
r Oſtbund
othringer'
alenbund“

„Verein

Schleſier“
„Verei

Reichshaushalt

gusweis des Reichsfinanzminiſteriums
Entwicklung der Reichseinnahmen und
a im Auguſt ergibt ein Wiederſen des len das von Ende Mai
Juli von 975,8 auf 708,9 Mill. Mark zu
en war und Ende Auguſt wieder 732,2
nen Mark betrug. Der ordent

ushalt ergab am Ende des Berichts
einen Ueberſchuß von 110,9 Mill. der
jrdentliche Haushalt einen Fehlbetrag
Mill. Mark.
m Vorliegen der Auguſtzahlen ſind nun
Ronate des Rechnungsjahres 1929 ab-

In dieſer Zeit wurden im Ordinarium
gill. vereinnahmt (Jahresvoranſchlag

fill.) und 3959,4 (10 189,8) Mill. veraus
n Extraordinarium ſtellten ſich die Ein
auf 231,7 (1286,9) Mill. Mark, darunter
jen auf 178,8 (977,8) Mill. Mark. Es iſt

erkennen, wie man hier den vorgehen
nnahmebetrag erreichen will. e Austrugen im Srtraordinarium 170,3 (382,4)

n Mark.

Kaſſenlage des Reiches hat ſich
i ein ſcharfer Rückgang der auf-

en kurzfriſtigen Darlehen auf
J gegen 454 Mill. im Vormonat ergeben.
ewegung ſtellt eine Korrektur der rn
ng des Kontos kurzfriſtige Darlehen im
z. Dafür ſind im Auguſt unverzinsliche
inweiſungen um 80 auf 880 Mill.
wo Reichsſchatzwechſel um 18 auf 3856 Mill.
iegen. Der Betriebskredit bei der Reichs
de mit 31 Mill. in Anſpruch genommen.

Iſenbeſtand bei der Reichshauptkaſſe und
zenkaſſen betrug Ende Auguſt 48 (Ende

Mill. Mark. Wchwebende Schuld ging im Ver-8 Vormonat von 1131,2 auf 1102,4 Mill.

voran in der Hauptſache der erwähnte
a der kurzfriſtigen Darlehen beteiligt war.

Oktober 19
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Zündholzmonopol
z politiſchen Gründen
Lerhandlungen zwiſchen der deutſchen
regierung und dem ſchwediſchen

ztruſt über die Einführung eines deutſchen
zmonopols ſind dusch die kürzlichen Ver
jungen nicht unterbrochen worden. Sie
vielmehr intenſiv fortgeführt und dürften

weiſe ſchon in verhältnismäßig kurzer
im Abſchluß gelangen. Die Beſprechungen

bereits ſeit langem geführt, ſo daß die
eſichtspunkte zwiſchen den Verhandlungs-

n vereinbart ſein dürften. Die Bedenken,
zen die Einführung eines Zündholz-
pols in Deutſchland von allen Seiten er
worden ſind, ſcheinen von der Regierung
gangen zu werden, weil die Notwendig-

z Aufnahme einer großen Anleihe offenbar
itik des Reichsfinanzminiſteriums beſtimmt.
geht ſchon hervor, daß das Monopol mit

großen Anleihetransaktion des
ſchen Zündholztruſtes verbunden ſein ſoll.
n zuſtändigen Regierungsſtellen wurden
Auskünfte auf Anfrage vorerſt nicht

Man erklärte vielmehr, daß, wenn die
Aungen abgeſchloſſen ſeien, der Oeffentlich-
über Mitteilungen gemacht würden.

Das wahre Geſicht des HoungPlans

Tagung des Vereins deutſcher
Unter dem Vorſitz des Geheimen Kommerzien

rates Dr.-Jng. h. c. Ernſt von Borſig fand die
diesjährige Mitgliederver ſammlung der
nordweſt deutſchen Gruppe des Ver
eins deutſcher Eiſen- und Stahl-induſtrieller in Berlin ſtatt. Nach Vorträgen
des ſtellvertretenden Geſchäftsführers, Baare,
über den Stand der deutſchen Handelspolitik und
des Syndikus, von Bülow, über die Reform der
Arbeitsloſenverſicherung, ergriff das geſchäfts
rn Vorſtandsmitglied, Dr. Reichert, das

rt über „Young-Plan und Wirtſchaft. Der
Pariſer Tributplan ſei für den Dawes-Anleihe-
Dienſt, für Veſatzungsſchäden und Koſten, für Be
teiligungen e Einlagen in der neuen inter
nationalen Bänk, für das belgiſche Marktabkommen
uſw. ſchwer mitsZuſchlags zahlung bepackt.
Die durchſchnittliche Geſamt-Tributzahlung würde
nicht viel hinter der ſogenannten normalen Laſt
des Dawes- Planes zurückbleiben und die bis
herigen d h en Daweszahlungen von
jährlich 1600 Millionen Mark weit überſchreiten.
Die Aufhebung der bisherigen Reviſionsmöglichkeit,
die Beſchränkung des deutſchen Währungs
ſch u tz e s ſowie der Verzicht auf andere Schutz
beſtimmungen des Dawesplanes ſei durch die Be
ſeitigung der bisherigen Auslandskontrolle und
dergleichen keineswegs aufgewogen. Angeſichts der
Finanznot des Reiches könne der Steuerzahler
nicht auf die von Regierungsſeite zugeſagte Ent
laſtung rechnen. Die Reichsbahn komme
gleichfalls aus den Finanzſchwierigkeiten kaum
heraus. Auch die deutſche Kapitalbildung und der
deutſche Kapitalmarkt werden weiteren
ſchweren Störungen ausgeſetzt bleiben nicht andersergehe es der eitle ung der deutſchen
Jnduſtrie, des Kleingewerbes und der Landwirt
ſchaft. Eine Löſung des Problems könne nicht
gefunden werden, ſolange Deutſch and ſeine gegen
wärtige Ausfuhr nicht um mindeſtens 100 Prozent
ſteigern könne und zugleich den Schutz vor fremder
Wareninduſtrie verbeſſere. Der Pariſer Tribut-
plan ermögliche nicht eine Schulden-
abtragung, ſondern führe zu einer weiteren
neuen Verſchuldung und Ueberfremdung,
alſo zu einer Zuſammenhäufung von Tribut und
Privatſchuld Das Ziel der Regierungspolitik, eine
Endregelung abzuſchließen, die die Erfüllung
aus eigener deutſcher Wirtſchaftskraft zulaſſe, ſei
leider nicht erreicht worden. Es ſei keine ſo weit-
gehende Umſtellung der deutſchen Wirtſchaft denk-
bar, daß das deutſche Volk aus ſeiner ſchwierigen
Lage befreit werden könne.

Iduna Lebensverſicherungs-Bank K.G.
Sitzverlegung von Halle nach Berlin

Die ordentliche Hauptverſammlung genehmigte
den Abſchluß für das Rechnungsjahr 1928, der einen
Geſamtüberſchuß von 408 613 (544 582) Mark
ausweiſt, wovon ſatzungsgemäß an die Kapital-
rücklage 20 431 (25 920) Mark und an die Ge-winnrücklage der Verſicheeten 388 182 (466 912)

Mark überwieſen werden. Durch die reſtloſe Zu-
weiſung an die Gewinnrücklage erhöht ſich dieſe auf
1871 530 Mark. Während im Vorjahre eine Vor
dividende von 5 Prozent auf das bar eingezahlte
Aktienkapital und eine Superdividende von 7 Pro-
zent zur Verteilung kamen, nahm die ordentliche
Hauptverſammlung infolge des Uebergangs der
Aktienmajorität auf The Globe Underwriters Ex-
change, Jnc. in New Hork, die von den in der
Hauptverſammlung angemeldeten 983 000 Mark

Eiſen und Stahlinduſtrieller
Aktien 974 040 Mark vertrat, im Einverſtändnis
mit allen Aktionären von einer Gewinnver-
teilung in dieſem Jahre Abſtand. Die Verſiche
rungsdividende hat wiederum eine Steigerung er
fahren. Sie beträgt im Gewinnverband der Grundtarife für die Verſicherten im 6. Verſicherungsjahr

25 Prozent, im 7. Jahr 26 Prozent und im 8. Jahr
27 Prozent der vollen Jahresprämie. Die ordent-
liche Hauptverſammlung beſchloß ferner die Zu-
ſammenlegung der Aktien dergeſtalt, daß der Nomi
nalbetrag gleichmäßig für alle Aktien 500 Mark
beträgt, und einige Satzungsänderungen, die mit
der Sitzverlegung der Geſellſchaft von Halle nach
Berlin im Zuſammenhang ſtehen. Wie der Vor-
ſitzend iſt die Entwicklung der Ge-
ſellſchaft im laufenden Jahre ſehr gut. Durch die
Mitte Juni in Angriff genommenen Rationaliſie-
rungsmaßnahmen gelang es, monatlich etwa 50 000
bis 60 000 Mark einzuſparen. Der weiteren Ent-
wicklung ſieht man hoffnungsvoll entgegen.

Vor Erhöhung der polniſchen Bankrate
Unmittelbar nach der Diskonterhöhung in

London ließ die Bank Polſki offiziell erklären,
daß ſie zunächſt keine Hinaufſetzung der Bankrate
vornehmen werde, da die gegenwärtigen Verhält-
niſſe auf dem polniſchen Geldmarkte eine derartigeMaßnahme nicht rechtfertigen. Wie aus maß
gebenden polniſchen Finanzkreiſen verlautet, trägt
man ſich im polniſchen Noteninſtitut nunmehr
doch ernſtlich mit der Abſicht, den gegenwärtigen
Zinsfuß von 9 Prozent p, a. um 3 bzw. 1 Pro

nt zu erhöhen. Die Notwendigkeit dieſer
aßnahme ergibt ſich aus der Erwägung, daß die

neuerliche Erhöhung des Zinsfußes auf denjenigen
europäiſchen Celdmärkten, die vornehmlich als
Kreditquellen für Polen in Frage kommen, nicht
ohne v auf die Finanz- und Kreditpolitik
Polens bleiben könne.

Die Bank von Jndien erhöhte ihren Dis
kontſatz von 5 auf 6 Prozent.

Burbach Kaliwerke A.-G., Magdeburg. Wie
Vorſitzende des r ää Dr.Korte, mitteilt, We ſämtliche Anfechtungs-

klagen, die gegen die Beſchlüſſe der Konzern-
unternehmen vom 12. Dezember 1938 auf Ver-
ſchmelzung mit der Burbach- Kaliwerke A.G. er
hoben wurde, von den Klägern zurück
genommen, ohne daß ſeitens des Burbach-
Konzerns irgendwelche Vergütungen an die
Kläger gezahlt wurden. Die Oppoſitionspartei,
die in der Gewerkenverſammlung der Gewerkſchaft
Beienrode vom 12. Dezember 1928 hervortrat,
habe ihren geſamten etwa 1600 Stück betragenden
Kuxenbeſitz zum Preiſe von 2500 Mark je Beien-
roder Kux an die Beienroder Kaliwerke A.G.
übertragen. Die Verſchmelzung der Kon-
zernunternehmungen und ihre Zuſammenfaſſung
mit der Burbach- Kaliwerke A.-G. ſei auf Grund
der Beſchlüſſe vom 12. Dezember 1928 bereits voll
zogen.

Gardinenfabrik Plauen A.G. Die ordentliche
Hauptverſammlung genehmigte den bekannten
Abſchluß und ſtimmte der Verteilung einer Divi-
dende von 10 (12) Prozent zu. Die Ausſichten
für das laufende Geſchäftsjahr ſind be
friedigend.

Chromo Najork A.G. in Leipzig-Plagwitz. Wie
verlautet, iſt die mit einem Aktienkapital von 1662

der

Mill. Mark ausgeſtattete älget im laufenden
Jahre befriedigend beſchäftigt. Die Umſätze
n ſich bisher in der Höhe der glei
des Vorjahres. Ueber das vorausſichtli e
winnergebnis des am 81. Dezember ablaufen
den Geſchäftsjahres laſſen ſich Vorausſagen nochnicht machen (i. V. 728 Prozent Dividende

HalleHettſtedter
Eiſenbahn- Geſellſchaft

Das Geſchäftsjahr ſchließt einſchließlich des Vor
trages des Vorjahres mit einem Reingewinn
von 218 170,57 Mark ab, aus dem eine Divi
dende von 3 Prozent verteilt und 48 720,765 Mark
auf neue Rechnung vorgetragen werden ſollen.
Dem Bericht des Vorſtandes über das Geſchäftsjahr
entnehmen wir folgendes:

Der Perſonenverkehr erlitt du
außergewöhnlich ſtrengen und anhaltenden Winter,
der in das Berichtsjahr fiel, eine Einbuße. Es
wurden rund 21 500 Perſonen weniger 3
die Einnahmen gingen um rund 2400 Mark zurück.
Die Fahrpreiſe und Klaſſeneinteilung ſind unver
ändert geblieben.

Auch im Güterverkehr wirkte ſich der kalte
Winter empfindlich aus. Der Waſſerumſchlagver-
kehr ruhte infolge Vereiſung der Waſſerſtraßen
lange Wochen völlig, kam auch ſpäter nur langſam
wieder in Gang. Die Rübenernte fiel weit
ungünſtiger aus als im i Aus dieſen
Gründen r die beförderten Gütermengen um
rund 70 500 Tonnen zurück; der Einnahmeausfall
bezifferte ſich auf rund 95 000 Mark, obwohl am
1. Oktober 1928 gelegentlich der Erhöhung der
Reichsbahntarife um 11 v. die Normaltarife
eſteigert wurden. Dieſe Steigerung mußte aber

im Hinblick auf den Wettbewerb der Laſtkraft-
wagen beſcheiden bleiben. Die Normaltarife
wurden in allen Klaſſen um 1 Pfennig je 100 Kilo-
gramm, die Hafenbahntarife dagegen nur in den
Klaſſen D--G erhöht. Die Ausnahmetarife konnten
nur zum Teil um 1--2 Pfennig je 100 Kilogramm
geſteigert werden; beſondere Wettbewerbtarife und
die Waſſerumſchlagſätze blieben ganz verſchont.

Vergleicht man den Verkehr des Berichtsjahresmit dem des Berichtsjahres 1918/14, ſo ergitt ſich,

daß die e beförderten Perſonen um rund
21 v. H. geſtiegen iſt, die bewegten Gütertonnen
dagegen noch um rund 30 v. H. zurückgeblieben ſind.

Von den Betriebsausgaben weiſen die Perſo
nalausgaben durch die tarifmäßige Erhöhung
der Gehälter und Löhne ſowie die damit verbundene
Erhöhung der Soziallaſten eine erhebliche
Steigerung ff. Auch die Steuern, Gemeinde-
abgaben und öffentlichen Laſten haben ſich ganz be
deutend erhöht. Die Auswechſlung des ſchwachen
und abgenutzten Oberbaues iſt fortgeſetzt worden.
Auf dem Bahnhofe Dölau wurde ein 8. Gleis
angelegt. Der Güterſchuppen in Dölau
mußte durch einen Neubau erſetzt werden.

den

Keine Fuſionsverhandlungen ADCA D. D.
Bank. Wie gegenüber umlaufenden Gerüchten
von unterrichteter Seite mitgeteilt wird, ſind
keinerlei Verhandlungen bezüglich einer
Fuſion der ADCA mit der D. D.Bank geführt
n und es ſind auch keinerlei Verhandlungen
a

Rumäniſche Bankfuſion. Die Sociéts Bancaire
Roumaine hat die Banque de Credit de Tranſyl
vanie zu Oradea Mare, die mit einem Kapital von
0 Mill. Lei arbeitete, im Wege der Fuſion über
nommen. Von den 100000 Anteilen des über-
nommenen Jnſtituts wurden 90 000 Stück aufge
kauft und die übrigen 10 000 gegen eigene Anteile
im Verhältnis 1:1 umgetauſcht.

Stellenangebote

nde Firma in Reklameband und
n ſucht zum möglichſt ſofortigen

für den Bezirk Halle

bei der Detailkundſchaft beſtens
ten Herrn als

allererſte Verkaufskräfte, die zur
beſte Fühlung unterhalten,

gebeten, Angebote mit Referenz-
einzureichen unter P. C. 3468

Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Naumann

bei angeſehener Firma in
durch den jetzt Ausſchei

eine Lebensſtellung im
eltenverhältnis geboten

an die

Suche

Arzthaus (3
15. Oktober.Grund näherer Verein wert (Lauſitz).

Stütze
(nicht unter 20 Jahren), welche ſchon in
guten Häuſern in Siellung war und
etwas kochen kann,

Pr.

Heutsche Seamten Versicherung
öffentlich rechtliche Lebene- und Rentenversicherungs- Anstalt

sucht infolge Neuorganisation allerorts

leistungsfähige Herren
die in der Lage sind, ein gutes Neu geschaäft zu erzielen. Nitteilung

Organisation Hardegen, Bln, Karlshorst
Gundelfingenerstrabe 32.

Aus Polen ausgewiesener Reichs-
deutscher sucht

bei er an S 6 unofort o t I 9 5
Eilofferten unt. O. R. 3459

Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. AlleA

menſtraße 1.

einmädchen
r geſucht. Frau E. Tormann, Halle,

gleichviel welcher Art, gleich-
viel ob in Halle oder auf de
Lande.

wirte, Hotels, Kaffees beſuchen,

bei Neu, Zelie ſche ſtraße 1,
Leltlugel, abends 7—8 Uhr.

energiſcher junger Herr zur

eaufſichtigung beſetzen

Stellengeſuche

Wo kann ſich ein tüchtiger

Sattlermeiſter
Offerten unter P. D. 3469 an

die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

bei Singloer.

Suche:
Köchin, Alleinm n,
Land. Anna omke,

m Gut möbliertes

Anfrag. erbittet Walter Wegener, vornehme Lage,
Halle, Krukenbergstraße 13, III gegen

Mädchen aufs
gewerbs

mäßige Stellenvermittlerin, Vreiteſtr. 31.Schularbeiten
gen Knaben at., Zig.

11. OktoberJ Tüchtigergeſucht. A

Jmmenrode, Hai

Schmiedegeſelle,
20 Jahre alt, flott in Hu
Wagenbau, ſucht Stellung. Arnogen ſuch

lung als
und

roße,
Stützeſchla

in beſſerem
Offerten an

oder Haudtochter, kinderlieb u.
drei Jungens von 7, 5 und 1
welche etkvas Hausarbeiten mit
t, für ſofort geſucht. Angebote
Zeugniſſen und Gehaltsforde

Eeten. Frau Dr. Friſchbier,
ſen, Herrenſtraße 4.

iſt. Gute
ebote an

eetzendorf.

Schweizer
z per ſofort Stellung zu 30 Milch-

hen, wo ſpätere Verheiratung geſtattet
eugniſſe ſind vorhanden. An
aul Kunde, Darnebeck, Poſt

1 Treppe, links.

Junges NMädchen, lt, iar und hen s W ſucht Stel:

ushalt zum 15. Oktober.
auch, Halle, Königſtr. 25,

ſucht zum 15. Oktober Stelle a

Stütze
oder Alleinmädchen Offerten

niſſen
einf

ubenmädchen,
dauſe ient, im Zimmer

7 ähen, Servieren be
und erbittet Meldungen

niſſen, Bild, Gehaltsforderungen
Groff Kaynag, Vahnſtation

Ledige

Geſch

14.

ledige Kuhfütterer, ledige Schweizer be
ſorgt ſofort Richard Renner, ge-
werbsmäßiger Stellenvermittler,
Klausſtraße Fernruf 230 91.

eitung.

Mädchen,hrer,
Stellung als Stütze in Halle.

unter
dieſer Zeitung erbeten.

Kleine

Mädel, 24 Jahre a guten Zeug

unter
F. E. 3470 an die Geſchäftsſtelle dieſer

27 Jahre alt, ſucht zum 15. Oktober
Angebote

C. 3446 an die Geſchäftsſtelle

Ein
e 718jähr. Mädchen

cht zu ſofort oder zum 15. Oktober
tellung im Haushalt. Angebote an

Frieda Hebeſtedt, Heiligenthal.
ſofort oder

Zeitung erbeten.

Ein modernes, gut erhaltenes

Schlafzimmer
ſpäter zu

Angebote nur mit Preisangabe unter
N. T. 3439 an die Geſchäftsſtelle dieſer

Gut erhaltene, gebrauchte

Waſchmaſchine
zu verkaufen. Halle, Am Steintor
1 Treppe, links.

Gut erhaltenes
kaufen geſucht. 20,

e 94

WMietgeſuche
Dame ſucht ruhiges, gut

möbl. Zimmer
mit Zentralheizung oder Kachelofen. An
gebote unter P. R. 3467 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Beſchlagnahmefreie

56-3immer- dieſer Zeitung.

1 Smoking-Anzug,
auf Seide gearbeitet, und brauner
für ſtarke mittlere Figur zur Hälfte des
Anſchaffungspreiſes zu verkaufen.
unter P. A. 3466 an die Geſchäftsſtelle

Herrenfahrrad und
Grasſchneide-

maſchine
iſter zu verkaufen. Cröllwitz, Dölauer Str. 22.

Zenteſimalwaage,
100 Zentner, 200 verkauft

Schillerſtraße 46.

Off

Wohnun
ſofort oder ſpäter geſucht. Gefl. Of-

Gebrauchte

erten unter O. V. 3463 an die Ge-chäftsſtelle dieſer Zeitung. Schlafzimmer,
Speiſezimmer,

Küchen,
ſtellen, Sofa, Chaiſelong. ſpottbillig.

Schumann, Kanzleigaſſe

Einige ſchwarze

Minorka-Hähne,

e zu vieraufen. eſter Anng Tänzer, Mar12. tinsberg 21.

Schränke, Bett

Gut möbliertes ſonniges

Zimmer,
elektr. Licht, für 2 Herren oder 2 Damen
frei. Freiimfelder Straße 10, III, links.

Zimmer
mit oder ohne Ver

zu vermieten. Halle (Saale),
raße 18, II, links
Zu vermieten

2 große freundliche Wohn und Schlaf-
immer an beſſeres Ehepaar oder zwei

men, evtl. Mutter und Tochter.
Südſtraße 53, II, links.

Rähe Klniken freundliches
möbl. Zimmer,

elektr. Licht, frei. eckelſtraße 26, part.,
links.

Frdl. möbl. Zimmer
ektr. Licht, zu vermieten.

ſtraße 34, III, rechts.
„h„ d

Gut

Je
Kaufgefuche

420--5 /25-

Perſonenwagen
7 Geſchäftswagen), gut erhalten, zu
aufen e er unter O. F. 3449

Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

J,

an die

III

Kohlensparen
dureh

prakKtisohe

Haus u Aüchen Haar

Große Auswahl

Kostonloser Rat

L (SAALE)
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fo zöß ſoll zurückkehren
öfter atſchnativnaler Antrag im Landtag

Berlin, 11. Oktober.

Abgeordnekte Dr. von Winterfeld
übrigen Mitglieder der Fraktion der
gionalen Volkspartei haben im Preufßi-

e ndtag folgenden Urantrag ein

Zeitungsnachrichten beabſichtigt der
ermeiſter von Berlin, Böß, ſeine

reiſe nicht abzubrechen, obwohl aus den
m Enthüllungen über die Angelegenheit
bereits feſtſteht, daßß; in der Berliner

waltung eine gründliche Nach
ag darüber dringend erforderlich iſt, wie

ſichtwidriges und eigennütziges Ver-
leitender Beamten dazu beigetragen hat,
z unſaubere Betrugsgeſchäfte Mikllio-
fräge zum Schaden der Steuerzahler
gehen konnten. Jn dieſe Unterſuchung

ich das Verhalten des Oberbürgermeiſters
elbſt einbezogen werden, da auch ihm in
ſe öffentlich der Vorwurf bedenklicher
gen materieller Art zu den Gebrüdern
gemacht worden iſt.

Anbetracht dieſer Verhältniſſe ruft die Ab-
z Oberbürgermeiſters, ſeinen Aufenthalt in
nicht abzukürzen, ſtärkſtes Befremden
zumal ſein weiteres Verbleiben im Aus

ſeineswegs im Jntereſſe des Anſehens der
a Selbſtverwaltung liegen kann, nachdem
gelegenheit Sklarek auch in der Auslands-
wiedergegeben worden iſt.

e beantragen deshalb, der Landtag möge
zen, die Staatsregierung zu erſuchen, den
irgermeiſter von Berlin auf dem Dienſtauf
ge zur unverzüglichen Rückkehr
utſchland zu veranlaſſen.“

an Das Lemberger Arteil
Fünf Monate Gefängnis

BVerlin, 11. Oktober.

Lemberger Landgericht fällte am Donners
mittag das Urteil gegen die drei Berliner

iler Kuhnke, Hahn und Franze,
jen Erkundung der Lage deutſcher Sied
n in Oſtpolen im April verhaftet worden
Das Gericht erkannte ſie für ſchuldig, in

nach Polen gekommen zu ſein, für
Regierungsſtellen politiſche und wirtſchaft

Ermittlungen anzuſtrengen.

s Urteil lautete auf je fünf Monate Ge
us, die durch die faſt halbjährige Unter
ngshaft als abgebüßt gelten. Jn der
ündung des Urteils wird als mildernder
ind die Tatſache hervorgehoben, daß durch
hetätigung der Angeklagten dem polniſchen

t kein Schaden erwachſen ſei, ferner, daß die
agten nicht vorbeſtraft ſeien und ſich gut

hätten.

Re Strafanträge in Oppeln
Oppeln, 11. Oktober.

M Theater Prozeß beantragte der Vertreter

Anklage, Oberſtaatsanwalt Wolf, folgende
fen:

Gegen drei Angeklagte je acht Monate Ge
mis, gegen zwei Angeklagte je ſechs Monate
ingnis, gegen drei Angeklagte je vier Monate Ge
nis und gegen einen Angeklagten zwei Monate
ängnis, insgeſamt 50 Monate Gefäng
z. Gegen einen weiteren Angeklagten be
ragte der Staatsanwalt mit Rückſicht auf ſeine
ſige Minderwertigkeit eine Verwarnung, bei
Angeklagten nahm der Oberſtaatsanwalt
ren Landfriedensbruch unter An
ung von Gewalttätigkeiten und bei fünf An
agten lediglich Landfriedensbruch an. Gegen
verbleibenden 10 Angeklagten beantragte der
tſtaatsanwalt Freiſpruch.

M Feuer auf Grube „Veſta“
eingedämmt

Halle, 11. Oktober.

d der Sturm in der vergangenen Nacht er
h nachgelaſſen hat, waren die Löſcharbeiten
Brandes auf Grube MichelVeſta von beſtem
lg gekrönt. Die Brandfläche iſt auf Zwei
el der urſprünglichen von beiden Seiten her
igedämmt. Wenn die gleiche günſtigen
erhältniſſe beſtehen bleiben, kann mit einem
öſhen in zwei bis drei Tagen gerechnet

den. Materialſchaden iſt nicht entſtanden, ein
uktionsausfall iſt ebenfalls nicht zu be
ken

Leiter der Saarverhandlungen bei Hindenburg
r Reichspräſident empfing am Donnerstag
Leiter der deutſchen Abordnung für die deutſch

ſiſchen Saarverhandlungen, Staatsſekretär

von Simſon. tAwald an Guſtav Lilienthal
Reichsverkehrsminiſter Stegerwald richtete an

a Lilienthal folgendes Glückwunſchtelegramm:
m Bruder und Mitarbeiter des Altmeiſters des
ſhenfluges ſpreche ich zur Vollendung des

geben. Verdingungsunterlagen eben

Baden-Baden, 11. Oktober.

Vom Organiſationsausſchuß der Bank für
Jnternationalen Zahlungsausgleich iſt ein Redak-
tionsausſchuß eingeſetzt, der einen end
gültigen Satzungsentwurf ausarbeiten
ſoll. Man will es dem zu bildenden Direktorium
überlaſſen, die Satzungen abzuändern, auszudehnen
oder einzuſchränken.

Am Donnerstag vormittag wurde über

die Agenturen der Bank

verhandelt. Die Richtlinien ſehen vor, daß die Bank
irgendeine Zentralbank als ihren Agenten und
Korreſpondenten bezeichnen kann. Es gibt aber
Fälle, daß die Zentralbank die Uebernahme dieſer
Aufgabe ab lehnt oder nicht in der Lage iſt, ſie
zu übernehmen (Vereinigte Staaten), oder daß eine
Zentralbank nicht beſteht. Hier muß eine Bank oder
Bankfirma ernannt werden. Auch bei dieſer Aus
wahl gilt es, dem Srundſatz zu entſprechen, den
allgemeinen Wettt erb mit den beſtehenden
privaten Bankinſtituten zu vermeiden. Jn
Frage ſcheint auch zu ſtehen, daß die Bank in ſolchen
Fällen eigene Agenturen errichtet. Auch hier
bleiht aber ein Vetorecht einer etwa beſtehen-
den Zentralbank vorbehalten.

Jn ſeiner Nachmittagsſitzung befaßte ſich der
Organiſationsausſchuß mit dem zu ſchaffenden
Direktorium der Bank. Es handelt ſich
um die

Pflichten und Rechte des Direktoriums

ſowie um deſſen Zuſammenſetzung. Die Richt
linien ſehen vor, daß dem Direktorium die oberſten
Beamten der Notenbanken und je ein weiterer von
dieſen benannter Vertreter desſelben Landes an
gehören ſollen. Zu dieſen 14 Perſönlichkeiten
treten dann noch zwei weitere Vertreter Frank
reichs und Deutſchlands ſowie neun von den ge
nannten 14 zu wählende Herren. Die Wahl

den Gouverneuren der Zentralbanken derjenigen
Länder eingereicht werden, die Anteile übernehmen.

Weiter wurde die Frage behandelt, welche Kau-
telen zu ſchaffen ſind, um der Beſtimmung in den
Richtlinien gerecht zu werden, daß die Direktoren
keine nationalen politiſchen Verantwortlichkeiten

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten
am Montag, 14. Oktober 1929,

Heffentliche Sitzung
1. Erſatzwahlen für Deputationen

und Ausſchüſſe.
2. Uebernahme einer Bürgſchaft.

3. des Kapitels D Ir

4. Erweiterung des Männerob
dachs Artillerieſtraße.

5. Rechnungsabſchluß für 1928.
6. u. 7. Ausbau von Straßen.
8. Feſtſetzung der Berufsſchulbei

9 h Kuh feſt11. enfeſtſetzungen.
12. Grunoöſtücksveräußerung an der

Lettiner Straße.
13. 16. Rechnungsentlaſtungen.

ren Lidcgfentliche eitun
auf nichtöHalle, den 20 Oktober e

Der Stadtverordneten Porſteher

Buſſe.
Verdingung

über
Ausführung der Blitzab

leiteranlage auf dem Nen
bau des Arbeusamtes am

S'teintorplatz.
Die Anlage umfaßt ungefähr

320 m Dachleitung und 300 m
Erd leitung aus Elektrolytkupſer.

Angebote ſind ſpäteſtens zum
Eröffnungstermin am Freitag, den
18. Oktober 1929, 10 Uhr, in der
tädtiſchen ochbauverwaltung

ausſtr. 6, Zimmer 106 abzu

centalle, den 10. er 1929.Velunnnekanntmachun
Die Verſteigerung der Pfände

mit den Pfandnummern 34 816 bis
38 872 Pfandſcheine Degem
ber 1928 wird vom 15. Oktober
1929 ab von 9 Uhr vormittags an
im Leihamt, An der Marienkirche4,
ſtattfinden.

erſteigert werden Taſchen
r aller Art, ſonſtige Gold und

e ferner Betten,Leib Bettwäſche, Schuhwerk,
neue und getragene Kleidungs
ſtücke, h Pelgzſachen und
verſchiedene andere Sachen.
Erneuerungen nur bis zum Sonnabend

Die erzielten Ueberſchüſſe
können in der Zeit vom 15. No-
vember 19209 bis 14. November 1930
abgehoben werden.

Halle, den 14. September 1929.Abensjahres meine aufrichtigſten Glücgwünſche
Seihamt der Stadt Halle.

dieſer neun erfolgt auf Grund von Liſten, die von

Das Direktorium der Weltbank
Einſetzung eines Redaktions ausſchuſſes in Baden-Baden

haben dürfen. Schließlich wurde die Frage der
rechtlichen Stellung der Entſcheidungen des
Organiſationsausſchuſſes zum Young-Plan er-
örtert. Dieſe Frage erſcheint von beſonderer Be
deutung, da, wenn der Organiſationsausſchuß zu
dem Beſchluß kommt, daß ſeine Entſcheidungen ein
Beſtandteil des Young Planes ſind, ſie auch von
den Regierungen im ganzen angenommen
werden müſſen.

In der franzöſiſchen Preſſe iſt erklärt worden,
der Sitz der B. J. Z.

werde von den beteiligten Regierungen beſtimmt
werden. Demgegenüber erklärt man in Kreiſen
des Organiſationsausſchuſſes, daß in den
Satzungen auf den Sitz der Bank Rückſicht ge
nommen werden müſſe. Man könne ſich daher
kaum denken, wie man zu einer endgültigen
Feſtſetzung der Satzungen kommen ſolle, ohne ſich
zuvor über den Sitz der Bank verſtändigt zu
haben. Richtig iſt allerdings, daß die Regierungen
in der Lage ſind, vor der endgültigen Annahme
des YoungPlanes in dieſer Hinſicht einen Druck
auszuüben. Ob allerdings die Möglichkeit ge
geben iſt, eine Verſtändigung des Organiſations-
ausſchuſſes über den Sitz der Bank umzuſtoßen,
erſcheint fraglich. t

Keine Beteiligung der U. S. A.
London, 11. Oktober.

Führende Perſönlichkeiten des amerikaniſchen
Schatzamtes weiſen darauf hin, daß eine Beteili-
gung der Vereinigten Staaten an der inter
nationalen Bank nicht in Frage komme. Die
amerikaniſche Regierung ſei der amtlichen Teil-
nahme nach wie vor abgeneigt. Sie ſtehe zwar
der Bildung der Bank an ſich freundlich gegen
über, ſei aber der Auffaſſung, daß weder die Re-
gierung, noch das Federal Reſerve Board oder das
Schatzamt in dem Direktorium der neuen Bank
vertreten ſein dürften.

An Stelle des verſtorbenen Abgeordneten Dr.
Streſemann tritt der Malermeiſter Heinrich
Havemann, Hildesheim (Deutſche Volkspartei),
in den Reichstag ein.

Cetate Jeſegraomme
Reſchsverweſer Vadir Khan

Kairo, 11. Oktober.
Wie aus Teheran gemeldet wird, wendet ſich

Nadir Khan in einem Aufruf an die Afghanen,
in dem er ſich als Reichsverweſer bezeichnet.
Er hat ſämtliche Geſetze, die Habib Ullah unter
zeichnet hat, für un gültig erklärt.

London, 11. Oktober.
Jn Peſchawar iſt am Donnerstag ſpät abends

eine unter dem Einfluß Nadir Khans ſtehende
Zeitung eingetroffen, die die Meldung enthält, daß
Wali Khan, der Bruder Nadir Khans, die Haupt-
ſtadt am Sonntag nachmittag um 5,80 Uhr be-
treten habe. Habib Ullah ſei mit 30 Be-
gleitern geflohen. Die Frage der Rückkehr
Aman Ullahs nach Afghaniſtan ſteht gegenwärtig
im Vordergrund. Jn einigen Kreiſen iſt man der
Auffaſſung, daß in Kabul eine ſtarke Stimmung
für die Wiederherſtellung ſeiner Macht beſteht.
Von einer kleineren Gruppe wird dagegen die Er
richtung einer afghaniſchen Republik befür-
wortet.

Das Arteil im MonroyProzeß
3?5 Monate Gefängnis

Verlin, 11. Oktober.
Das vom Schöffengericht Lichterfelde am Frei

tag mittag gegen die Komteſſe Helga von
Monrohy nach faſt zweiſtündiger Beratung ver-
kündete Urteil lautet:

„Die Angeklagte wird unter Freiſprechung im
übrigen wegen Diebſtahls in einem Falle und
wegen ſchwerer Urkundenfälſchung und zugleich

Betruges zu einer Gefängnisſtrafe von
335 Monaten verurteilt. Die Koſten des Ver
fahrens fallen, ſoweit Verurteilung erfolgt iſt, der
Angeklagten, im übrigen der Staatskaſſe zur Laſt.“

Druck und Verlag von Otto Thiele
Redaktionelle Leitung: Dr. Hans-Karl Gſpann

Karl a
5 in BrFür den Anzeigen
unverlangtManuſkripte wird keine Gewähr übernommen, nie

erfolgt nur. wenn Rückporto beigefügt iſt

Auf direktem Wege gelangen echte Teppiche aus dem Orſent in
unser Haus.
amtliches Privattellungs

in unserer Teppichabtellung befindet sich ein zoll-
lager. Diese Einrichtung gestattet uns,

echte Orientteppiche zu ganz Besonders günstigen Preisen
anzubieten Besichtigung erbeten. Auch deutsche Teppiche prebvert

L
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J In Vahlben an
ris c e ert er NummerIn den Wein und Bierstuben Zü n enduſtrie-n. Handel

Statt Karten. e (Stadtkreis Halle und Sq DNach kurzem schweren I,eiden verschied Mittwoch 20 Ohr 2 ſind infolge Ablaufs der gabend mein lieber Mann, unser guter Vater, der Schwanda, der el er 4ase von 8 Mitgliedern Erga
Studjenrat Dugoſsgek- J 1ſer 80 Pfenni wahlen vorzunehmen. Etf ürgerlichepfoifor Ludwig Wucherer Straße 76 (Eeke Lessingstr. Liter 50 Pfennig. Paus:

in der Wahlgruppe Induſtr
die Herren Brauereibeſit

Freyberg, Halle,

Volksoper von
J. Weinberger.

Prot, Dr. nui. Paul Gesche
im 65. Lebensjahre. Aus Ihron Stoffon, olnschlieblien unseren Zutaten

Sonnabdend, t Zür den Kro20- ktor Albert Jae Fur ßIn tiefer Trauer e Dire ger, bürgerlicheGeneraldirektor Dr. ne burgHelene Geseohe verw. Schmidt geb. Klein r orok mod. An 2ügeſirk.29. 90 ,Z3 7 Traus, Ammendorf aftskreiſe aus

Klisabeth DieeK geb. Schmidt Direktor Hans Lamm, egekommen.Direktor Eduard weitsliſte wu
Könnern, t 74 enin der Wabloruppe Dergbar Fern und

Herr Direktor Emil C tepartei, 9
Halle ſahlhelm, Han

in der Wahlgruppe Großhan Liſte ſteht
Herr Handelsrichter, M nationale Bo

Karl Jühling, Halle,

Albert Dieck
Halle (Saale) und Halberstadt, den 11. Oktober 1929,

Herderstrabe 2.
Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 12. Oktober

vorm. 11 Uhr von der großen Kapelle des Gertrau den-
friedhofes aus statt.

Kranzspenden nimmt die Hallesohe Beerdigungs-
anstalt „Pietät“ (Max Burkel), Kl. Steinstr. 4, entgegen.

vormals M. Ehrlieh, Leipziger Strabe 69

Prof. Zanders
höhere Privat- u. Vorschuls
Halle a. S., Friedrichetraße 24a Fernsprecher 28978.

tändig getrennte kleine Klassen vom 1. Schul
x r Gr Vorbereitung für sämtliche

batprgtungen (Obersekundsa, Primareife u. Abitur)II Vorschule vom I. Sehuljakr ab ohne Hrrtliches in der Wahlgruppe Einzelhe hengſtkö
e Attert (Anmeldungen werden jetzt entgegen- Herr Handelsgerichtsratgeuowmesn mann B. Reinhold dGGC(CCVCCGCGCGCGCGCGCOlkOGSCXCXÜCÜÖÜ n v

ver jl pr. Sfäuſt. Sinfonlekonzerteecht silberne

Die diesjähri
ithlütigen Sch
erdnung betr

ovinz Sachſen

Halle.
877 Vorbereitung der

werden die Wählerliſten

e GGS n rS W n und Marianne Strube, Montsg, d. 14. Okiober, 20 Uhr, Im Stadtihester e öur Meehe a da den 27., un
eesdorf Croppenſtedt. Harald L d S ammer wahlberechtigten iDeyeih nagbehn Herbert Bestech Rrahms Abencü z in der Zeit an „Dant

re und Jrmgard Vielor, zurzeit Aſchers r e e Leitung: Generalmusikdirektor Erich Band. J vom 14. bis einſchl. 19. Oh der Provi

eben. Isgſaſtn nach Solist: 2 im m der ar bungenC Handelskammer, Franckeſtr e rmularen bisDermählt: wie 6 eor Bertram (Klavler) 7 während der Dienſt eftskammer f
ugo Beck und Frau Jlſa geb. Brodkorb, o S öffentlich ausgelegt. gegangen ſeinFpr San der ohlfae T e en Vortragsfolge: s dungen gegen die Liſten es Hengſtes zg z gl, Deersheim. r ſchendorf gestempeit t. Ztagieebe, Oapertgre Fl. 5 während dieſer Zeit und wider Orig iHerbert Her r z Enſ w. w. empfehlt 3. o än u riang orto mit Begleitung des einer Woche nach der Aus lang

eb. 83. shardt, Weimar. rm Hebe er nd Frau einzeln 3. Sinerte V ar rebes Orchester E-moll op. 88. m u Vyarſtgeggg m r et fe n.
Herta geb. Glauner, Zeitz. Walter Eckardt in Dutzenden Konzertflügel: C. Bechstein aus dem Magazin Albert werden t die ame S Ciſebeth. be Aager Sibſhih I mee Dalte, den 11. Ottobe t Lellendet hKurt Mederake und Frau Gertrud geb Tho- ung der Hencmas, Eilenburg Z. Oeffentliche Hauptprobe Oie Induſtrie und Handel lagGeboren: Wattungen Sonntag, den 13. Oſctober, 11 Uhr. Dr. Curt Stednetngſttörung ſt

v 7 Mechzeitig bis zChemnitz: Dr. Fritz Dobberkau und Frau jaftskammer ei
zuErika eine Tochter. Pfarrhaus billiosten kauim, Privat-Schu e Hengſtprämi

on

Arcona:RàderWalhalla SewgſwenleH. Lange und Frau Charlotte ein Sohn. r v r, ein Hengä B äää kreison Perle des ger S s erdezuchtverbals vorzügiſebe Dir. O. Kleinhanns. Tel. 283 85 sSeasletales e Wilhelm Baer
Kapitalanlage Beginn 20 Uhr. Jed, Sonnabend h e ſkäeeh g n me me rkwiTodesfälle: Was Sie anpolingi reben munen Nachmittag t Macnh Den Geiststr. 41 Tel. 25Juwelter t a S äee e Konzert Er n Sach o W einer 14 Beginn des Winter Ku

Marie Herzog geb. Eilenſtein, 39 Jahre, 16 Orig. Aſredi kistritt frei i Aröogtee Fahrraahaus Deutaeniana 8. Oxtober. In der Nät
Jocksom- SDirls Aale werde i nete ſich amgenunfall. D

aftwagen ſp
aftwagens die

und weit. 9 Rlesen-Attraktionen.
Letzte 5 Tagel! Nähmaschinen

Halle, Liebenauer Straße 18. eerdigung 0
Sonnabend 11 Uhr. Marie Gröbel, 79
Jahre, Oberteutſchenthal. Maria Hammer
geb. Herz, Halle, Advokatenweg a. Beerdi
gung Sonnabend 10 Uhr. Rechnungsrat Sonntat, des 13. Oktober, erstklasgige bewährte FabriKate mit ä sten Stick- ſen. Der WacKarl Heil, 76 Jahre, Halle, Bismarckſtr. a1. Sebmeerstraso I nachmittags 4 Vhr: patenten in ren Prellagen, r Felnahiung 4 Gut m weiſen
Beerdigung Sonnabend 10.z0 Uhr. Ernſt Altbewährtet Familienvorstellung, das Großes Pruasztesi-Loger R r gende geriſſen wurde
Redeker, r Jahre, Halle, Seinweg 35. Be Besteckhaus gesamte Kolossal- Programm G t KI. Ulrichstr. 38 Ztleglitze. Zeise Wurden auf eirerdigung Montag 2.30 Uhr. Adeline Na Goldene Medaillen zu Kleinen Preison. US L Gr G 8 n t, blieben jed1621 und 1922 x Sexgrünäes 1894 rt, Dligraſſus geb. Bartel, 65 Jahre, Torgau. Be- un Jeder Erwachsene 1 Kind frei. gelb-blaue Wellen Mitte durcherdigung Sonnabend 2.45 Uhr. Hermine u exotieche Vögel ädigt wurde.geb. Meinert, 51 Jahre, Ohroleben. Aehtung! reerdigung Sonnabend z Uhr. Amalie i J 22 esginglrigge, ontrollbeLeder geb. Thomas, 67 Jahre, Möbisburg. Auto-Vermietung. n d u St 3 l S 9 el a n e S reiaigie Waaren x
Beerdigung J z Uhr. Verw. Anna Empfehle fabrik- Neun eröttnet! e ähe gSchafranſky geb. o G Fischeand, Die LandwirFischfutter und die daz öri enldacker, Artern. Beerdi neue Adler-gung Sonnabend z Uhr. Hildegard Köhler Wagen b. billigſt. Polzmäntel L agerpisöstze mit Anschlußgieis ihſen beab
geb. Ruthe, 25 Jahre, Magdeburg. Beerdi- Berechnung. 2 Lage (Nähe Sehlachthof), zu ver- eiltes, Gouu- ung Zierlivehe. I Dezember igung Sonnabend 4 Uhr. Emilie Lehmann, W. Amelang, Holle Echte Maulwartmäntel 2465.- aufen oder zu vermieten, Karl Zeidler Auchf. z Wontrollbec
69 Jahre, Merſeburg. Beerdigung Sonn- Mittelſtraße 11— 13 Zickelmäntel 150. if 9 gung a e 259 17 Große Auswahl in ſämtlichen Pelzarten. h e e heoretiſcheabend 1 Uhr. Margarete Koſe geb. Bähr, u ſFKeparaturen werden angenommen Tuf Halle h n Dezember uzr Jahre, Stendal. Beerdigung Montag Wunſch Zahlungserleichterungen. 86 a ſi U. 10 d bis 21. De
3.30 Uhr. Margarete Belaſchke geb. Jäger, Gebr. OrljangKky Co., irten im AlteWehrſtedt. Beerdigung Sonnabend a lhr.
Otto Albert Nacke, Trebnitz. Beerdigung
Sonnabend 4 Uhr. Hermann Gentzſch, 88
Jahre, Theißen. Beerdigung Sonnabend
z Uhr. Adolf Schulz, 83 Jahre, Koblenz.
Beerdigung Sonnabend 4 Uhr. Leiſten

t eine landr
d Intereſſe f
Gelegenheit
für die St

twendigen Ke
t vorhanden

gosollschaft A-6G., Halle a. S,Zwol F. n (Saslo)Sprech g leprige s 48.
apparals

Ia gelbfleiſchige Jnduſtrie
nur trockene, wandfte
Ware, liefert frei HeS. „-„JJ—JJ*JJJuVVvVWm--——-

macher Wilhelm Koch, 53 Jahre, Töttleben. bedeutend herab- ſi à Zentner 425 M. ich beſtandBeerdigung Sonntag z Uhr. Vineen Keſſo, gesetato Preise Kau eute! Wimi Ni eman en t
u e e e h terte n tn Beſſere Geſchäfte nVolkſtedt. Einäſcherung Sonnabend 3 ihr. e l Woiton in Kartoffel-Großh andlun erunft und

Bernhard Groſſe, 81 Jahre, Erfurt. Be ilnehmer ſelb

erdigung Sonnabend 2.30 Uhr. Arthur tmmungen üb
Fernruf 247 18h woih u. dant, durch beſſere

Nowak, 55 Jahre, Blankenburg. Beerdigung u u c ſonſtige AusSonntag z Uhr. Robert Andreß, 74 Jahre, llühner algel Alte mmer Halle,Marlishauſen. Trauerfeier Sonnabend o Uhr. eingew. Nägel n nmeldungenBürgermeiſter Bernhard Beyer, 56 Jahre, behandelt ſchmergzlos 4 err W uvgennimmt.Siegelbach. Beerdigung Sonnabend z Uhr. A. Dittrich Maſſeur c. ne h Abweschbere a S Schuh er esſucht. AngeboteSee J. G. e an
und Stiefel, dIavalidendank Ann.- f HerbſtſtürmeHallesche Von der Rolso zurüok reif eh W Exp. a ehke- vefenet t iitwoch fiel,
v u hohen i einer Tempßeerdigungsanstalty Dr. Seelgmner ne e12 ſchwere reene Zentrale tene Erſchein

er Vorbote„Diet ätf““
Inhaber: Max Burkel
Kleine Steinstr. 4. Fernruk 263 93

Bestattungen Art. PVoeber-
kührungen. gone Automobil-

Deberführungewagen.
Geeohtfteſtelle des Deutschen Be-
Erkdais-Var Vereins a. G.

Deutscher Herold.

H. LornArbeltspferge g. glansſtreſt
Fernruf 22101

MLe i eingein. Tolster

ar t aexbeite
Se abernimmgernruf i. inque,

eorgſtraße l.

Fernsprecher

2urück!
Impfe Mittwoch 3--4
Dr. Grävinghoff

S inderarzt, Martinsberg u
Morgen Sonnabend tritt ein groß.
Transport prima boohbtragender

kühr v
sowie Jungrinder

vura preiew. Verkauf del wir el.

S. Pfifferling

Verzogen naeh
Duivervitätzring

Prof. Dr. Haasler

familien-Drucksachon
Hefert preiswert

Der ſiaufmann von heute will nicht mehr mit
dem Druckwerk von geſtern arbeiten, er verCallensſene v langt clas werblich, künſtleriſch, techniſch Beſte.

Geſtatten Sie uns, Ihnen unverbincdlich unck
x-——— entferne ich in 24 Std ſchmerzlos o. OpeII II ation. Or. mod. R. V. cEREAIIIAIIE Fieg e e zwanglos Muſter vorzulegen.

Spezialtfabrik für ingen ab Frau Weder, Breitenstein: Ichlen u en ne eio wie nen ge GSroßdourtteretOtto Thwiois. Kunetaretes i Brandenburger Str. 2. h See h We W erf Rele u ILeipziger Straße 61/62 h j n e Deluwbtrer valleS., Leipziger Str. 61/62 aotos 2626 terren-
erotr am Liit. Markt. wit Zwis
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DroV in
jürgerliche Einheitsliſte

auch im Kreiſe Torgau
Torgau, 10. Oktober.

Für den Kreis Torgau iſt zur Kreistagswahl
e bürgerliche Ein heitsliſte, die alle Wirt
aftskreiſe aus Stadt und Land umfaßt, zu
ndegekommen. Die Verhandlungen über die
inheitsliſte wurden unter dem a Land
z a. D. Dr. Gereke, M. d. geführt.
geſchloſſen haben ſich die Chriſtlich nationale

mern- und Landvolkpartei, Deutſchnationale
kspartei, Deutſche Volkspartei, Landbund,
ahlhelm, Handel und Gewerbe. An der Spitze
x Liſte ſteht Landrat a. D. Dr. Gereke (Chriſt
nationale Bauern und Landvolkpartei).

hengſtkörung in Magdeburg
Magdeburg, 10. Oktober.

Die diesjährige Hauptkörung der Hengſte
ſthlütigen Schlages iſt auf Grund der Polizei
ordnung betreffend die Hengſtkörung in der

binz Sachſen vom 17. November 1925 auf Mitt
h, den 27., und Donnerstag, den 28. November,
geſetzt. Die Körung wird in Magdeburg im
enbau „Land und Stadt“ für den ganzen Be-
ich der Provinz Sachſen durchgeführt. Die An
eldungen müſſen auf vorgeſchriebenen Anmelde-
mularen bis zum 14. Oktober bei der Landwirt-
jaftskammer für die Provinz Sachſen in Halle
gegangen ſein. Bei der erſtmaligen Anmeldung
es Hengſtes zur Körung in der Provinz Sachſen
der Original-Abſtammungsnachweis bei der
ndwirtſchaftskammer einzureichen. Hengſte ohne
ſtammungsnachweis ſind von der Körung aus
ſchloſſen. Es werden nur Hengſte zuge-

ſſen, die am 1. November 1929 das dritte Lebens-
r vollendet haben oder vollenden. Die Prämi-
rung der Hengſte kaltblütigen Schlages findet am
nnerstag, 28. November, im Anſchluß an die
ngſtkörung ſtatt. Die Anmeldungen müſſen
eichzeitig bis zum 14. Oktober bei der Landwirt-
jaftskammer eingegangen ſein. Jm Anſchluß an
e Hengſtprämiierung findet Freitag, 29. Novem
r, ein Hengſt- und Stutenverkauf des
erdezuchtverbandes der Provinz Sachſen ſtatt.

Merkwürdiger Autounfall
Eisleben, 10. Oktober.

In der Nähe des Seebades Seeburg er-
nete ſich am Mittwoch nachmittag ein Kraft-
genunfall. Durch eine große Dogge, die in den
aftwagen ſprang, wurde dem Führer eines
aftwagens die Steuerung aus der Hand ge-
ſen. Der Wagen riß einen Baum um und blieb

dem zweiten hängen, wodurch das Führerhaus
geriſſen wurde. Die drei Jnſaſſen des Wagens
irden auf einen naheliegenden Acker geſchleu-
rt, blieben jedoch unverletzt. Das Auto brach in

Mitte durch, wodurch die Ladung ſtark be-
jädigt wurde.

KontrollbeamtenKusbildungskurſus

Halle, 10. Oktober.
Die Landwirtſchaftskammer für die Provinz
achſen beabſichtigt, vom 5. November bis
Dezember in Halle den 33. Ausbildungskurſus
Kontrollbeamte abzuhalten. Vorgeſehen iſt

e theoretiſche Ausbildung vom 5. November bis
Dezember und eine praktiſche vom 14. Dezem

r bis 21. Dezember. Jüngeren ledigen Land
irten im Alter von 19 bis 30 Jahren, die mög-
ſt eine landwirtſchaftliche Schule beſucht haben
d Intereſſe für die Rindviehzucht beſitzen, bietet

j Gelegenheit, durch Teilnahme an dem Kurſus
für die Stellung eines Milchkontrollbeamten

twendigen Kenntniſſe zu erwerben. Es iſt Aus
t vorhanden, daß die ausgebildeten Beamten
ich beſtandener Prüfung in Milchkontrollver-
en der Provinz durch die Vermittlung der
ndwirtſchaftskammer Anſtellung erhalten. Das
terrichtsgeld beträgt 50 Mark. Die Koſten für
iterkunft und Verpflegung haben die Kurſus-
nehmer ſelbſt z tragen. Die näheren Be-

mmungen über die Einrichtung des Kurſus und
ſonſtige Auskunft ſind bei der Landwirtſchafts-

mmer Halle, Kaiſerſtraße 7, einzuholen, die auch
nmeldungen zur Teilnahme an dem Kurſus
tgegennimmt.

Der erſte Schnee im Gberharz
Goslar, 11. Oktober.

Herbſtſtürme brauſen über den Harz. Am
iitwoch fiel, wie vom Torfhaus gemeldet wird,

einer Temperatur von 1 Prozent der erſte
dnee im Oberharz. Es iſt eine auch im Harz
tene Erſcheinung, daß ſchon zur Hirſchbrunftzeit
er Vorbote des Winters beobachtet wird.

r

Herren -Rindboxstiefel
mit Zwischensohle

S

Dresden, 11. Oktober.

Zur diesjährigen Tagung der Deutſchen Land
wirtſchaftsgeſellſchaft in Dresden brachte beſonders
der Haupttag einige intereſſante Vorträge und
Verſammlungen. Am Mittwoch ſprachen in der
Schafzuchtabteilung, nachdem die Schauordnung für
die nächſte Wanderausſtellung, die bekanntlich dies
mal in Köln ſtattfindet, geregelt war, Landwirt
ſchaftsrat Ebbinghaus- Paderborn und Dr.
Hünersdorf- Halle über die Ernährungsfragen
der Schafe. Nach den Ausführungen Dr. Ebbing-
haus', die eingehend

die wirtſchaftliche und gewinnbringende Er
nährung in den Vordergrund ſtellten,

um bei voller Ausnutzung des Futters eine Um
wandlung in marktfähige Werte bei Schafen zu er
reichen, ging Dr. Hünersdorf auf die Einzelheiten
der Futterfeſtſtellungen ein und betonte die Be
deutung der Gewichtsvorſchriften. Jntereſſant
waren ſeine Daten über die Provinzialſächſiſchen
Merino-Fleiſchſchafe, die innerhalb der Krupp-
Konzeſſion im Nordkaukaſus von Jährlingen,
die im Jahre 1927 und 1928 geliefert waren,
bereits nur zu 55,1 Prozent Einlinge brachten,
während 42,3 Prozent Zwillinge und 2,6 Prozent
Drillinge und Vierlinge waren. Die Vorträge
fanden bei der immer noch hohen Rentabilität der
Schafzucht im Verhältnis zu anderen Wirtſchafts
zweigen innerhalb land wirtſchaftlicher Betriebe
großen Anklang.

Der Sitzung in der Schafzuchtabteilung ſchloß
ſich eine Verſammlung der Betriebsabteilung an,
in der Dr. Fenſch- Berlin über die „Preis-
bildung und Reinertrag“ ſprach. Wie brennend
gerade betriebswiſſenſchaftliche Fragen zurzeit
ſind, ging auch aus dem Vortrag des Herrn Ritter-
gutsbeſitzer von LochowPetkus über Werbung
und Rundfunk im Dienſte der Landwirtſchaft“ her-
vor, und es iſt bemerkenswert, daß

nur 5 Prozent aller Rundfunkhörer in
Deutſchland Landwirte ſind,

wenn man bedenkt, wie wichtig die Uebertragung
von Marktberichten, Wettervorherſagen und wich-
tigen land wirtſchaftlichen Fragen iſt.

Die landwirtſchaftliche Hauswirtſchaft war eben
falls Gegenſtand von längeren Vorträgen und
Ausführungen, und es konnte dabei wiederholt be
wieſen werden, wie außerordentlich notwendig die
intenſive Hauswirtſchaft eines lanbwirtſchaftlichen
Betriebes ſein kann, und vor allem, wie rentabel
ein Haushalt ſelbſt für den landwirtſchaftlichen
Betrieb geſtaltet werden kann.

Jn der Schweinezuchtabteilung erörterte
Profeſſor Dr. Golf- Leipzi das Thema
„Schweinemäſtung und Ausſchlachtungsergebniſſe“.
Seit 1928 werden Ausſchlachtungsverſuche vor-
genommen, die der Erforſchung der Fleiſchleiſtung
nach Güte, Ausgeglichenheit und Menge der
Futtermittel dienen und ſchließlich auch die
Fleiſchqualität eingehend berückſichtigen.

Profeſſor Dr. Fröhlich- Halle ſprach in der
Futterabteilung über „Die Abfallſtoffe des Zucker-
rübenbaues als Viehfulter“

Der Wert der Abfallſtoffe von den zirka
400 000 mit Zuckerrüben beſtellten Hektar-
Einheiten beläuft ſich auf mindeſtens

160 Millionen Mark.
Profeſſor Fröhlich wies auf die Mängel der Friſch-
erhaltung des Futters beziehungsweiſe auf die
Erhaltung der Nährſtoffe im Rübenblatt hin.
Wenn auch einerſeits bei der traurigen Lage des
Weltzuckermarktes für die deutſche Landwirtſchaft
die Verarbeitung oder Trocknung von Zuckerrüben
zu Futterzwecken durchaus möglich iſt, ſo liegt doch
das Hauptaugenmerk immer auf dem Rübenblatt,
das in ſaurer und getrockneter Form zur Fütte-
rung kommt und einen weſentlichen Teil der
Herbſt- und Winterfütterung bildet. Den Aus
führungen Profeſſor e ſchloß ſich ein Vor
trag Profeſſor Dr. Hanſens Berlin über „Ver
fütterung von Kartoffeln“ an, der beſonders darauf
hinwies, daß das ſachgemäße Einſäuern von Kar
toffeln nur geringe Nährſtoffverluſte bringt,
während die Trockenkartoffel erheblich an Futter-

Die Herbſttagung der Deutſchen
Landwirtſchaftsgeſellſchaft

Halleſche Gelehrte als Referenten Um die weitere
Verbeſſerung land wirtſchaftlicher Betriebszweige

werten verliert. Die Kartoffel kann in gutem
Futterzuſtande

als wertvoller Erſatz für die überhandnehmende
Einfuhr von Kraftfutter gelten.

Den Abſchluß der Tagung bildete eine Ver-
ſammlung der Saatzucht Abteilung, in der neben
Herrn Dr. e. h. Rabbethge--Kleinwanzleben
Profeſſor Dr. Roemer- Halle die größere Be
achtung der h von Getreide zur Ein
ſchränkung der Schwankungen in den Erträgen
forderte. Er betonte, daß die bisherigen Kreu
zungen wegen des Mangels an geeigneten Prü-
fungserfahrungen wenig Erfolg gehabt hätten, da
gegen ſei es gelungen, die Sicherung der Erträge
durch Minderung der Krankheiten möglich zu
machen.

Zum Schluß ergriff Regierungsrat Schar-
nagel-Weihenſtephan das Wort zu einer Aus-
führung über die „Backfähigkeit von Winter und
Sommerweizenſorten“. Allgemein iſt die Anſicht
verbreitet,

daß Auslandsgetreide ein backfähigeres
Mehl liefert

als Jnlandsweizen. Jn Weihenſtephan haben
Prüfungen dieſer Behauptungen praktiſch begonnen
und die Erklärung der Unterſchiede in der Back-
fähigkeit mit Rückſicht auf die Raſſeneigentümlich-
keiten haben teilweiſe ihre Erklärung gefunden.
Jedenfalls beſtätigen alle die dahingehenden Ver-
ſuche die Notwendigkeit der Fortführung von Hoch-
zuchten, um die deutſche Produktion konkurrenz-
fähig zu halten.

Unter den zahlreichen anderen Tagungen, die
faſt alle Gebiete des landwirtſchaftlichen Betriebes
berührten und nicht nur zahlreiche Neuerungen hin-
ſichtlich der Ausführung, ſondern auch in der An-
wendung auf Betriebsmaßnahmen brachten, ſei noch
ein Vortrag von Rittergutsbefitzer Dr. Wecke
Wieſa angeführt, der „Die intenſive Grünlandwirt-
ſchaft in den Gebirgslagen Sachſens“ behandelte.
Er iſt in ſeiner Anwendung auf die übrigen land
wirtſchaftlichen Gebiete nicht zu übergehen. Für
den Mittelbeſitz ſprach Gutsbeſitzer Küchler-
Schönau über eine mittelbäuerliche Wirtſchaft in
der Oberlauſitz.

Weſentlich waren natürlich auch

die Arbeiten innerhalb der Tierzuchtabteilung,
die zunächſt entwicklungsweiſe während der Ver-
ſammlung geſchildert wurden und in deren. Verlauf
beſonders eingehend Kleintierzucht behandelt wurde.
Die Anforderungen des deutſchen Fleiſchmarktes
waren zum Schluß der Dounnerstag-Tagung der
D. L. G. Gegenſtand eingehender Betrachtungen
über Entwicklungsmöglichkeiten in der Zucht und
Maſtwirtſchaft.

PDollverſammlung

der Mittelthüringiſchen Handelskammer
Weimar, 16. Oktober.

Die Mittelthüringiſche Jnduſtrie- und Handels-
kammer hielt am Donnerstag in Weimar ihre Voll
verſammlung ab. Die Sitzung wurde vom Präſi-
denten Thiel Ruhla eröffnet. Syndikus Dr.
Senholdt gab den Geſchäftsbericht für die
Monate Mai bis September. Die Kammer hat in
dieſer Zeit nicht weniger als 300 Fälle über tat-
ſächliche und rechtliche Fragen des Firmenweſens
zu entſcheiden gehabt, die bisher zu 61 Ein-
tragungen, 119 Löſchungen und 210 Berichtigungen
geführt haben. Sie hatte ferner 89 Anträge auf
Eröffnung des Vergleichsverfahrens zu bearbeiten,
während in derſelben Zeit 61 Konkurſe im
Kammerbezirk eröffnet wurden. Für Treue in der
Arbeit verlieh die Kammer 256 Ehrendenkmüngen.
Der Geſamtvorſtand hat den Handelskammerbeitrag
für das laufende Geſchäftsjahr abermals geſenkt,
und zwar von 738 auf 63 Prozent, weil die un
günſtige Geſchäftslage die ſchonendſte Behandlung
aller Betriebe bedingt.

Präſident Dr. Thiel machte dann einige Aus-
ührungen zum Young-Plan. Er wie darauf hin,
ß dieſer Plan ebenſo wie der Dawes-Plan

keine wirtſchaftliche Löſung der Reparations
frage darſtelle. Der Redner verwies weiterhin
auf die Erleichterungen des Young-Planes und be-
trachtete als Vorausſetzung für die Löſung des
Problemes eine ſparſame und ſolide Wirtſchafts
führung. An Stelle des verſtorbenen Mitgliedes
Thomas wurde Direktor Köhling- Gotha in den
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Einige Beispiele:
Herr. -Schnürstiefel, echt
Boxkalf m. ZzwWischensohl,
Herren-Tourenstlefel,
Sportschnitt m. Zwischens.
Herr,-Schnürstlef.,
Boxkalf m. Zwischensohl.
Herren-Schnörstiefel,
echt Boxkalf m. Zwischen-
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Geſamtvorſtand und Fabrikant Loos-Gotha in den
engeren Vorſtand gewählt. Die Jahresrechnunfand Genehmigung. Die Kammer nahm ne
Stellung zu dem Geſetzentwurf über die Pflicht
zum Antrag auf Eröffnung des Konkurſes oder
des Vergleichsverfahrens und nahm einen Antrag
an, der ſich für den Entwurf ausſpricht.

General von Schweinitz
Dresden, 11. Oktober.

Am er früh ſtarb hier der General der
Infanterie a. Hermann von Schweinitz.
Von Schweinitz wurde 1851 in Dresden geboren und
trat nach dem Beſuch des Gymnaſiums 1869 als
Junker bei der 6. Kompagnie des 8. Jnfanterie-
Regiments 107 ein. Er nahm an dem Feldzug
1870 teil, 1890 wurde er Kommandeur des
Kadettenkorps, 1898 Oberſt und Kommandeur des
107. Regiments, 1904 Kommandant von Dresden.
Als Kommandeur der 82. Diviſion erhielt er 1910
den Charakter als General der Infanterie und
nahm in demſelben Jahre noch ſeinen Abſchied. Am
8. Auguſt 1914 trat er an die Spitze des ſtellver
tretenden Generalkommandos des 19. Armeekorps.

Jungfliegertag in Jeng
Jena, 10. Oktober.

Der mit einem Reichsmodellflugwettbewerb
verbundene erſte deutſche Jungfliegertag, der am
5. und 6. Oktober in Jena ſtattfond, erfreute ſich
der Teilnahme von etwa 400 Jungfliegern. Bei
dem Treffen am Sonntag in der Flur Coſpedas
wurden von den Jungfliegern im Segelfliegen bis
zu 800 Meter zurückgelegt. An dem Modellwett
bewerb nahmen ungefähr 50 Modelle teil. Kunſt
flieger Hempel aus Leipzig führte mit ſeinem
Motorfluge beachtenswerte Kunſtflüge aus.

Totſchlagverſuch in der
Stadtverordnetenſitzung

Leipzig, 10. Oktober.
Jn der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung ergriff

der Kommuniſt Stadtrat Jeſchky eine gefuüllte
Waſſerflaſche und warf ſie mit voller Wucht nach
dem Kopf des Bürgermeiſters. Der Wurf war
mit einer derartigen Gewalt ausgeführt, daß die
Wand hinter dem Haupt des Bürgermeiſters
ſchwere Beſchädigungen aufweiſt und die Glas-
ſplitter im ganzen Saal verſtreut lagen. Nur der
körperlichen Gewandtheit des Bürgermeiſters iſt es
zu verdanken, daß er dem ſicheren Tode entging.
Die Sitzung wurde ſofort aufgehoben.

2. Gläubigerverſammlung
im Konkurs Ullmann

Erfurt, 10. Oktober.
Die 2. Gläubigerverſammlung im Konkurs

Ullmann fand hier ſtatt, bei der der Konkurs-
verwalter mitteilte, daß bei 1,5 Millionen Paſſiven
zurzeit 170 000 Mark in bar zur Verfügung ſtehen,
ſo daß alſo auf die Konkurs-Quote in Höhe von
30 bis 35 Prozent eine Abſchlagsquote von
10 Prozent zur Ausſchüttung kommen ſoll. Die
bevorrechtigten Forderungen ſind nar ſehr gering.
Ferner wurden zwei Lebensverſicherungen im Be-
trage von 75 000 Mark an den Konkursverwalter
ausbezahlt. Weitere Verſicherungen im Betrage
von etwa 30 000 Mark entfallen auf die geſetzlichen
Erben, die jedoch teilweiſe auf ihre Erbſchaft Ver
zicht geleiſtet haben. Jn den Konkurſen über das
Vermögen der drei Geſchwiſter Ullmann betragen

gruben vorausſichtlich etwa 80000-—85
Mark.

Gründung einer Rieſelfelder-Genoſſenſchaft
Delitzſch, 10. Oktober.

Unter Leitung des Landrates Meiſter wurde
hier eine Rieſelfeldergenoſſenſchaft gegründet, die
zwiſchen Delitzſch und Schenkenberg eine Rieſel-
felderanlage errichten ſoll. Dieſes Projekt wird
etwa 170 000 RM. Koſten verurſachen, wovon
70 000 RM. auf die Stadt Delitzſch entfallen. Die
Abwäſſer der Stadt, die bisher ohne Kläranlage
in den Loberbach gelangten und in Bitterfeld eine
unerträgliche Geruchsbeläſtigung hervorriefen,
werden künftig gereinigt dem Lober zugeführt.

Sangerhauſen. Die Schützengeſellſchaften
des Kyffhäuſer-Schützenbundes traten auf der
Kuckucksmühle in Nordhauſen zum Wettkampf um
die Kyffhäuſer Bundesmeiſterſchaft an. Die
Meiſterſchaften wurden innerhalb des Bundes zum

erſten Male ausgetragen. Als Sieger aus dem
Kampfe gingen hervor: Schützen Sangerhauſen
807 Ringe (Bundesmeiſter), Greußen 794 Ringe,
Bleicherode 764 Ringe.

rerhalten auch bei naßkaltem Wetter

hre Föße warm und trocken
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Kleine Provinz- Nachrichten
Löbejün. Die Deutſchnationale Volkspartei

ließ hier den Film „Blücher bei Waterloo“
Als Kedner verſtand es Geſchäftsführer Po
Halle, die Einwohner vor der Zuſtimmung zum
)oungPlan zu warnen und ſie an die Einzeich-
tung vom 16. bis 29. Oktober zu mahnen.

g. Könnern. Zur großen Armee abberufen
wurde der 81jährige Veteran von 1866 (87)
Steuerrendant Karl Meyer. Der Verblichene war
ein treues Mitglied des er Kriegervereins.
Hier wurde von der Polizei der Kuhmelker K. in
Haft genommen, der an der eigenen 12 jährigen
Tochter Sittlichkeitsdelikte begangen hatte.

w. Schraplau. Jn den nächſten Tagen wird mit
dem Ausbau der Gasverſorgung begonnen. Das
Gas wird zum Preiſe von 22 bis 25 Pf. pro Kubik-
meter abgegeben. Handwerk, Gewerbe, Klein
und Hausbeſitz beſchloſſen die Aufſtellung einer
Einheitsliſte zu den kommenden Wahlen.

Roitzſch. Jn der letzten Getmeindevertreter
itzung wurde beſchloſſen, von der Bank für Arbeiter,
Beamte und Angeſtellte in Berlin ein Darlehn von
100 000 Mark aufzunehmen, das mit 1124 Prozent
»erzinſt werden ſoll. Der Kreisausſchuß ſoll erſucht
verden, die notwendige Bürgſchaft zu übernehmen.

Rothenburg. Das Kupferhammeratbeiter
Schmidtſche Ehepaar konnte bei guter Geſundheit
das Feſt der goldenen Hochzeit feiern.

Düben. Auf einer hieſigen Bauſtelle ſtürzte
er Handlanger Ha et aus Preſſel in dengeller und riß den Maurer Aleit aus Schwemſal
mit ſich. Während Haſeloff mit dem Schrecken da
vonkam, wurde Aleit ſchwer verletzt und mußte
nach Halle in ein Krankenhaus geſchafft werden.

Eilenburg. Die ſtaatlichen Waldungen des
Kämmereiforſtes, die bisher der Oberförſterei Halle
unterſtanden, ſind aus Zweckmäßigkeitsgründen
der Oberförſterei Doberſchütz zugeteilt worden.

Wolfen. Am Dienstag erfolgte die Einweihung des neuen Gebäudes der Hweigſtelle der

Kreisſparkaſſe. Landrat Stammer begrüßte die
Gäſte und gab eine Ueberſicht über das Werden

des neuen gr.wunſchreden erfolgte r Rundgang dur ie
Räume. Anſchließend fand eine kleine Feier ſtatt.

Chemnitz. Hier wurden in der Nacht aus einer
in der Nähe des Bahnhofes gelegenen Strumpf-
großhandlung etwa 115 Dutzend ſeidene Damen
ſtrümpfe und mehere Duhend ſeidenplattterte
Herrenſocken im Geſamtwerte ion 2800 Mark ge
ſtohlen.

Waltershauſen. Die Stadtſparkaſſe wertet mit
34,50 Prozent auf.

Roditleben bei A re u iſt d.
peſt ausgebrochen. Die enen e ſin

Weimar. Der Roland in Denſtedt,
deſſen Scheune vor einigen Tagen niederbrannte,
wurde unter dem perzr Verdacht der Brand
ſtiftung verhaftei. Er wurde dem Weimarere eie t. Er leugnet hartnäckig jede

muß daher der Gang der Unter-cang abgewartet werden.

Merſeburg
S. Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet

am Montag, dem 14. Oktober, 18 Uhr, im alten

Rathaus ſtatt. g8. Halle--Röſſen. Die „Mübag“ läßzt jetzt auan Sonntagen auf der rn net alle
Neu-Röſſen erwagen verkehren. Die Wagen
fahren zu den üblichen Zeiten.

S. Volksbegehren. Die Eintragungsliſten für
das Volksbegehren liegen in der Zeit vom 16. Ok-
tober bis einſchließlich 29. Oktober von 9--13 Uhr
und von 16—-20 Uhr (Mittwochs, Sonnabends und
Sonntags von 9--12 Uhr) im Wahlamt Rat-
haus, Zimmer 20/21 aus.

8. Theaterverein. Als Erſtaufführung für den
Monat Oktober bringt der Theaterverein am
18. Oktober durch die Brandenburgiſche Bühne
Prinzeſſin Turandot“. Der Kartenvorverkauf

findet bis Sonnabend im Büro des Verkehrsver-
eins, Kleine Ritterſtraße 3 (im Hauſe des Merſe-
burger Korreſpondenten), ſtatt.

Weißenfels
Kirchliche Vachrichten

Evangeliſche Gemeinde WeißenfelsNeuſtadt.
Gottesdienſt am 20. Sonntag nach Trinitatis.

Kollekte zur Förderung des Studiums der evangeliſchen
Theologie.

W e St. Laurentii: 10 Uhr Prnat, farrer
Haack; 11 indergottesdienſt, Pfarrer Haack. Montag,
14. Okt., 19 Uhr Uebungsſtunde des Kinderchors im Stadt
theater. 20 Uhr Uebungsſtunde des Kirchenchors im Stadt
theater. Dienstag, 15. Okt., 20 Uhr Evangel. Jungmänner-
verein im Gemeindezimmer, Merſeburger Straße 44. Mitt-
woch, 16. Okt., 20 Uhr Vibelſtunde in der Kirche, Pfarrer
Haack. Donnerstag, 17. Okt., 20 Uhr Evangel. Jungmädchen-
bund im Neuſtadt-Pfarrhauſe. Freitag, 11. Okt., 1618 Uhr
kurze Probe des Kirchenchors in Schumanns Garten. Bitte
alles zur Stelle. Singen im Krankenhaus. Sonntag,
13. Okt., 11 Uhr Treffen des Kirchenchors am Krankenhaus.

n gr

S

mf. Zahlungsſchwierigkeiten. Die hieſige Omni-
busVPerkehrsgeſellſchaft Böhme iſt in Zahlungs
ſchwierigkeiten geraten. Die Kraftverkehrsgeſell-
ſchaft SachſenAnhalt iſt von der Regierung mit der
Uebernahme der Geſellſchaft beauftragt worden.

Ein neuer Pfarrer. Für die evangeliſche
Gemeinde der Altſtadt wurde vom Magiſtrat als
Kirchenpatron der Pfarrer Dombrowſki aus
Hannover, der hier zwei Gaſtpredigten ab
hielt, gewählt. Damit wird die Pfarrſtelle, die ſeit
dem Tode des Oberpfarrers Dr. Hauſe verwaiſt
war, wieder beſetzt.

Die Arbeitsloſen. Jn der letzten Woche ſtiedie Ziffer der Erwerbsloſen im a
Weißenfels wiederum um 134 Perſonen auf ins
geſamt 2868 Perſonen.

Sterbefälle. Schneidermeiſter Guſtav Müller,
65 Jahre alt; Erich Jllgner im 1. Lebensjahre.

Bekanntmachung.

Die Auszahlung der Zuſatzrenten an Krie 3beſchädigtund artecztinterteeent r n Kries gte
Dienstag, dem 15. Oltober 9.12 t tober erfolgt am

Weißenfels den 8. Oktober 1929.
Stadtwohlfahrtsamt.

Gebiete der

Konzentration der
mitteldeutſchen Waſſerwirtſchaft

Die Wirtſchaftlichkeit eines Verbandswaſſerwerks
bei Düben- Eilenburg

Auf der Tagung der Waſſerwirtſ. ichenSeſelſgeft in S alte über die wir bereits
berichteten, wurde ein Vortrag über „Die Be
deutung von Gemeinſchaftswaſſerverſorgungs
anlagen mit beſonderer Berückſichtigung des
engeren mitteldeutſchen Jnduſtriebezirks von
Prof. Ge isler, Dresden, gehalten, den wir
wegen ſeiner Bedeutung auch für die zu
künftige Waſſerverſorgung Heolles ausführlich
im folgenden wiedergeben möchten.

Die letzten Wochen und Monat en auf demIffentlichen weßemen orgung

mancherlei Schwierigkeiten gebracht. Aus
den verſchiedenſten Teilen Deutſchlands kommen
Klagen über Waſſermangel und über
mangelnde Beſchaffenheit des der Bevölkerung zuren geſtellten Waſſers. Der Grund für
dieſe ierigkeiten liegt in erſter Linie in der
anormalen Trocken heit dieſes Sommers, be-
trägt doch die Regenhöhe der Monate JuniSep
ten in Mitteldeutſchland weniger als die
Hälfte des hundertjährigen Mittels

Weiterhin iſt es der geſteigerte Waſſer-
verbrauch in den Sommermonaten, welcher an
die Waſſerwerke die größten Anforderungen ſtellt,
denen ſie nicht immer gewachſen ſind. Endlich
iſt es die allgemeine Steigerung des Waſſerbedarfs,
die durch die beſſere Lebens haltung der Be-
völkerung bedingt iſt, und die

Zuſammenballung großer Menſchenmaſſen

in den Städten und in den Gebieten der indu-
ſtriellen Entwicklung, welche zu den beklagten Miß
ſtänden geführt haben.

Jm engeren Lryailcnige ynlch n Jnduſtrie-
gebiet liegen die Verhältniſſe ähnlich, auch hier ſind
verſchiedentlich Schwierigkeiten entſtanden; außer-
dem iſt die Beſchaffenheit des Waſſers, welche hier
zur Verfügung geſtellt wird, derart, daß die ge
rechten Anſprüche der Bevölkerung und der Jndu-
ſtrie nicht befriedigt werden.

Ganz allgemein müſſen alſo umfaſſende Maß
nahmen getroffen werden, um dem geſteigerten
Bedarf zu entſprechen. Das führt in Gegenden
mit großer Bevölkerungsdichte notwendigerweiſe
dazu, auch entfernt liegende Gebiete zur
Waſſerverſorgung heranzuziehen. Die Entwicklung
führt auf dieſe Weiſe zv Gemeinſchaftswaſſer
werken. Dieſe Anlagen unterſcheiden fo von den
gleichartigen Anlagen zur Verſorgung der Bevölkerung mit Gas oder elettriſcher nergie grundſätz-

lich dadurch, daß die Waſſergewinnung örtlich ge-
bunden iſt und daß die Menge des zur Verfügung

zu ſtellenden Waſſers nicht beliebig vermehrt
werden kann.

Das Waſſer kann entweder als Grund
waſſer onnen werden oder in Tal
W ereitgeſtellt werden. Ein Mitteldi
ſt das ſogenannte Flußgrundwaſſer, bei
welchem in der des Fluſſes Brunnen
heruntergebracht werden, denen das Flußwaſſer
nach entſprechender Filtration zuſtrömt. Für die
Dinge von Grundwaſſer men in Nord
und Mitteldeutſchland hauptſächlich

die ſogenannten Urſtromtäler

in Frage. Die Err von Talſperren iſt
naturgemäß nur in der Nähe der Gebirge möglich.
Jn der Wertung der r Waſſerarten i
jetzt inſofern Klarheit geſchaffen worden, als beideWaſſer, Grunde und Talſperrenwaſſer, als
gleichwertig zu gelten haben.

Die Verſorgung mittels Gemeinſchaftswafſer-werkes bietet ene Heihe von Vorz gen T gerther

der Einzelverſorgung. Sie liegen ſowohl auf
hygieniſchen, als auch auf wirtſchaft
lich e m Gebiet. Ganz allgemein ſind die Koſten
für die Einheit des gewonnenen ers bei
größeren Anlagen geringer als bei kleineren;
außerdem dürfte die Kapitalbeſchaffung
einem Verbande von Gemeinden leichter und zu
günſtigeren Bedingungen möglich ſein. Dieſe Vor
teile haben es zuwege gebracht, daß ſowohl in
Deutſchland als auch im Ausland Gemeinſchafts-
waſſerwerke in den letzten Jahren gebaut worden
ſind. Außerdem ſind verſchiedene Planungen teils
aufgeſtellt, teils in Ausführung begriffen.

Jm engeren mitteldeutſchen Jnduſtriebezirk
liegen die Verhältniſſe bezüglich der Waſſerverſor
gung t Ridh günſtig, und zwar in erſter
Linie mit Rückſicht darauf, die zu gewinnen
den Waſſermengen einen hohen Gehalt an
Salzen und Härtebildnern haben. Jn
der Nähe iſt geeignetes Waſſer nicht zu haben, ſo
daß ſich die Unterſuchung auf den weiteren Um
kreis hat erſtrecken müſſen. Nach Lage der Ver-
hältniſſe kommt in erſter Linie der Urſtrom
längs der Mulde zwiſchen Eitenburg und
Düben in Frage, und hier ſind ſeit mehreren
Monaten hydrologiſche Vorarbeiten im Gange. Das
Ergebnis kann dahin zuſammengefaßt werden, daß f
die geforderte Waſſermenge in der gewünſchten
Güte zur Verfügung geſtellt werden kann. Der
Antransport des Waſſers erfordert eine
Leitungslänge von rund 60 Kilometer, wo
durch die Koſten für 1 Kubikmeter Waſſer maß
gebend beeinflußt werden. Nach den vorliegenden
Berechnungen ſtellen ſich dieſe auf der Grundlage
einer 8prozentigen Verzinſung des Anlagekapitals
und bei den üblichen Abſchreibungen auf 9--10 Pf.,
ſo daß das in Ausſicht genommene Werk wirt-
ſchaftlich durchaus tragbar iſt.

CLeichtathletik-Ausklang 1929
Herbſtgeländelauf auf den Paſſendorfer Wieſen und

in der Merſeburger Propſtei
Die Leichtathletik-Saiſon 1929 nimmt am

kommenden Sonntag vormittag mit dem Herbſt-
ar in Halle und Merſeburg ihrnde. Schnell gehen immer die wenigen Sommer-
monate, die der Pflege der Leichtathletik hold ſind,
vorüber. Sie waren aber von einem überaus
reichen Jahresprogramm ausgefüllt, ſo 1 unſere
ſtrebſamen Leichtathleten mit Recht eine Zeit der
Ruhe herbeiſehnen.

14 Tage früher als ſonſt liegen in dieſem
Jahre die Herbſtläufe, und das iſt nur zu
begrüßen.

Die Pferderennbahn als Austragungsort
hat noch immer zahlreiche Gegner, wohl im Hin-
blick darauf, daß man in der Heide die beſten
Verhältniſſe für ſolche Läufe hat. Man ſollte den
Streit nun aber ruhen laſſen und ſich mit der
gegebenen Löſung abfinden, daß der Früh-
a de W in der Heide, der Herbſtlauf
auf den Paſſendorfer Wieſen abgewickelt wird.
Man wird jedes Rennen (koſtenfrei) vom Start
bis zum Ziel verfolgen können.

Das Meldeergebnis iſt im allgemeinen
zufriedenſtellend, wenngleich vor einigen Jahren
ſchon mehrfach die Zahl von 600 Teilnehmern
überſchritten wurde. Jm ganzen wollen in Halle
240, in Merſeburg 188 Läufer und Läuferinnen,

zuſammen 428 Teilnehmer,

an den Start gehen. Einige Vereine ſind in be-
achtlicher Zahl vertreten. Der P. S. V. bringt
beſt alles auf die Beine, beſonders ſeine ſtarke
Jugendabteilung, und das iſt recht ſo.
Erfreulich iſt, daß Favorit nach mehrjährigem
Beiſeiteſtehen ſich diesmal wieder mit 30 Mann
beteiligt. Die Beteiligungsziffer bei den Damen
iſt beſchämend gering. Auch in den Herrenklaſſen waren die Felder ſchon oftmals ſtärker,

lediglich bei den Fuß- und Handballern kommt
ein anſehnliches Feld zuſammen.

Wenn man auch ſonſt geneigt iſt, der Saale
gau-Leichtathletik ein gutes Zeugnis auszuſtellen
bezüglich der Breitenarbeit und den Fortſchritten
in den Leiſtungen, ſo iſt auf dem Gebiete der
Langſtrecken beſtimmt ein Rückſchritt feſtzu
ſtellen. Wo ſind die Zeiten geblieben, als ein
Meißner, Weber, Apitzſch, Steinmetz (99), ein
Bauer (96), ein Koch (Gieb. S. V.), ein Renz
(Reideburg) und andere um die Siegespalme
rangen! Neuerdings ſind auch der mehrfache
mitteldeutſche Meiſter Prager (99) und Schramm
(98) in der Meldeliſte nicht 31 zu finden, und
um den Nachwuchs iſt es wirklich nicht gut beſtellt,

bis auf den 98er Henning, der aber den Mittel-
ſtrecken den Vorzug gibt.

Eine kurze
Vorſchau

in den wichtigſten Gruppen dürfte das Richtige
treffen, wenn ſie im 10 Kilometer Lauf
Henning (98) als Sieger anſpricht vor Meyer,
Flohr (P. S. V.) und Zeiſing a Der Sieger
des Seniorenlaufs über 6,5 Kilometer
dürfte zwiſchen Jentſch, Heyer (96), Baars I (98)
und Siemon (P. S. V.) zu ſuchen ſein. Jm
ſchwach beſetzten Juniorenlauf über die
gleiche Strecke müßte Noack (98) vorn enden.
Ueber 3,5 Kilometer werden ſich Witterſtätter (96),
Staufenbiel und Baars II (98) einen ſcharfen
Kampf liefern. Noch intereſſanter ſcheint der
6,5 Kilometer-Lauf in Merſeburg zu werden,
wo in Trappiel (Mar.), Krüger (Kay Schmidt
(V. f. L.), Weber, Roſt, Buchholz ein recht be
acht liches Feld beiſammen iſt. Bei den Alten
Herren hoffen wir u. a. die bewährten Lang-
ſtreckker Koch (P. S. V.), Stranzky (Wa.), Dr. Eich
horn (98), Dych (96) neben den erſtmalig gemel
deten am Start zu ſehen. Wie immer werden die
Maſſenſtarts der Jugendlichen viel Freude aus-
löſen, bei denen in Halle Reichsbahn-S. V. und
P. S. V. beſonders beachtlich ſind. Die Läufe be
ginnen in Merſeburg 9 Uhr, in Halle 10.30 Uhr.

—DZDZDJ

D. h. D. Halle Gaumeiſter im Handball
Am vergangenen Sonntag fanden die dies-
jährigen Meiſterſchaftsſpiele des Gaues Mittel
deutſchland der Turnergilden im D. H. V. ſtatt.

Die Handball-Vorſpiele ſahen Magdeburg
Deſſau mit 52. und Halle--Weißenfels mit 8:1
im Vorteil. Jm Endſpiel ſtanden ſich dann Halle
und Magdeburg gegenüber. Halle konnte dieſes
Spiel nach ſchönem und intereſſantem Kampf mit t
8:2 für ſich entſcheiden und damit erſtmalig die
Meiſterſchaft des Gaues Mitteldeutſchland er
ringen,

Kurze Sportnachrichten
Das Fauſtb all Endſpiel zwiſchen Magde-

burg und Deſſau gewann deburg mit
40:83 und errang ſomit die diesjährige Gau-
meiſterſchaft.

d

Jm Meeraner Tennisturnier gab es eine Sen
ſation: Kuhlmann ſchlug Kehrling 6:8, 8:6, 7:5.
Außerdem gab es Siege von Froitzheim, Frl. Roſt,

uer.
Frau Sch gen Frau Friedleben, Frau Sturm [55. 10

und Frl. Warſ

Turneriſcher Schultag
Der nächſte Sonntag iſt auf rein turnt

Gebiet der Schulung der Vorturner u
idmet und zwar wird man in den
irken die angeſetzten Bezirkz,

vorturnerſtunden zur Durchführu
gen. Jm Bezirk 1 Halle rechts d

Saale erwartet die BVezirksleitung unbedingt
daß diesmal alle Vereine vertreten ſind un

achmittags in der Brunnenſchule
zirksturnwart Tann

en Leitung überhaupt die Ver,
s Freiübungsturnen behandeln

men die Uebungen am
ittel- und Oberſtufe, welche der H. T. S.

vorzuturnen hat. T. V.
turnen Flanken-

Drr um 2 5
on 2—2.30

mmendorf
und Kehraufſitzen.

Schkeuditz hat Hinterſprünge am Pferd
turnen. Für das Reck kommt T. V. Cröllw

Ahelene MNayer ſohn n Ha

zur Internationalen Fechtakademie
des V. f. L. von 1896

am 13. Okt. im Stadtschützenhaus vorm. 11 Uhr

und für den Barren T. V. Jahn-Trokha, ſo
wie für das Pferd T. V. Büſchdorf, für ſämt
liche in den Unterſtufen, in Frage.
tümliche Turnen wird
Kahſche behandeln.

Bezirksturnwari
Weiter kommen Turnſpiel

in Frage und Belehrungen über Verhalten de
Turners an den Geräten. Um 5 Uhr erſt wird im
Gaſthof „Zum Mohr“ die Sitzung mit Wahlen

Turnerfauſtball am Sonntag

Jetzt ſchon iſt die verworrene Lage im Turner,
fauſtball überſichtlicher. Jn der 1. Klaſſe (Plagz:
Feuerwehr) ſtehen ſich die Mannſchaften wie folgt

gegen Giebſt.,
gegen Feuerwehr. Aeltere auf gleichem Platze
und zwar: K. T. V. a gegen Feuerwehr, K. T. V.

Feuerwehr,
Klaſſe trifft ſich auf dem K. T. V.-Platz. Die

Paarungen heißen hier: K. T. V. a gegen Schkeu

gegen Schkeuditz Der
Sonnabend bringt bereits das Vor und Rück

ſchen Feuerwehr und G. T. V.
eiſterklaſſe wird

ahren, wenn nicht die
Schkeuditz will ſeine erſte Mannſchaft zurückziehen
Dies wäre bedauerlich. Die Gauſpielervoll
verſammlung wird vorausſichtlich nicht am
20. Oktober ſtattfinden.

tzandball der Turner

Die Pflichtſpielreihe geht am Sonntag weitet
Spiele der Meiſter finden jeweilig auf den

es erſtgenannten Vereins ſtatt, wie folgt
Merſeburg gegen T. V. Diemitz, H. T. S.

gegen G. T. V.,

Aenderung er
Spielleitung

T. u. S. V. Neuröſſen gegen Germania
Außerdem ſpielen noch eine groß

Die Rangfolge
1. G. T. V.,

4. T. V. Diemitz 5. A. T. V
Merſeburg, 6. M. T. V. Merſeburg.

untere Mannſchaften.
folgenden Stand: M.Kl.:

8. K. T. V.,

Eine „Waſſerrevue“ in Halle
Demnächſt wird man im hieſigen Stadtbad c

neuzeitliche Ueberraſchung für das ſport
einer Revue zu Waſſe

Es iſt dies eine beſondere günſtig
die „Schwimmkünſtler und Künſt

ihren Leiſtungen
dürfen, wobei auch der Humor zu ſeinem Recht
kommen ſoll. Der Veranſtalter iſt der H. T. u. S.

liebende Publikum mit
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Die Hert
eiwas ſcharf:

„R. Mitſching Halle
Kürzlich tagten in Naumburg die Leiterinnen
und Leiter der Vereine
hatten ſich über Hundert eingefunden in der
Vertretung von etwa 2000 hieſigen Turnerinner
Für den verwaiſten Turnwartspoſten des halle
ſchen Bezirks ſetzte man nach Wahl den bekannten
Turnerführer Reinhold Mitſching aus Hall

Der Bezirk Halle wird in ihm einen ſehr
guten Berater und Führer haben.

Bezirksfrauenturnwar

Frauenturnen;

Gau- Ausſchuß für die Deutſchen Spiele.
Saalegau im V. M. B. V.
Verbindliche Mitteilung.

Für Sonntag,
Spiele neu angeſetzt:
Thiem (Wacker); Nr. 26 a 15 Uhr PS

n); Nr. 28 a 11 Uhr 96—Blau-Weiß, Grahmann
98--Eintracht, Muswieck (Sportbr.
HRC., Jmhof (Bor
Meuer (Wacker).

Uhr 98--Eintrac
HRC., Holzhauſ

Nr. 29 a 14 U
Nr. 30 a 14 Uhr PS
10 Uhr 96--BlauWeiß,
11 Uhr Böllberg-- Polizei Merſebur
Nr. 9 a 14 Uhr 99--VfL. Merſeburg, Fauſt (96). II a: 12
15 Uhr Kayna--Lauchſtädt, Neumark; 13 a 15 Uhr Polije

erſeburg II, Preußen Merſeb.
Eintracht; 155 a 1
68 a 14 Uhr Boruſſia

öllberg; 69 a 11 Uhr 96 III-- ev.
HRC. Damen: 119 a 14 Uhr Wacker--96, Benn (099);
14 Uhr Giebichenſtein--98, Roſt (PSV.). Wir bitten,
angegebenen Zeiten nachzuprüfen, damit Doppelanſ

Aenderungen ſind uns bis zum l.

g, Zabel (vBlar

Merſeburg II--VfL.
153 a 11 Uhr Rei
1910--Alsleben, Gieb
geg. BlauWeiß IV,

vermieden werden.

2. Es fehlen folgende Spielformulare: 152, 154 und 10
latbauenden Vereine haben Sorge zu tragen, daß u

dem 14. Oktober zugehe
lin findet am 13. Oktot3. Das Städteſ

Beginn 15 Uhr.auf dem W wir r es
wird Kno aufgeſtellt.Uhr bei Herrn Oswald im Klubhaus d

Sportverein 98. volle Kleidung, haben
die Spieler mitzubringen.

AthletikAusſchuß.

f

rmittags; in Merſebur

V.: 1, Nelſon: 1;
1, Marathon: 1.

Ron

(5. Fortſetzun

„Herr Bar
ſpröde Organ
mehr vielleic
bitten? Me
Stunde!“

Achim ſchr
zeihen Sie
ins Zimmer
noch immer

Seine St
nerböſen Be
die ſpiegelnd

eachtet dun

Selbſtbeherrſe
Der Ame

blauen Rauch
überſchätzen

berr Baron!
ſhöne und
fürchte ſogar
dürften Jhn
Geſundheit a

Er hatte
iaſche eine
ſie Achim üb
mit großen
dem mattgr
kine ſchwere
feinen Geſich
noch ungebro
runden Kin
um den zar
ſein, einen H
ſüß und wei
m verwirrte

Nit eine
Vild 33 die

nehr
Der An



AnterhaltungsSetlage

weitet
uf d

folgt

T. S.
geg

mania
groß

e zeig
H. T

A. T. v

bad a

ſpor
Waſſe

zünſtig

-Künſt

ten z
Recht

u. S.

nwar
rinne

n; ein det
cinne

halle
annten

Halle

n ſeh

Das gewagte Heilmittel
Skizze von Gräfin Brockdorff

Wir hatten Platzkarten, mein Freund Wolf und
ch, und kamen erſt kurz vor Abgang des Zuges
zuf den Bahnhof. Unſer Abteil war bis auf einen
Platz beſetzt. Ein alter Herr, der etwas leberkrank
zusſah, ſaß in eine Zeitung vertieft. Jhm gegen
jher unterhielten ſich zwei junge Damen erregt
mit halblauter Stimme. Ab und zu tönte ein
aus dem Geſpräch zu uns herüber. „Das iſt
empörend, das ließe ich mir nicht gefallen.“
„Vas ſoll ich tun, ich kann mich doch nicht täglich

ken.“ „Du mußt einmal energiſch vorgehen,
du biſt zu nachgiebig.

Dann ſprachen ſie wieder ganz leiſe, aber nicht
weniger eifrig.

Pünktlich um fünf Uhr ſetzte der Zug ingewegung, ohne daß man bei dem Lärm ſraghen
das Wſa sſignal gehört hatte. Wir waren ſchon

außerhalb des Bahnhofs, als die eine der Damen
aufſprang, ans Fenſter ſtürzte und verwundert
fragte: „Rangiert denn der Zug? Wir fahren ja.“

Obgleich die Frage nicht an mich gerichtet war,
glaubte ich doch antworten zu müſſen. „Der Zug

nicht. Er iſt pünktlich um fünf Uhr ab
efahren.e Abgefahren! Das iſt unmöglich. Ich will ja

nicht mitreiſen, ich muß hinaus. Sie ſtürzte in
den Gang und verſuchte die Tür zu öffnen, in der
augenſcheinlichen Abſicht hinaus zu ſpringen. Das
wäre heller Wahnſinn geweſen, denn der Zug fuhr
ſchon mit giemlicher Geſchwindigkeit. Mein Freund
und ich eilten ihr nach. „Was haben Sie vor?
Um Himmelswillen, beruhigen Sie ſich.“

Sie wehrte uns ab. „Jch muß unbedingt aus
kein muß nach Hauſe.“

ir ten ſie mit vieler Mühe in das Abteil
zurück, wo die Freundin verſuchte, ihr Troſt zuzu
ſprechen. Das fiel ſchwer, denn die Reiſende wider
Villen jammerte fortgeſetzt: „Jch muß nach ſe,
ich muß nach Hauſe. Es geſchieht ein Unglück.“

„Bitte, beruhigen Sie ſich,“ bar mein Freund,
der inzwiſchen im Kursbuch nachgeſehen hatte.
„Wir ſind in anderthalb Stunden in Roſenheim.“

„Jn Roſenheim!“ ſchrie die junge Frau. „Der
zug a nicht vor Roſenheim?“

„Nein, es iſt unſer beſter Schnellzug.“
wann komme ich dann nach München

zurü

Volf ſah weiter im Fahrpian nach. „Jn
Roſenheim können Sie den Perſonenzug Nr. 211
nehmen, der um zehn Uhr abfährt. Dann ſind Sie
gerade um Mitternacht in München.“

„Erſt um Mitternacht! Jch bin verloren.
kann nicht mehr nach Hauſe. Was wird mein Mann
ſagen!“ Sie ſtöhnte laut auf, und die Freundin
ſchüttelte ernſt den Kopf. „Ja, das iſt ſchligim.
Sie wohnt in einem Vorort und erreicht den
letzten Anſchlußzug für dort nicht mehr.“

„Aber die gnädige Frau kann ja von Roſe
aus telegraphieren,“ ſchlug Wolf oor. „Jhr
kann ſich ihr Mißgeſchick erklären.“

„Aber ich kann nicht von Roſenheim aus tele-
graphieren,“ rief die Dame. „Mein- Mann weiß
ſofort, daß ich mit Hertha abgereiſt bin, und er
hat mir doch verboten, mit ihr zu verkehren, weil

weil ſie geſchieden iſt und mich auch dazu auf
reizen könnte.“

Die Hertha genannte junge Frau erwiderte
eiwas ſcharf: „Dein Mann iſt ein Tyhrann und

im
tte

Sat der alten Zeit, Mariechen.

Jch F

nung und gar rückſtändig. Du läßt dich viel zuFyr von ihm beherrſchen.“ 9
„Vielleicht,“ gab die andere zu, „aber ich liebe

den Frieden, und ich liebe meinen Mann.“ Die
letzte Aeußerung klang etwas verſchämt.

„Du biſt eben noch die gehorſame Gattin aus
Dies „Mariechen“

wurde ſpöttiſch betont. „Erobere dir lieber mehr
Rechte, ſtatt einen Egoiſten groß zu ziehen.“

„Das kannſt du leicht ſagen mit deiner Energie.
Ich bin ängftlich. O,“ die junge Frau ſchlug die
Hände vor das Geſicht „was müſſen die Herren
von uns denken, daß wir ſolch intime Familien-
angelegenheiten öffentlich erörtern.“
„Beruhigen Sie ſich, gnädige Frau,“ fiel ich ihr
ins Wort, „es iſt eine alte Erfahrung: Was man
dem beſten Freunde nicht anvertraut, erzählt man
dem Fremden auf der Landſtraße. Darf ich mir
einen praktiſchen Rat erlauben? Sie ſteigen nicht
in Roſenheim aus, ſondern fahren mit ihrer
Freundin weiter. Was iſt Jhr Reiſeziel?“ wandte
ich mich an die andere Dame.

„Salzburg.“Vorrrefflich. h auch unſer Reiſeziel. Wir
kommen gerade zum Abendeſſen dorthin. Morgen
oder übermorgen ſchreiben Sie Jhrem Gatten einen
ausführlichen Brief. Halten Sie ihm vor, wie ſehr
er Sie mit ſeiner Eiferſucht und Tyrannei gequält

t. Sie wären deſſen müde, ſuchten Ruhe und
Frieden. Schreiben Sie ihm, daß Sie nicht eher
in ſein Haus zurückkehren, ehe er nicht verſpricht,
ſich zu ändern.“

„Das iſt ein ſehr guter Vorſchlag,“ ſtimmte die
Freundin bei. „Jch habe das ſchon lange geraten,
aber ſie hat ja nie auf mich gehört Es iſt wirklich
ein Wink des Himmels, Marie,“ fe hbog ſich zu der
leiſe Weinenden, „daß du heute hier im Zuge ge
ſenden biſt. Nun mußt du endlich einmal energiſch
ein.

Mein Mann verzeiht mir das nie. Er war
ſchon wütend, als ich nur davon ſprach, dich auf den
Bahnhof zu begleiten.“

„Um ſo beſſer. Er wird jetzt ſehen, daß du auch
einen Willen haſt.“

„Ja, aber,“ die junge Frau trocknete ſich die
Augen, „wenn er ſich nun von mir ſcheiden läßt?
Wenn er wegen böswilligen Verlaſſens klagt?

„Dann ſtehe ich Jhnen jederzeit zur Verfügung,“
ſagte der leberkranke Herr, der ſich bisher nicht an
der Unterhaltung beteiligt hatte. „Jch bin Anwalt,
Spezialiſt für Eheſcheidungen. Nur Mut, gnädi

Solche
e wie dieſe iſt kein Scheidungsgrund.“

Frau Marie atmete erleichtert auf. „Wie
freundlich von Jhnen, mein Herr,“ ſagte ſie mit
dankbarem Blick zu dem Gelben, aber ich habe
ja nichts bei mir, kein Nachtzeug, kein Geld

„Das iſt nebenſächlich, ich helfe dir mit allem
aus, und morgen läßt du dir telegraphiſch Geld
von deiner Bank ſenden. Du biſt ja glücklicher-
weiſe unabhängig von deinem Manne.“

Es wurde ein recht gemütlicher Abend im Hotel
in Salzburg, und als wir bei einem Glaſe Sekt
auf das Gelingen dieſes etwas gewagten Heil-
mittels für ihre Ehe anſtießen, lachte die junge
Frau ganz fröhlich mit.

Acht Tage ſpäter erhielt ich einen Brief von

r das bringe ich ſchon in Ordnung.
ei

Frau Marie. „Jhr Rat war der tkrefflichſte, den

Sie mir geben konnten.
Mein Mann iſt hier in Salzburg, und wir verleben
zum zweiten Male Flitterwochen. Natürlich war
er erſt ſehr ärgerlich auf mich, aber dann kam die

Sorge, daß mir etwas zugeſtoßen ſein
önnte. Jn dieſen ſorgenvollen Stunden prüfté er

ſich. Klagte an, vielleicht nicht richtig gegen
mich lt zu haben, kurz, er kam zur Ein
ſicht, er ohne mich nicht leben kann. Welch
ein Glück, dieſe unfreiwillige Reiſe und Jhr ge-
wagtes Heilmittel. Nie hätte ich ſonſt den Mut
gefunden, es meinem e gegenüber auf
Biegen oder Brechen ankommen zu laſſen. Wir
beide ſind Jhnen ſehr dankbar.“

Jch lächelte nach dem Leſen dieſes Briefes. Das
Schickſal braucht oft merkwürdige Mittel, um die
Leute zur Erkenntnis zu führen.

Ein Paradies für Einbrecher
Die Pariſer Bannmeile ſteht nicht gerade im

Rufe der allergrößten Sicherheit vor allem Ver
brechergeſindel. Deshalb hätte man als ſelbſtver
ſtändlich annehmen können, daß der Vorort Vau-
creſſon bei St. Cloud mindeſtens einen Polizei
oder Gendarmeriepoſten oder wenigſtens einen
Nachtwächter beſitzt. Merkwürdigerweiſe iſt das
nicht der Fall.

Deshalb hatten es in einer den letzten Nächte
einige Einbrecher aus Paris nicht im geringſten
eilig mit dem Ausſuchen des Ortes für ihre nächt-
liche Tätigkeit. Jn aller Gemütsruhe und nicht
ohne erheblichen Lärm kamen ſie nachts um zwei
Uhr mit einem Laſtwagen in den ſchlummernden
Ort und begannen langſam und J mit der
Unterſuchung einer Haustür. Leider hatte der Be
ſitzer einen leichten Schlaf, erwachte, ſah zum

hinaus und erkundigte ſich nach den
ünſchen der Herren. Dieſe packten ohne Ueber-

ſtürzung ihr Handwerkszeug zuſammen, kletterten
in ihren Wagen und fuhren um die nächſte Ecke.
Auf den Alarmruf des Hausbeſitzers hin meldete
ſich kein Menſch. Einige Minuten ſpäter verſuchten
es die Einbrecher in einer Villa, die ihres behäbigen
Aeußern wegen gute Beute verſprach. Bedauer-
licherweiſe weckte ihr Hantieren auch dort den
Hausbeſitzer, und ſie mußten weiter fahren, freilich
ohne im geringſten verfolgt zu werden. Als zwei
Stunden ſpäter der Bahnhofsvorſtand noch ein
wenig verſchlafen zum Dienſt kam, mußte er feſt
ſtellen, daß die Türen zu ſeinen Amtsräumen

Ich bin reſtlos glücklich.

offen ſtanden und die Stationskaſſe ausgeplündert
Wagenſpuren verrieten, daß es ſich hier um

im Auto
war.
die ſchon zweimal geſtörten Einbrecher
handelte.

—-[DZD
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Lachende Welt
Lieber Simpliciſſimus!

Die Primaner des Gymnaſiums unſerer kleinen
Stadt führten jüngſt das Oedipu auf. Um unſer
Publikum vorzubereiten, wir einen Artikel
ins Kreisblatt mit der ählung des Jnhalts.
Der Drucker und zugleich Redakteur wollte auch
das Seinige tun. Jn großen Lettern Hruckte er
als Ueberſchrift: „Vater ermordet, Mutter ge-
heiratet.“ Es war geſtopft voll.

Von einer nachſommerlichen Entdeckungsreiſe
zurück, muß ich dir berichten, daß der Zahn der
Ziviliſation nun auch ſchon am kernigen Volks-
t um des tiefſten bayriſchen Urwaldes nagt. Jch,
kam in einen Gaſthof, der mit eigener Schreib-
maſchine getippt! eine fulminante Speiſekarte
aushängen hatte, auf der es unter anderem hieß:
„Büffel a Mode mit Margaroni.“

2

Am Straßenxrand ſteht ein uralter Hanomag.
Zwei Männer baſteln daran herum. Ein dritter
kommt vorbei, bleibt ſtehen, ſchaut intereſſiert zu.
Schließlich erkundigt er ſich: „Können Sie eigent
lich mit dem Apparat auch auswärtige Stationen

hören (Simpliciſſimus.)
Heldenſpieler! Der Heldenſpieler einer

Provinzbühne wurde neulich einmal Werner
Krauß vor geſtellt. Es war ein eitles Männeken,
das ſofort von ſeinen „fabelhaften“ Erfolgen zu
reden begann, von ſeinen Tiefenerlebnis faſelte
und ſchließlich ſagte: „Sie machen ſich keine Vor-
ſtellung, Herr Krauß! Keine Vorſtellung machen
Sie ſich! Wenn ich auf der Bühne ſtehe, dann
vergeſſe ich mein bürgerliches Daſein. Doch, doch,
das iſt beſtimmt wahr. Jch lebe dann in einer
anderen Welt. Alles um mich her verſchwindet.
Die Welt verſinkt. Der Zuſchauerraum ver-
ſchwindet, das Publikum verſchwindet Krauß
warf nach einem kurzen Räuſpern ein: „Das
letztere kann ich mir ſehr gut vorſtellen.“

(Jugend.)
Auch das iſt möglich. Auf einer kleinen Station

hatte Mynona einen gewaltigen Disput mit dem
Bahnhofsvorſteher. Dem armen Dichter war das
Gepäck abhanden gekommen, nicht im Packwagen
war es zu finden, nicht im kleinen Gepäckraum,
nirgends. Wahrſcheinlich war es unterwegs liegen-
geblieben, und Mynona verlangte, daß eiligſt da-
nach recherchiert würde, telegraphiert, gar ein
Sonderzug eingelegt würde, die Koffer heranzu-

es ſchließlich dem Beamten zuviel wurde. Wütend
fuhr er auf: „Was fällt Jhnen denn eigentlich
ein! Sie halten mich wohl für einen Dummkopf?“
Beſchwichtigend rieb ſich Mynona die Naſe: „Ge-
wiß nicht, aber ich kann mich ja auch irren.“

Maximum
Roman von Hans Schulze

(Nachdruck verboten.)
(5. Fortſetzung.)

„Herr Baron,“ klang jetzt wieder das knarrende
ſpröde Organ des Amerikaners, darf ich Sie nun
mehr vielleicht um eine endgültige Erklärung
bitten? Mein Zug geht in einer knappen
Stunde!“

Achim ſchreckte aus ſeinem Brüten auf. „Ver
zeihen Sie meine Unhöflichkeit!“ ſagte er, wieder
ins Zimmer zurücktretend. „Aber Sie ſehen mich
noch immer nſchaſſ

Seine Stimme ſchwankte, in unwillkürlichen
nerböſen Bewegungen taſteten ſeine Hände über
die ſpiegelnde Tiſchplatte, aller Selbſtſicherheit

drohte ihn für Augenblicke die kühle
Selbſtbeherrſchung zu verlaſſen.

Der Amerikaner ſah ruhig durch den feinen
blauen Rauch ſeiner Zigarette. „Jch glaube, Sie
überſchätzen die Schwierigkeit Jhrer Aufgabe,
berr Baron! Sie werden in meiner Gattin eine
ſhöne und reizvolle Frau kennenlernen. Jch
fürchte ſogar, wenn ich Jhnen ihr Bild zeige,
dürften Jhnen neue Zweifel an meiner geiſtigen
Geſundheit auftauchenl

Er hatte bei den letzten Worten ſeiner Brief-
iaſche eine Photographie entnommen und reichte
ſie Achim über den Tiſch. Ein entzückender Kopf
mit großen ſehnſüchtigen Augen ſchaute ihm aus
dem mattgrauen Grunde des Bildes entgegen.
Eine ſchwere blonde Flechtenkrone laſtete über dem
feinen Geſicht, deſſen wundervoll reine Linien in
noch ungebrochener mädchenhafter Friſche zu dem
runden Kinn herabtauchten. Aller Liebreiz ſchien
um den zartgeſchwungenen Mund geſammelt zu
ein, einen Kindermund, dachte Achim unwillkürlich,
ſüß und weich und doch ſo verheißungsvoll lockend
m berwirrter, ſchlummernden Sinnlichkeit.
Nit einer e Bewegung legte er das

di in die Hand ſeines Beſitzers zurück.
„Jch nehme Jhren Vorſchlag an, Herr Brown!“
Der Amerikaner nickte. „Jch wußte es!“ ſagte

er ruhig, mit einem leiſen Unterton des Stolzes
in der Stimme.

„Meine Gattin,“ fuhr er dann geſchäftsmäßig
fort, „befindet ſich zurzeit mit einer Freundin und
unſerer kleinen Tochter Urſula auf meinem Land-
gut Groß-Rauſen in der Neumark. Es iſt ein ſehr
ſchöner Beſitz mit einem hübſchen Schlößchen in-
mitten meilenweiter Waldungen. Eine idhlliſch
gelegene Mühle gehört mit dazu, deren Pächter an
Sommerfriſchler vermietet. Dort würde ſich für
Sie eine ganz unauffällige und ungezwungene
Gelegenheit zur Anknüpfung der erſten Bekannt-
ſchaft ergeben. Das Gut liegt etwa zwei Auto
ſtunden von Berlin entfernt und iſt auch über
Küſtrin mit einer Kleinbahn leicht erreichbar. Alle
näheren Angaben erhalten Sie übrigens bei
meinem Sekretär, wenn Sie ſich morgen nach
meinem Büro in der Behrenſtraße bemühen
wollen.“

Achim verneigte ſich ſtumm. Wie durch einen
Nebel ſah er, wie der Amerikaner ſein Scheckbuch
aufſchlug und langſam und ſorgfältig ein Formu-
lar ausfüllte.

„Hier iſt die verſprochene Anweiſung über zwei-
hunderttauſend Mark!“ ſagte er. „Am beſten
reichen Sie den Scheck bei der Zentrale der Kom
merz- und Diskontobank ein, wo ich ein großes
Konto unterhalte.“

„Und nun noch eins, Herr Baron!“ unterbrach
er ſich dann. „Jch bin Geſchäftsmann und pflege
als ſolcher allen geſchäftlichen Abmachungen eine
ſchriftliche Unterlage zu geben. Der Einfachheit
halber habe ich einen derartigen Vertrag gleich zuHauſe in zwei Exemplaren entworfen und hoffe

daß er Jhre Zuſtimmung finden wird. Sobald
Sie ihn unterzeichnet haben, ſteht Jhnen der
Scheck zur Verfügungl“

„Sollte ein ſolcher Vertrag zwiſchen uns beiden
überhaupt nötig ſein?“

Der Amerikaner lehnte ſich kühl zurück. „J
habe gewiſſe Geſchäftsgrundſätze, von denen i
unter keinen Umſtänden abgehe. Hier iſt mein
Entwurf. Wollen Sie ſo freundlich ſein und darin
Einſicht nehmen

Achim atmete mühſam, wie ein eiſerner Ring
lag es um ſeine Bruſt. Dann richtete er ſich plötz-

lich ſteil auf, als müſſe er ſeinem ganzen Körper
einen Halt geben, und überlas in dem grellen Licht
der Mittelkrone das verhängnisvolle Schriftſtück:

„Zwiſchen Herrn Baron von Wehrſtädt und
Herrn John Frank Brown, beide in Berlin, wird
heute nachſtehender Vertrag abgeſchloſſen: Herr
Baron von Wehrſtädt unternimmt es, zur Frau
Daiſy Brown, geb. Freiin von Arthauſen, in Be
ziehungen zu tkreten, die deren Ehemann John
Frank Brown in ſeinem Eheſcheidungsprozeß einen
vollgültigen Scheidungsgrund an die Hand geben.
Herr Brown ſichert Herrn von Wehrſtädt hierfür
einen Vetrag von 500 000 Mark zu, von dem Herr
von Wehrſtädt unter dem heutigen Datum 200 000
Mark durch BVarſcheck erhalten hat. Die Reſt-
z erfolgt nach Rechtskraft des Scheidungs-
urteils.“

„Beſtehen Sie auf Unterzeichnung dieſes Ver
trages, Herr Brown?“ fragte Achim endlich nach
einer langen Pauſe, und ſeine Stimme klang ihm
ſelber fremd und fern.

„Unbedingt, Herr Baron, im beiderſeitigen Jn-
tereſſe!“

Achim hatte ſich wieder langſam in ſeinen
Seſſel niedergelaſſen. Noch einmal überkam ihn
eine heiße Regung von Scham. Dann flog ſeine
Unterſchrift in haſtigen Zügen über die beiden

Papiere. 9 Jrr Brown erhob ſich. „Jch darf mich Jhnene h empfehlen, Herr Baron! Meine Zeit iſt
endgültig abgelaufen!“

Achim begleitete ihn höflich bis zur Tür. „Sie
wiſſen doch, Herr Brown,“ ſagte er mit dem letzten
Aufflackern eines inneren Widerſtandes, „daßzieaſſe Vertrag gegen die guten Sitten verſtößt und

ſeine Rechtskraft jederzeit anfechtbar iſt
Der Amerikaner hob die Schultern. Ein iro-

niſches Lächeln ſpielte um ſeinen ſchmallippigen
harten Mund.

„Darum beunruhige ich mich nicht, Herr
Baron! Jch glaube doch, daß ich es mit einem
Ehrenmann zu tun habe!“

5.

Die Kleinbahn ſtampfte gemächlich durch das
üppige Bruchlhand der alten Feſtung Küſtrin. Ein

zärtlicher blauer Himmel hielt die fruchtbare Erde
brünſtig umfangen, über der der lachende Som-
mertag wie mit tauſend Siegesfahnen wehte.
Durch das weit offene Abteilfenſter kam der Duft
friſchgemähten Heues. Lerchen ſangen hoch im
Winde. Unwillkürlich atmete Achim tiefer. Schön
war die Welt, daß man alle Not des Lebens und
ſeine dunklen Sorgen vor dieſer ſonnigen Herrlich-
keit vergeſſen mußte.

Achim hatte mit Dr. Eckard drei Tage lang an-
geſtrengt an der Regelung ſeiner Berliner Ver-
hältniſſe gearbeitet. Die Endſumme ſeiner Schuld-
verpflichtungen war bei einer genauen Aufrech-
nung mit etwa hundertſiebzigtauſend Mark aus-
gelaufen, ſo daß ihm über die Brownſche Schähung
hinaus immerhin noch ein Kapital von dreißig-
tauſend Mark verblieben war. Achim hatte ſofort
ſeine Wohnung im „Eſplanade“ aufgegeben und
war in ein kleines Hotel in der Dorotheenſtraße
übergeſiedelt. Sein umfangreicher Beſitz an An-
zügen, Wäſche und ſonſtigen perſönlichen Effekten
war vorläufig in der Privatwohnung Dr. Eckards
untergebracht worden, mit dem er auch ſein kleines
Reſtvermögen brüderlich geteilt hatte, um ſeinem
treuen Berater und Helfer in hundert Nöten die
Gründung einer beſcheidenen neuen Exiſtenz zu
ermöglichen. Ebenſo hatte Franz Placzek eine
Barabfindung von einigen tauſend Mark mit dem
Auftrag erhalten, den wertvollen amerikaniſchen
Buickwagen gegen Proviſionsbeteiligung auf den
Automobilmarkt zu bringen; Franz blieb zunächſt
zu Achims Verfügung und hatte ſich auch bereit
erklärt, in den nächſten Tagen nach Groß-Rauſen
nachzukommen. Von einem großen Freundes- und
Bekanntenkreiſe hatte ſich Achim ſang- und klang-
los abgelöſt und durch die Hotelleitung aus-
ſprengen laſſen, daß er eine längere Auslandsreiſe
unternehme.

So war am Ende allein Herr Dr. Eckard auf
dem Bahnhof Zoologiſcher Garten erſchienen, als
ſein einſtiger Brotherr, für den die preußiſche
Staatsbahn ein halbes Jahrzehnt nur ganz ver-
einzelt als Beförderungsmittel exiſtiert hatte, be
ſcheidentlich in einem Abteil zweiter Klaſſe in die
leuchtende Helle eines ſonnengoldenen Juninachb-
mittags hinausgefahren war.
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Vogelfrei
Eine oberſchleſiſche Skizze von Curt Strohmeyer

le Straat iſt ein Freier!
Seine Wiege ſtand in Poſen, das Dach darüber

willde mit dem ganzen Beſitz von den Polen ge
raubt.

Der Vater liegt in Polen,
Ermordet von polniſchen Meſſerhunden. Als

er für die rückziehenden Truppen Quartier machen
wollte. Man lockte ihn, den Oberförſter und Ober
leutnant Straat mit „Dobre panje“ und vielen
Bücklingen zum Kretſcham, um die Quartierſache
abzumachen, und dabei geſchoh's. Der Oberjäger
konnte flüchten, und der Mörder ſtarb ſchlimmer
als ein Hund. Die Truppe e ihren Ober
leutnant, der als einzigſter auf dem Rückweg aus
tauſend Siegen den Kopf oben behalten hatte.
„Kinders lacht,“ hatte er gerufen, „und vorm
Quartier will ich noch einmal einen Parademarſch
ſehen, wie ihn ein königlich preußiſcher Jäger
kloppt!“ Er ſah ihn nicht mehr, denn er hatte das
polniſche Meſſer im Kreuz.

Ein Grab, ein toter Mörder.
Vorbei, weiter den Weg der Schande, dies Land

war ſchon deutſch! Hieß Poſen, dort floß gemordet
derktſches Blut, dort wurde aus deutſcher Ordnung
polniſche Wirtſchaft.

Und daheim ſaß eine Mutter, eine blonde,
ſchlanke Frau, ſo eine, wie ſie die Straats heim
führten, und weinte über dem faſt erwachſenen
Sohne über den gefallenen Mann, denn von einem
Morde wußte ſie nichts.

Aber der Sohn ahnte es.
Und dazwiſchen tobte durch Deutſchland Revolu-

tion.
Ule Straat war wie der Vater.
Blond, groß, ruhig und wild, verträumt aber

klug, kraftvoll aber empfindlich.
Ule Straat war eben ein Straat.
Und eine deutſche Mutter richtete ſich an dem

Sohne auf, denn ſie ſah, daß ein ſchweres Opfer
nicht umſonſt war, ſie ſah, daß da einer ſtand,

der des Vaters Fauſt hatte, und die hieß hier nur
Rache.

Ule Straat wurde Forſtmann. Wurde das,
was Vater und Großvater und Ahne geweſen
waren. Stand in oberſchleſiſchem Revier als Re-
ferendar zur Aſſiſtenz und fand eine Tätigkeit, die
ihn begeiſterte und ihn Tag und Nacht in Anſpruch
nahm. Seine Kollegen waren wie er, blonde, große
Enaksſöhne aus Norddeutſchland, die jedem
liebendgern zeigten, was eine preußiſche Harke iſtund das ruhig Grauauge hatten das dem Blick

des Teufels geruhig ſtandhält. „Nehmen Sie ſich
in acht,“ hatte der Oberförſter zu Ule geſagt, „der
Polack iſt hinterliſtig, verlogen und zu jeder Tat
fähig, und leider kommt immer mehr ſolches Ge
ſindel von der Grenze herüber.“ Und Ule Straat
hatte nur genickt.

Tags darauf hörte er mitten im hohen Holze
zwei Schüſſe fallen, ſtand kurze Zeit ſpäter zwei
Kerlen gegenüber, die ſich um ein geſchoſſenes
Stück Rotwild bemühten. Er war unvorſichtig, der
Straat, denn er ließ ſich erſt am Arm verwunden
und den Hut vom Kopfe ſchießen, ehe er ſelbſt
weimal raſch ſchoß. Aber da lagen neben dem

de zwei Tote, und als der Forſtmann herzu-

wer u zu e rwegs, denn die Kerle hatten Viechsgeſichter, u
das Stück Rotwild ſollte in ein paar Tagen ein
Kalb zur Welt bringen. Sie hatten das Kind im
Mutterleibe gemordet.

Ule Straat wurde Die Kerle ver
gifteten ihm ſeinen edlen ißhund, an dem er
hing wie an einem Menſchen, und zweimal ſchoß
ihm der gelbe Wadeck des Nachts in das Fenſter.

Den gelben Wadeck erwiſchte er beim Holzdieb
ſtahl, und es paßte auch gerade, daß er allein dabei

Jetzt hielt der Zug auf einer weltfernen
kleinen Station und dampfte in der nächſten
Minute hochmütig weiter. Achim, der als einziger

gaſt ausgeſtiegen war, ſtand mit ſeinen beiden
rn ein wenig verlaſſen auf dem glatt

geſtampften einſamen Bahnſteig, auf dem ein ge
langweilter Beamter mit mürriſcher Miene den
Sonntagsdienſt verſah. Gleich hinter der Sperre

ielt im Schatten alter Linden ein hübſcher neuer
inſpänner; ein halbwüchſiger Junge döſte vorn

auf dem Bock. Achim rief ihn an und erfuhr, daß
er von der Groß-Rauſener Mühe zu ſeiner Ab
holung auf die Bahn geſchickt worden ſei. So war
denn alles auf das beſte vorgeſehen.

Froh, der glutvollen Enge ſeines Abteils ent-
ronnen zu ſein, ſtieg Achim zu dem luftigen Sitz
des kleinen Kutſchers hinauf, und der Wagen
ratterte bald darauf durch die holprige Hauptſtraße
eines behäbigen Landſtädtchens, auf deſſen gelben
Mauerſtirnen der Sonnenſchein lag gleich einer

ein Hand. Verwehte Orgeltöne en
wie dumpfe Winde um den verwitterten, ſtumpfen
Turm einer alten Kirche. Junges Mädchenvolk
ſtolgierte in weißen Kleidern durch die ſonntäglich-
ſtillen Straßen. Dann wurden die Häuſer ſeltener.
Grüne 7 breiteten rechts und links ihre
buntgetüpfelten Teppiche, und ein lindes Wehen
kam düfteſchwer über das ſommerliche Land, als
atme es leiſe und in ſchwelen Zügen.

Der Weg ſtieg m an. Auch der ſchmale
Waldſtreifen, der bei der Abfahrt vom Bahnhof
kaum ſichtbar wie ein ſchwarzer Strich über dem
Horizont gelegen hatte, wuchs allmählich höher in
die leuchtende Glut des Abendhimmels. Ein
freundliches Dorf war im Fuge durchmeſſen, ein
paar Köter ſprangen mit heiſerem Saat an den
Rädern empor. Dann ſenkte ſich die Straße wieder
zu Tal und tauchte mit ſcharfer Wendung in den
Schattenkreis eines Waldes ein. Jn bewunderndem
Staunen ſah Achim an den ſchlanken Buchen
ſtämmen empor, in deren grünen Wipfelkronen das

ſcheidenden Sonne wie ein funlelndes

w. großen Welt die trauliAbendſtille. Zuweiſen elte re Reh
dem Sprung über den Straßendamm und ver
ſchwand im Unterholz. Und wie ein Traum ging

war. Da nahm er den Kerl beim Kragen, warf
ihn nieder, ſchlug ihn leicht unter das Kinn, daß
das gezückte Meſſer weit fort und freute ſich
beinahe darüber, wie ſein Hirſchfänger aus edlem

n ſich dem Rücken des Gauners an
paßte.

Als er am Abend an dem Dorfkretſcham vorbei-
ging, ſah er nur feindliche und drohende Geſichter

7 Fenſter der Kneipe. Aber ihm war das
gleich.

Er ging langſam und ſeines Anſehens gewißdurch und lachte dem blonden Le herchen des

Wirtes freundlich zu, die ſich mit den Gänſen auf
der Grasrampe zu ſchaffen machte.

Als er abends an der Lampe vor ſeinem
Schreibtiſch ſaß und einen Forſtplan durchſah,
klopfte es plötzlich leiſe und haſtig. Aber er über-
hörte es, denn ſeine Arbeit nahm ihn in Anſpruch.
Als er aufſah, ſtand das blonde Töchterchen des
Wirtes aus dem Kretſcham vor ihm und hatte ein
hochrotes Geſicht. Er ſah die feine, ſchlanke Geſtalt
des Mädchens, die trotz der groben Arbeit ſo
ſchlanken Hände und freute ſich über den verlegenen
Blick aus den lebensvollen Blauaugen,

Das Mädchen hielt ſeinen forſchenden Blick
ruhig aus, es ſchwieg noch immer verlegen und
atmete ſehr haſtig, wie nach einer Anſtrengung
oder t Dabei hob ſich die ſchöne Bruſt
unter dem dünnen Kleide.

Dann ſprach ſie raſch los und faßte dabei Ule
krampfhaft an den Arm: „Sie müſſen weg, Herr
Straat! Heute noch! Hören Sie? Jch hab' es eben
gehört: Der blonde Franz und der gelbe Wadeck

und dann der Stanislaus, von dem man ſagt,
daß er auch den Förſter Reichardt ermordet hat
die drei wollen morgen abend im Hegegange gleich
ier am Forſthaus ruf Sie warten mit dem

ſſer, verſtehen Sie das macht keinen Krach!
Eben haben Sie's beim Schnaps beſprochen, ſo laut,
ich hab's in der Küche gehört. Vater iſt bleich wie
die Wand geworden, er darf aber nichts ſagen,
ſonſt ſchlachten ſie ihn ſo wie den Förſter Reichardt.

Gott, iſt das ein Elend hier mit uns vielen
Deutſchen!“

Ule Straat blieb ganz ruhig. Er zog das
Mädchen ſanft auf einen Seſſel und ſtrich ihm leiſe
über das Blondhaar.

„Wer ſchickt dich denn,“ fragte er ganz ruhig.
Da ſtand das Mädchen erſchrocken auf. „Mich?
Wer ſoll mich ſchicken? Aber ich will nicht,

hören Sie, ich will nicht, daß ſie Sie ſo ſchlachten
wie ein Vieh, wie es hier ſchon ſo vielen gegangen
iſt! Die Schweine und wir müſſen ſie noch
mäſten!“

h ruhige dich, Hilde, die Hunde kriegen mich
ni

„Sie gehen auch beſtimmt gleich weg?“
„Nein, das kann ich nicht, denn ich bin Beamter,

aber ich e die Kerle ab ſie ſind ja ſo feige!
Und ich bin doch ſchneller als ſie

„Dann iſt es gut! Aber es darf um Gottes
willen niemand erfahren, daß ich es Jhnen ſagte,
die Beſtien ſchonen keinen!“

Ule Straat ſtrich dem Mädchen noch einmal
gen über das Haar, dann war er wieder
allein.

Man ließ die Hallunken laufen als ſie ihre Ab
reibung quittiert hatten.

Es war wieder Ruhe im Dorfe und im Revier.
Das war im Herbſt.
Der Forſtreferendar Ule Straat ging langſam

den Wieſenweg nach dem Hohen Holze. Er hörte,
wie vom Walde her der Häher ein paarmal warnte,
hörte ein und dann lachte irgendwo
ſchallend der Buntſpecht. Dazwiſchen lockten Bunt
ling und Heckenzwerg ruhig weiter, und über dem
Anholze rüttelte der Stößer.

Dann ſah er vor ſich die Tochter des Wirtes
gehen, die blonde Hilde, nach der ſich die Burſchen
die Hälſe ausreckten und die ihm das Leben ge
rettet hatte. Das Mädchen ging, ein Körbchen am
Arm, in hübſchem Beiderwandkleide in das Holz,
den Richtweg nach der Kreisſtadt

Jm Anholze verlor Ule ſie aus dem
Er ſchlug den Pirſchweg nach dem Kahlſchlage

ein, blieb hier einmal ſtehen, um eine Ricke mit
dem Kitz ungeſtört vorbeiziehen zu laſſen, lachte
dort leiſe hin über eine Maus, die ſich vergeblich
nach ihrem Schlupfloch umſah, weil Ule den Fuß
darauf geſtellt hatte.

Aber plötzlich und jach glaubt er, entfernt einen
Hilferuf zu hören. Da wieder, aber viel ſchwächer!

Raſend ſtürzte er in der Richtung des Rufes.
Das mußte im n 18 ſein! Und zugleich
wußte er, daß Hilde das war, denn dort ging der
Richtweg entlang. Aber verflucht, das waren
20 Minuten.

Und Ule lief, lief wie ſein Leben.
tzt war er auf dem Wege, endlich, hörte etwas

raſcheln, bückte ſich, ſah Männerſpuren am Boden,
fand einen Fetzen von einem Frauengewande,
ſtürzte plötzlich vor, heulte auf, wie ein s ener
Hund, fiel nieder, die Hände vor dem Geſicht.

Dann ſtand er auf, kalt, mit wutvoll flackernden
Augen, mit verkrampften Fäuſten.

Da lag die blonde, ſchöne Hilde!
Mit zerauftem Haar, zerriſſenem Kleide, halb

nackt, geſchändet von inen im Menſchen
kleide. Jn Ohnmacht ſtanden die Augen blicklos
offen, und die junge ſchöne Bruſt zuckte wie im
Krampfe.

Ule Straat warf den Forſtrock über den ſchönen
Mädchenleib, ſtand einen Augenblick ſteif und blick
los, dann fiel er gebrochen über das Mädchen und
weinte, weinte zum erſten Male, ſeit er Mann
war.

Und unter ſeinen Tränen richtete ſich das junge
Mädchen auf und verſuchte ſchwach, aufzuſtehen.

Der Mann ſtand und hob vorſichtig das Mädchen
empor.

Er zog ihr behutſam den grünen Forſtrock über
und hielt die wache mit ſeinem ſtarken Arme.
Und das Mädchen hing an des Forſtmanns Bruſt,
und ſtoßweiſe kam es heraus: „Sie haben erfahren,
daß ich ihren Plan verraten habe, der Wadeck und
Stanislaus, die alte Mine, unſere Stütze, hat es
geſehen, daß ich zu Jhnen ging. Von der haben
ſie es erpreßt.“

Dann fiel das Mädchen wieder ſtöhnend in Ule
Straats Arm.

Der ſtrich ihr leiſe über das Haar, und als das
Mädchen aufſah, küßte er es wild auf den Mund.

„Komm, Hilde,“ ſagte er dann rauh, „wir
müſſen nach Hauſe.“ Er faßte ſie um: „Die
Hunde ſterben,“ ziſchte er. Aber plötzlich warf er
die Arme auf, zwei Schüſſe hallten, Ule Straat fiel
vornüber, ſtöhnte auf, wandte ſich, ſah noch einmal
nach dem Mädchen, dann wurde das Auge glaſig.

Vier Forſtmänner trugen eine ſchlichte Holz
e Sie trugen ſie durch den herbſtlich gelben

Am anderen Abend ſtanden vor der Dämmerung Wa
vier Förſter von dem Enaksſchlage Straats in
Deckung im Hegegange. Kurz, ehe die Dunkelheit
iel, zogen vom lde her die drei Polacken nach
m denn ſie wußten anſcheinend, daß der

Referendar immer erſt ſpät aus dem Holze oder
der Oberförſterei kam. Ein paar Sekunden ſpäter
hörte man ein unterdrücktes echt preußiſches
„Hurra“, dann ein „pſchakref pieronje“ und drei
dumpfe Schläge.

M das kühle Blätterrieſeln, das feine
r üſtern, indes die Sonne mit harten, roten
Lichtern durch die ragenden Tannen zuckte.

Achim hatte ſich auf ſeinem Bockſitz weit zurück
gelehnt und ſog an einer verglimmenden Shag-
pfeife. Wie lange war es v ſchon her, daß er
um letzten Male p friedvoll-ruhig durch einenlen Sommerabend gefahren war. Ein fernes

Bild ſtand auf einmal vor ſeinem geiſtigen Auge.
Waſſer und Wald im Abendrot, weite Felder mit
wogendem Korn, und dahinter ein alter Gutshof,hecummauer, als ritten noch die Quitzows durch

das Land. Das Erbe der Väter, die durch ein
e Jahrtauſend dem kargen märkiſchen Heimat-

oden gedient hatten, mit dem Pflug im Frieden,
mit dem Schwert im Kriege, das hatte der letzte
Enkel leichtſinnig in alle Winde verſreut, verlumpt
und verſpielt und mit feilen Weibern vergeudet und
vertan. Bis er ſich endlich, wie ein Dieb in der
Nacht, aus dem hochgegiebelten Herrenhauſe heim-
lich herausgeſtohlen hatte und mit den letzten zu
ſammengeborgten Groſchen als Zwiſchendecker über
den großen Teich gegangen war.

Jetzt griff der kräftige Fuchswallach mächtiger
aus, in der Witterung des nahen Stalles. Der
Waldweg gabelte ſich. Zur Rechten öffnete ſich eine
niedrige Kiefernſchonung, von dem bronzeleuchten-
den Wänden des dichten Stangenholzes weithin um
e. Noch einmal drängten ſich die lichthungrigen

uchen bis faſt auf die Straße hinauf. Dann wich
der Wald wie ein Vorhang auseinander. Rote
Dächer grüßten aus ſtattlichen Obſtgärten. Eine
Bohlenbrücke dröhnte dumpf. Hundegebell und
Rufe von Kinderſtimmen. Da hielt der Wagen vor
der Mühle.

Es dunkelte bereits, als Achim aus dem hübſchen
Grasgarten des Mühlengrundſtücks zu dem
ſchmucken Giebelſtübchen anf das er ſich
aus der beſcheidenen Zahl der Fremdenzimmer des
kleinen Logierhauſes für die Dauer ſeines Groß-
Rauſener Aufenthaltes ausgeſucht hatte. Dann
ſaß er lange vor dem offenen Fenſter und lauſchte
auf die klangloſen Stimmen des großen Sommer-

iedens. Der Mond war heraufgekommen und
täubte einen feinen, ſilbernen Regen über denkleinen Mühlengarten, aus dem h Duft von

Akazien wie eine leiſe Melodie herüberwehte. Zu
weilen rührte es ſich in einem Stall, ein Tier

Eine Bahre, darauf ein junger, lebensfroher
Forſtmann tot.

Der letzte Straat.
Er nimmt, ein Toter, Abſchied von ſeinem

Walde.
Zwei Kugeln in der Bruſt von polniſchen

Hunden.
Jn der Hand den guten deutſchen Hirſchfänger.
Jm grünen Kleid der Ehre und des ldes.

ſchnaufte, eine Halfterketie klirrte. Dann wieder
Stille. Nur das alte Stauwehr rauſchte in der
Ferne beſtändig und eintönig ſein ewiges Lied.

Da ſtand Achim mit einem Male wieder auf
und trat in den oberen Flur hinaus. Er wußte
ſelbſt nicht, wohin er eigentlich wollte. Ein unbe-
ſtimmter z in die Weite, in das traumhafte

elldunkel der blauen Juninacht war ihm plötzlich
überkommen. Die Haustür war mit ländlicher
J nur und auch das Pförtchendes Vorgartens unverſchloſſen. Das Mondlicht lagwie ein ſeibenes Schleiertuch über den ſchlummern-

den Mühlwieſen. Jn machtvollen Umriſſen, kauern-
den Raubtieren gleich, erhoben ſich dahinter die
ſchwarzen Laubmaſſen von n und Bäumen.

Nur ein einziges Licht ſchimmerte durch die
drohende Finſternis. Das Licht, bei dem vielleicht
die Frau noch ſaß, die Frau mit dem Antlitz voll
ſüßer Frauenſchöne, um die in dieſer ſeltſamen
Imnde auf einmal all ſein Sinnen und Denken
ging.Kangſam kam Achim den Wieſengrund entlang,

aus dem ein betäubendes Gedüfte wie eine Opfer-
gabe der ſommerlichen Erde in ſchweren Schwaden
emporſtieg. Es war ſo ſtill, daß er ſeinen eigenen
Herzſchlag zu hören meinte, nur das unabläſſige
Schrillen der Zykaden hing wie ein einziger lang-
gedehnter Ton über dem tauigen Blütenwald.

Jetzt lenkte der Weg aus dem dämmernden
Wieſenland in das Dunkel einer Lindenallee über,
durch deren dichtverſchlungenes Kronendach derMond nur hier und da noh einen ſchwachen Licht-

rin ſandte. Und dann auf einmal weitete ſich
er Blick wieder gegen die Unendlichkeit des

Himmels, und vor dem einſamen Wanderer erhob
ſich wie ein düſteres Rieſenbild das gigantiſch ge
er Halbrund des nächtlichen Waldes, der
en mattſchimmernden Spiegel eines Sees wie mit
ewaltigen Armen zu umfaſſen ſchien. Ein weißesDen wuchs in wenigen a faſ

unmittelbar aus den Waſſern heraus. Eine mond
überblaute Terraſſe leuchtete. Geſpenſtiſchſtumm
ſtanden ver i Gruppen von imutskiefern
auf den ſamkenen Raſenlichtungen gleich ver
e men Geſtalten einer geheimnisvollen Fabel-
welt.

Es geht einen wunderwilden Waldweg entle
dem a entgegen.

Der Häher warnt, und der Buntſpecht lach
und Buntling und Heckenvogel locken.

So hat es ſich Ule Straat einmal für den letzt
Notweg gewünſcht, ſo wollte er einmal zum letzte
Bette getragen werden.

Aber als die Forſtmänner mit dem toten Kam
raden an dem Dorffkretſcham vorbeikommen, ſchre
dort ein junges, ſchönes, blondes Mädchen wi
auf. Aber dann ſetzt es ſich lächelnd wieder auf
Ofenbank, liebelt die Katze ab, und murmelt dahe
immer nach einer alten Volksweiſe: Vogelfre
vogelfrei! Dann wieder ſieht ſie trren Auges
den Raum, ſpricht zu Leuten, die nicht da ſind, wi
jemand an ſich reißen, jemand wegſtoßen, qhe
immer wieder ſinkt ſie zurück und ſchreit ode

icht: vogelfrei.er debn Werſchauſe ſtehen vier Forſtmänne

und blaſen das letzte Halali. Jhre Fäuſte ſind g.
ballt, und ſie haben den Wutblick eines Manne
der nichts kennt als das eiſerne Dennochl

In der Schenke wimmert das ſchöne Mädchen
vogelfrei!

Zwiſchen dem letzten Halali.

Das neue Buch
„Der Alte und die Jungen.“ Roman von Graz

Deled da. Verlag Georg Weſtermann,
ſ g, Berlin,r wen 3,60 A. Hamburg. Ganzleinen 5,50

einigen Jahren, hat uns mit dieſem ihrem neue

Es handelt ſich nicht um das gern verwandte Vater
SohnProblem. Der Großvater, Bauer auf Sa
dinien, iſt die Hauptperſon. Mit aller Gewalt ve
ſucht er die Verbindung ſeiner Enkelin mit ſeinen
Knecht (einem „agriſtokratiſchen“ Knecht übrigens

du als ſie, und weil nur Schlechtes aus eug
kommen kann.“ Wie ihm zum Trotz die Liebe do
den Sieg erringt, und wie ſich dieſe Liebe erſt in
den keuſchen und heftig widerſtrebenden Herzen de
beiden trotzigen Jungen Bahn bricht, das hat di
Dichterin wundervoll geſchildert. Einfach in de
Sprache und doch alle Feinheiten betonend, di
kleinen Züge des ſardiniſchen Bauern und Farme
lebens zeichnend und doch im ganzen von eine
imponierenden Geſchloſſenheit des Aufbaus
wirkt der Roman als ein tiefes, reifes Kunſtwer

Theodor Lücke hat feinfühlend und klug über

ſetzt. —-th.Deutſcher Bierkalender 1930. Ein künſtleriſ
Wandabreißkalender, enthaltend 120 zweifarb
Blätter auf Kunſtdruckpapier und ein vierfarbig
Titelbild von Prof. L. Hohlwein. Verlag Knorr
Hirth, München. Preis 2,75 RM

Da das gute deutſche Bier in der ganzen Weh
bekannt und beliebt iſt, ſo verdient es auch einma
ausführlich gewürdigt zu werden. Der Deutſch
Bierkalender, der ſoeben für 1930 im dritten Jahr
gang bei Knorr u. Hirth in München erſcheint, be
ſorgt dies in recht unterhaltender und oft humor
voller Weiſe. Jn Wort und Bild ſchildert er di
Bereitung des Bieres ſeit den früheſten Zeiten, vor
Altertum bis zur hochentwickelten Technik der heuti
gen deutſchen Brauinduſtrie.

De neue Zelfschrift
Muſik und Theater, illuſtrierte Halbmonatsſchrif

Verlag Rothgießer K Dieſing A.-G., Berlin N2a,
Das in ſeiner Reichhaltigkeit bemerkenswer

erſte Oktoberheft der illuſtrierten Halbmona
ſchrift „Muſik und Theater“ bringt wieder eit
Anzahl ſchöner Bilder und intereſſanter Aufſät
aus der Welt des Rampenlichts und des Konzer
podiums. Aus dem Jnhalt ſei nur angeführt
Berliner Premierenflut, Menſchlichkeit und Sno
bismus, das Theater Pigalle in Paris, eine Hund
geſchichte von Söderblum. Hervorzuheben iſt ei
reichhaltig bebilderter Aufſatz über die Berlins
Regiſſeure während der Arbeit. Das Heft biet

Mit verhaltenem Atem T Achim in das
große Schweigen hinaus. Das Licht des Terraſſen

in ſeiner Reichhaltigkeit jedem Kunſtintereſſente
angenehme Lekküre.

zimmers war jetzt in den Mittelerker des Erd
geſchoſſes hinübergewandert. Der Schattenriß eine
weiblichen Geſtalt bewegte ſich zuweilen anmuti
durch den hellen Ausſchnitt des breiten Fron
fenſters. Und dann erklangen plötzlich weiche
präludierende Akkorde, verhaltene Arpeggien, von
dunkler Schwermut getragen. Und aus den
träumeriſchen Vorſpiel erhob ſich wie in ſeinet
Klage eine ſehnſüchtige Melodie. Eine wunderbvob
Frauenſtimme ſang Volveigs traurig-ſüßes Lied.

Achim ſchauerte zuſammen. Wie eine Berges
laſt legte es ſich auf ſein Herz. Auf einmal wußt

Braun

Grazia Deledda, Nobelpreisträgerin vo
Roman ein überaus wertvolles Geſchenk gemacht e

Be

zu verhindern „Weil ihr beide ſchlecht ſeid, ſowhh

959on

vo

95

er, daß dort drüben jene Frau ſang, die ihm de
eigene Gatte als Freiwild preisgegeben, die er ſelbſt
um ſchnöden Judaslohn in Schmach und Entehrun
zu ſtürzen ſich gebunden hatte. Auf leiſen Sohle
i er endlich in die Allee zurück, als müſſe et
ich in ihrem dunkelſten Winkel vor ſich und ſeine
Schande verbergen, die er in dieſem Augenblick wie
ein Kainszeichen auf ſeiner Stirn empfand.

Erſt lange nach Mitternacht kam er wieder il
ſein Zimmer hinauf und fiel hier todmüde übe
ein Bett. In ſeinen Ohren ſang das Blut dumpf
und quälend, ein fiebernder Schmerz rieſelte ihm

Und plötzlich quoll ein
würgendes Schluchzen in ihm auf, daß ſein ganzer
Körper wie in wildem Krampfe zuckte und er mih

zuweilen über die Haut.

dem Kopfe ſchwer en die Bettlade ſchlug. S
lag er Stunde um Stunde in dumpfer Verzwei
lung ſchlaflos bis zum Morgengrauen.

6
„Aufſtehen, Eva, du Faulpelz! Es iſt ſchon ſech

Du verſchläfſt ja noch dein ganzesUhr vorbei!
Glück!“

Daiſy Brown ſtand mit einem Arm voll tauiget
Roſen, ſelbſt taubeſprengt vom Scheitel bis zur
Schuhſpitze, auf der Terraſſe des oberen Stockes
und trommelte gegen das noch dicht verhängte
Schlafzimmerfenſter ihrer Freundin Evba van Derp.

Ein jauchzender Schrei, von einem lauten
Waſſerplätſchern begleitet, antwortete dem ener
e Weckruf. Dann flog das Fenſter weit auf

in hübſches pikantes tiefbraunes Geſichtchen mitfeltſam ſtrahlenden rin lauen Augen lugte her

aus, und eine puppenhaftſchlanke junge Frau li
ſich in wohligem Erſchauern den herbfriſchen Hau
des Morgens über den nackten brongzefarbenen
Körper rieſeln. (Fortſetzung folgt.)
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Rückkehr-Befehl an Bö
Ein Verteidigungstelegramm Deutſchnationale

Erklärungen
Berlin, 11. Oktober.

Die Berliner Stadtverorbneten-
verſammlung nahm in ihrer Sitzung am
Donnerstag einen Antrag der kommuniſtiſchen
Fraktion gegen die Stimmen der Demo
kraten an, der den Nagiſtrat erſucht, den
Hberbürgermeiſter Böß ſofort telegraphiſch aus
Amerika zurückzurufen, damit er wegen der gegen

ihn erhobenen Vorwürfe zur Verantwortung ge
zogen werden kann.

New Hork, 11. Oktober.

Wie Aſſociated Preß meldet, hat Ober-
bürgermeiſter Böß erklärt, daß er trotz des
Beſchluſſes der Berliner Stadtverordnetenverſamm-

lung nicht eher abreiſen welle.
Ferner iſt das folgende Telegramm des

Oberbürgermeiſters aus San Frangzisco im Rat-
haus eingetroffen:

Haben in gemeinſamer Beratung Sachlage
Sklarek geprüft, f ſtellt, keiner von uns über

e Sklareks mit Stadtbank irgendwie unter

ige abe. wn um e zurückliegender it,Benecke, Nydahſl an F letzter Zeit Bekleidung

gekau Oberbürgermeiſter hat alles bezahlt.
e, Nydagql in letzter Stunde vor Abreiſe Er

haltenes noch nicht. Für Pelzjacke Sklareks waren
275 Mark gefordert. Oberbürgermeiſter hat dieſen
Preis abgelehnt und entſprechend der Einſchätzung
des Warenwertes mit Wiſſen des Sklarek 1000
Mark ans eigener Taſche wohltätig nachweisbar
verwendet. interview hier dahin beant-
wortet, daß Beteiligung von Stadtbeamten für
ausgeſ en. Aktion in Berlin für Wahlmanöver
halte. tte Berichtigung durch Berliner Preſſe
Gerichtliches Vorgehen wegen Verleumdungen. Ab-
e der Reiſe wegen ungünſtiger Schiffsver
r ung ſchwer möglich und ſachlich bedenklich.

Berlin, 11. Oktober.

Bei der Vernehmung am Donnerstag erklärte
Max Sklarek hierzu, zunächſt handle es ſich
nicht um eine Pelzjacke, ſondern um einen Pelz-
mantel. Wenn der Mantel für Frau Böß ihn
ſelber 4000 Mark koſtet hätte, dann habe er
ſicherlich auch den Auftrag gegeben dem Ober
bürgermeiſter die Rechnung in vollen Höhe zu
zuſtellen. Sollte die Rechnung aber nur auf 400
Mark gelautet haben, ſo könne es ſich lediglich um
einen Schreibfehler handeln. An die Abmachundaß der Oberbürgermeiſter für wohltäti Zrede
1000 Mark ſtiften wolle, weil ihm der Preis für

den Pelgmantel zu gering erſchienen ſei, konnte
ſich Sklarek nicht erinnern. Der Buchhalter Leh
mann widerſprach dieſen Angaben Sklareks auf das
energiſchſte und bezichtigte ihn der Lüge. Max
Sklarek wiederholte dann ſeine Darſtellung, daß er
die Stadtbank keineswegs getäuſcht habe. Er be
hauptete, daß ihm die Kredite auf Grund des
Monopolvertrages von der Stadlhank zugeſagt,
und daß die Rechnungen uſw. lediglich mali
täten geweſen ſeien.

Der Landesverband Berlin der Deutſchnationalen
Volkspartei teilt mit:

„Jm Zuſammenhang mit dem SklarekSkandal
hat eine gewiſſe Preſſe Perſönlichkeiten genannt,
die unſerem Landesverband naheſtehen. Es iſt
ſelbſtverſtändlich, daß alle derartigen Anwürfe
o Anſehen der Perſon und in Wahrung unſerer

ätze unterſucht werden. Das Erforderliche
iſt veranlaßt.

Was die Behauptung betrifft, daß unter den
Spenden, die dem Landesverband zugefloſſen ſind,

der Sklareks ſich befunden hätten, ſo
ſt r feſt, daß der Landesverband nur von
Parteifreunden oder der Partei naheſtehenden
Perſönlichkeiten Gelder angenommen hat. Spenden
ſeitens der Sklareks ſind daher vom Landesver-
band nicht eingenommen woeorden.“

Der Vizepräſident des Reichstages, Graef,
erkhärt:

Jn einigen Linksblättern wird behauptet, daß
ich an einem Zechgelage der Gebrüder Sklarek als
deren Gaſt beteiligt geweſen ſei. Dieſe Be
hauptung, die vor einigen Jahren ſchon einmal in
einer Zeitung geſtanden hat, iſt unwahr.
werde in Zukunft gegen jeden gerichtlich vorgehen,
der dieſe auptung wiederholt.

Zeugenausſagen im MonroyProzeß
Berlin, 10. Oktober.

Jm Prozeß Monroy begann am Donnerstag
die Zeugenvernehmung. Der erſte Zeuge, die
ö2jährige Gräfin Hermersberg, lehnte als
nahe Verwandte die Ausſage ab. Es folgte die
Vernehmung von zwei Juwelieren, die verſchiedent
lich Schmuckſachen von der Angeklagten bzw. deren
Verlobten von Wedel gekauft haben. Von Wedel
e die vielen Verkäufe damit erklärt, daß er und
eine Braut einen Prozeß der einer Erbſchaft
führen müßten, der viel Geld koſte.
Der 71jährige Fürſt zu Hohenlohe, der

die Anzeige wegen Urkundenfälſchung erſtaitet hat,
bekundete, daß auch Gräfin Hermersberg niemals
einen Vermächtnisanſpruch gegen ihn gehabt habe,
geſchweige denn die Komteſſe nroy. Ein Prozeß
des Bankhauſes Emden To. gegen ihn wegen des
angeblichen Teſtaments zugunſten der Gräfin
Monroy ſchwebe e Auf die Frage, warum er
Anzeige cgen die fin Monrohy erſtattet habe,
erwiderte Zeuge, daß er ſich gegen die Forde
rung des Bankhauſes wehren wollte. An einer
Verfolgung der Angeklagten habe er kein Inter
eſſe, er müßte aber feſtgeſtellt haben, daß der

ch Kredit.

Brief mit der angeblichen teſtamentariſchen Zu
wendung von A bis Z gefälſcht ſei.

Darauf wurde der Inhaber des Bankhauſes
Emden Co., der Bankier Paul Emden, ver
nommen. Er machte Angaben über die Darlehns-
hingabe an Herrn von Wedel und betonte, daß
das Darlehn, das auf 30 000 Mark angewachſen
war, bis auf 2000 Mark zurückgezahlt worden ſei.
Er habe kein Jntereſſe an der Strafverfolgung der
Gräfin Monroy gehabt. Der Zeuge verabſchiedete fia rn und mit kräf-
tigem Händedruck Angeklagten.Die Verhandlung wurde nach Schluß der
Zeugenvernehmung auf Freitag vertagt.

Verzweiflungstat
eines Gutsbeſitzers

Breslau, 11. Oktober.

Auf dem oß Kittelau er Nimptſch)
verübte der e e Rittergutsbeſitzer v. S ch ü tzGoldfuß Suord wegen wirtſchaftlicher
Notlage. Er wollte gleichzeitig ſeine geſamte

von der

Familie mit in den Tod nehmen. Zu dieſem Zweck
ſtellte er, bevor er ſich den tödlichen Schuß bei-
brachte, das Haus in Brand. Als die

eintraf, wurden die drei kleinen
inder bereits tot aufgefunden. Sie waren

an Rauchver e e n. Die Frau des
Schloßherrn, ſeine Großmutter und ſeine Groß-
tante, die bereits bewußtlos geworden waren,
konnten ins Leben zurückgerufen werden und wur
den ins Krankenhaus nach Nimptſch überführt.
Bei dem Rittergutsbeſitzer ſollte eine Verſteigerung
ſtattfinden.

Raubmord in Warſchau
Warſchau, 10. Oktober.

Jn der Nacht iſt in der Warſchauer Vorſtadt
P ein ſchwerer Raubmord verübtwer Der 64jährige Ladeninhaber Gon-
ſiorſki und ſeine Frau, die für wohlhabende
Leute gehalten werden, nahmen nicht wie gewöhn
lich, die Lieferungen in ang und öffneten
auch nicht ihr Geſchäft. Dadurch aufmerkſam ge
macht, drang die Polizei in die Wohnung ein und
ſtellte feſt, daß der Laden vollkommen durchwühlt
war. Das kinderloſe Ehepaar wurde im Keller,
der vom Geſchäft aus durch eine tür zu er
reichen war, ermordet auf gefunden. Die
Täter hatten die beiden Alten gebunden und ge
knebelt und dann vermutlich mit einem Strick
erwürgt. Es handelt ſich augenſcheinlich um
S oder drei Verbrecher, die den Laden kurz vor

ſchäftsſchluß betreten haben mußten.

Die Pleite mit „R 100“
Aufſehenerregendes Ein geſtändnis des Erbauers

des engliſchen Rieſenluftſchiffes
London, 10. Oktober.

Großes Aufſehen erregt das ſoeben erſchienene
Buch „Die Weilt, die Luf und die Zukunft“ von
Kommandeur Sir Dennitoun Burnley, dem
Erbauer des vor der erſten Probefahrt ſtehenden
britiſchen Rieſenluftſchiffs „R 100“. Burnley
kommt darin zu dem Ergebnis, daß ſein eigenes
Luftſchiff, wie auch das von der Regierung er-
baute Luftſchiff „R. 101“ bereits heute veraltet
ſeien. Beide Luftſchiffe hätten wegen unzu-
reichender Geſchwindigkeit nur geringen Wert.
Unter den gegenwärtigen Umſtänden könne die
„R. 100“ auf einem Flug nach Aegypten nur
1235 Tonnen Laſt mitnehmen die „R. 101“, deren
Maſchinen noch ſchwerer ſeien, überhaupt keine Laſt.

Der urſprüngliche Gedanke ſei geweſen, die
Welt zu rzeugen, was die Rieſenluftſchiffe vom
wirtſchaftlichen Geſichtspunkt aus auf Langſtrecken
Flügen nach Aegypten, Jndien und Auſtralien
leiſten könnten. Wenn man verſuchen würde, die
Fahrtgeſchwindigkeit der Luftſchiffe zu erhöhen, ſo
würde damit eine Erhöhung des Eigengewichtes
durch Vermehrung des Brennſtoffes notwendig
ſein. Das würde aber zur Folge haben, daß
„R. 100“ überhaupt keine bezahlte Laſt mit
nehmen könnte, während „R. 101“ r Ueber
ladung ſogar der Aufſtieg unmöglich ge-
macht würde. Burnley tritt ſchlietzlich für den
Bau von weit größeren Luftſchiffen ein, die für die
Landung auf dem Waſſer eingerichtet werden
müßten.

Dieſe Kritik hat in der engliſchen Preſſe
hervorgerufen. Diegrößtes Aufſehen

„Daily Mail“ ſpricht von erfolgloſen Verſuchen
und wendet ſich gegen den Bau noch größerer Luft
ſchiffe. Das Blatt ſchließt: Die Steuerzahler
Großbritanniens würden ſich zufrieden geben
müſſen, zu wiſſen, daß ihr Geld für einen erfolg-
loſen Verſuch verwendet worden ſei.

Amerikaniſcher Expreßzug
verunglückt

London, 10. Oktober.
Jn der Nähe von Portage iſt der Expreß-

zug Pittsburg-- Waſhington auf einen Güterzugaufgelaufen. Fünf Perſonen wurden ge
tötet, verſchiedene andere verletzt. Eine Hilfs-
expedition mit Aerzten, Krankenſchweſtern und
mediziniſchen Artikeln iſt unterwegs.

1000 Jahre alt
Marienfeld (Bergiſches Land), 10. Oktober.

Jn Marienfeld fand eine Familienfeier ſtatt,
die in ihrer Art wohl einzig daſtehen dürfte. Die
15 noch lebenden Geſchwiſter Müller aus
Erlen, Gemeinde Much, konnten den Tag feiern,
an dem ſie zuſammen 1000 Jahre alt
wurden. Die Feier geſtaltete ſich zu einem
Heimatfeſt beſonderer Art, an dem die zuſtändigen
geiſtlichen und weltlichen Behörden ſowie die ganze
Bevölkerung von Marienfeld und Umgebung
regſten Ankeil nahmen. Die 15 Jubilare haben

63 lebende Kinder und 70 lebende Enkel-
inder.

Fabrikgründung mit 6,50 Mark
Berlin, 10. Oktober.

Ein tolles Stück hat ſich ein jähriger Mann
g der aus Duisburg nach Velten bei Berlin

m, dort eine Fabrit für Wochenendhäuſer
gründete, dazu aber nichts weiter mitbrachte als
einen Smoking. Er verſtand es, ſich in Velten beim
Wohlfahrtsamt 6,50 Mark auszah'en zu laſſen.

chloß er mit einem Kaufmann einen Ver-
trag ab, auf Grund deſſen er die Metallytwerke in

te, die gegenwärtig ſtill liegen. Das
Unternehmen ſollte ſich mit der Herſtellung von
Wochenendhäuſern beſchäftigen. Der „Jnduſtrielle“
engagierte zwei Kontoriſtinnen und 12 Arbeiter.
Er verlieh dem Unternehmen die Firmenbezeich-
nung R. M. W. ein ſche Metall
Werke). Da ſelbſt für die allererſten Ausgaben
das vom Wohlfahrtsamt erhaltene Geld nicht aus
reichte, pumpte er mehrere Geſchäftsleute in Velten
an und kaufte alles Material auVon einem Nachbarn erwarb er au
Kredit eine grüne Muſikeruniform für einen der
Arbeiter, damit die Fabrikanlagen auch einen re
präſentativen Pförtner hatten.

Am erſten Lohntag erklärte er, daß er die
Kaſſiererin in die Stadt geſchickt habe, und daß ſie
noch nicht zurückgekommen ſei
beſitzer“ hatte aber der Angeſtellten tags zuvor ge
ſagt, ſie am Sonnabend frei habe, ſo daß ſie
nicht gekommen war. Die Arbeiter ſchöpften Ver
dacht und erſtatteten bei der Polizei Anzeige,
worauf der „rheiniſche Jnduſtrielle“ es nommen
wurde. Nach ſeiner Verhaftung wur ſtgeſtellt,
daß es ſich um den Arbeiter J. H Pirſch handelt,
der wie eine bei ihm vorgefundene Lohntüte er
gab zuletzt mit einem Stundenlohn von 65 Pf.
in Duisburg beſchäftigt war.

Exploſion im Hauſe eines Bergmanns

Jn Thärweiler bei Saarbrücken r
im Hauſe eines Bergmanns eine adung
Sprengſtoff. Türen und Fenſter wurden zer
ſtört und auch ſonſt großer Schaden angerichtet.
Der Bergmann und ſeine Frau erlitten erhebliche
Brandwunden und mußten ins Krankenhaus ge-
ſchafft werden.

Paris London im Schraubenflugzeug
Das Schraubenflugzeug des ſpaniſchen Er

finders De la Sierva, das einige Tage imFlughafen von Le Bourget lag und Fangöfſchen

Fachleuten vorgeführt worden war, iſt unter

Der „Fabrik-

Führung des engliſchen Fliegers Rawſon nach
London geſtartet.

Sühne für einen großen Kinobrand
Kowno, 10. Oktober.

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat das Be
girksgericht in Wladimir im Prozeß gegen die
Schuldigen des im März im Dorf kino er
folgten Kinobrandes, bei dem 114 Perſonen
ums Leben kamen, das Urteil gefällt. Der
im g. befindliche Mechaniker erhielt
drei re, zwei weitere Angeſtellte je ein halbes
Jahr Gefängnis.

Großfeuer in Kopenhagen
Kopenhagen, 10. Oktober.

Ein großer Brand wütete im Zentrum Kopen-
n auf dem alten Bahnhofsgebiet. Dort be

n ſich mehrere er, ein Automobil
er und eine große

in

t s Feuer breiteteſich mit raſender Geſchwindigkeit aus,
genährt von einer Menge leicht brennbarer Stoffe,
wie Oel und Benzin. Eine Exploſion folgte
der anderen. Erſt nach dreiſtündiger Arbeit konnte
die Wehr des Feuers Herr werden Der Schaden
iſt e Viele Automobile, darunter 10 neue,
angeblich unverſicherte MercedesWagen ſind ver
brannt. Die Zahl der vernichteten Wagen ſteht
noch nicht feſt. Die Angaben ſchwanken zwiſchen
50 und 100. An den Bergungsarbeiten beteiligten
a auch Zuſchauer, die zu Tauſenden die Brand
tätte umlagerten.

Die Schleſienfahrt verſchoben
Friedrichshafen, 10. Oktober.

Da eine Beſſerung der Wetterlage augenblick-
lich nicht abzuſehen iſt, wurde die eſienfahrtdes „Graf Zeppelin“ zunächſt um eine e
verſchoben. Die Fluggäſte reiſen von Friedrichs

fen ab und werden, ſobald Aufſtiegstermin
eſtgeſetzt werden kann, telegraphisch benachrichtigt.

Es iſt nicht ausgeſchloſſen. die Hollandfahrt
vor der Schleſienfahrt durchgeführt

Als Entſchädigung für die lange Verzögerungder Schleſienfahrt Viel „Graf Zeppelin“, wenn

es das Wetter einigermaßen erlaubt, auf dem

Luftſchiff wird ſich in dieſem Falle etwa zweiBreslauer Flug a landen. Das
Stunden in Breslau aufhalten.

Verſuche mit Propellerwage
Hannover, 10. Oktez

Jn Anweſenheit von iedern des
ts und r ſſes des Reigauf der Eiſenbahnſtrecke Burgwes

wurden, die Vorführung eines auf S
laufenden Propellerwagen s ſtatt, de
von der Flugbahngeſellſchaft bereits ſeit ger
Se h ſich Denn die Triebkraft

3 diepellers an einem auf Schienen laufenden
zu erforſchen, wobei betont werden muß, daß
wie man von ſachverſtändiger Seite erfährt

W weit e die e iheh
uche u eſſungen hinausge en iar des Wagens weicht von dem, was me

her kannte, erheblich ab und zeigt etwa die

eines ns. Vorn und hinten h
ſich je ein und der Antricb erfolgt

i Motoren von je 250 P. Die zu erzizwei
Geſchwindigkeit gleicht etwa derjenigen der
lokomotive.

Der Start vollzog ſich glatt und auch die
an der mehrere Abgeordnete teilnahmen,
befriedigend. Jſt das Syſtem des Pro
wagens, wie es zurzeit vorliegt, auch noch nie
zur praktiſchen Verwendbarkeit gediehen, ſog
D. doch, eine brauchbare Grundlage gefung
haben.

Er wollte eine
Flugrakete baue
Frankfurt (Main), 10. Okto

Ein arbeitsloſer Schuhmacher hatte in
Hauſe, in dem ſeine Eltern im erſten Stock w
ein Dachzimmer gemietet. Dieſer Tage e
eine heftige Explofion.
fanden den Schuhmacher zwiſchen brenn
Möbelſtücken mit ſchweren Brandwunde
Noch ehe die Feuerwehr an der Brandſtelle
langte, gelang es den Hausbewohnern, den
zu löſchen.

Der Schuhmacher gab an, er habe beabſ
eine Flugrakete von 20 MinBrenndauer zu bauen, um damit
zu löſen. Die explodierte Rakete beſtand aus
Blechbüchſe von etwa 10 Zentimeter Durch
und 50 Zentimeter Länge und enthielt insg7 Kilogramm Sprengſtoſ

Zufall iſt es zu verdanken, daß die Exploſio
verhältnismäßig glimpflich ablief.

Wahnſinnstat eines Soldag
Paris, 11. Oktob

Nach einer Meldung aus Java tötete wä
der Manöver in Niederländiſch-Jndien ein
ſinnig gewordener Soldat vier j
ſche Soldaten und verletzte zwei holländiſche
offiziere.

Ein Unglück kommt ſelten allein
Stockholm, 10. Oktob

Sielle, wo beim Untergang von „Hagakon
ſo viele Menſchenleben verlorengingen (di
naue Zahl konnte noch immer nicht feſte
werden, und wo kurz darauf der norwe
Dampfer „Arnfinn Jarl“ ſtrandete,
dritte Schiffsunglück ereignet. Weniger als
halbe Meile von „Haakon VII“ entfernt ſtra
der Fhwediſche Dampfer „Conſul Ole
aus Helſingborg, der ſich auf dem Wege T

befand. Der Dampfer erhielt ein g
ck und mußte, um das Untergehen zu verhi

auf Grund geſetzt werden. Der Bergungsda
„Jaſan“ iſt zur abgegangen.
wohl, ſoweit bis jetzt bekannt, keine Menſé

unglück deswegen großes Aufſehen erregt, w
drei Kataſtrophen ſo kurz aufeinander fo
Es gilt als erwieſen,
bei nicht zureichen.

Der 1750 Brutto-Regiſter-Tonnen
Dampfer „Travemünde“ der Reederei S
Linie Aktiengeſellſchaft in Lübeck, iſt in der
bei Oegby a Grund geraten. Das
hat auf drahtloſem Wege Bergungshilfe a
dert. Daraufhin ſind K7 Hamburger Berg
dampfer an die Unfallſtelle abgegangen.

Zubkoff wollte Mizer werden

Dieſer Tage erſchien in der Paßabteilu
Regierungskommiſſion der ehemal. ge Gatte
rn Viktoria von Preußen, Aley

ubkoff, und bat um eine Aufent
genehmigung für das Saargebiet Als Au
wies er neben ſeinem NanſenPaß einen l
burgiſchen Ausweis vor, außerdem hatte er
Beſcheinigung in Händen, daß er in einer
brücker r als Mixer angeſtellt werden

Nach neueren Meldungen hat der Präſide
Regierungskommiſſion den Antrag abſchl
beſchieden.

Schneefall im Weſterwald

kommt die N t, daß dort der erſte Sch
faſen iſt. Auch über dem Vogelsberg in

ſteht ein heftiger Sturm, der i
niedriger gelegenen ietsteilen ſtarke
7 in den Höhen dagegen den erſten S
rachte.

Ein amerikaniſcher Miſſionar in China er
Jn der Provinz Hupei wurde in der

der Stadt Itſchang der amerikaniſche Mi
Sehmer von chineſiſchen Banditen erme

mer hat lange Zeit in China gelebt und
mehrere Schulen gegründet. Das amerikan
Generalkonſulat hat wegen der Ermor
Seymers Proteſt eingelegt.

ile, wo ſeinergeit die Verfn m

Die Hausbew
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f. Nur einem glüd

Kürzlich hat ſich in unmittelbarer Nähe

leben zu beklagen ſind, hat das Se

daß die Leuchtfe

Saarbrücken, 10. Oktobe
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